agrange, 


140-141 


aus in Ville d’Avray, 


(La 


und Henri Prouvé, Architekten, 
rar 
: ipl.-Ing. Kla 


Einfamilienhaus mit Studio 


in Stuttgart 
Einfamilienhaus bei Zürich 
und Wochenendhaus 


Busen ns 
IDauten 


— 


SIA. 


lA; 


age pas: 161-163 

4 Nal a co hoa a | A tas ny 
5 = ge) ai Te n 

=. He Boat "M EN ARTS 

PE ru GTR 164-165 


Môbel i tas. “Shin en 


' a 


F1 Te Mi | Th | 
1 = EE ew 
STi tet 
| 


Canctriicrtinan 


LINOLEUM 


Wenn irgendwohin Farbe, dann ins Kinderzimmer! 
Die erweiterte Giubiasco - Kollektion weist eine 
Reihe leuchtender, farbiger Ombrés und Super- 
Ombrés auf. 


Linoleum ist farbig 


Dauerhaftigkeit ist bei Linoleum eine seit Jahr- 
zehnten erwiesene Tatsache. Dazu geselltsich die 
Fugenlosigkeit und Splitterfreiheit, die für Kinder- 
zimmer wichtig sind. 

Linoleum ist isolierend und schallhemmend, und 
die Mutter schätzt das leichte Reinigen. 
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Situationsplan / Plan de situation / Site plan 1:700 


Gesamtansicht von Südosten mit der verglasten Südfront. 
Vue generale prise du sud-est, montrant aussi la paroi 
vitrée donnant au sud. 


Overall view from the south-east showing glazed south- 
facing front. 


Aufgabe 


Für eine kleine Familie war ein einstöckiges 
Einfamilienhaus mit Garage und überdecktem 
Spielplatz, gelegen an einer Straßenkreuzung, 
zu bauen. Die Lebensgewohnheiten des Bau- 
herrn gestatteten eine korridorlose Lösung. Die 
Längsseite des Hauses liegt rein nach Süden. 


Lösung 


Die Architekten stellten das Haus als einstöcki- 
gen, im Grundriß L-förmigen Kubus an die 
Nordseite des Grundstückes, und zwar in die 
Mitte zwischen die Ost- und die Westgrenze 
der Liegenschaft. Von Osten her betritt man 
das Grundstück und gelangt zu dem unter einer 
überdeckten halboffenen Garage liegenden 
Hauseingang. Zwei Drittel des ganzen Hauses 
bestehen eigentlich aus einem einzigen Raum, 
in dessen Mitte die mit Wasserinstallationen 
versehenen Hilfsräume liegen, und zwar die 
gegen den Eßteil völlig offene Küche, ein WC, 
ein kleiner Heizraum und ein Badezimmer. 
Rings um diesen Installationsblock ordnen sich 
der Wohnraum mit Cheminee, der Eßteil, ein 
Gastzimmer, und rechts vom Eingang eine 


Garderobe und ein Nähraum an. Für sich ab- 
geschlossen liegen gegen Westen zwei Schlaf- 
räume. 

Der überdeckte Autoabstellplatz wird gegen 
Westen in einem Spielplatz für die Kinder, der 
zum Teil überdacht ist, weitergeführt. Die ganze 
Südfront ist in Glas aufgelöst, wobei die Fen- 


Einfamilienhaus 
in Elmwood Park, Illinois 


Habitation privée à Elmwood Park, Illinois 
Private house at Elmwood Park, Illinois 


Architekten: Crombie Taylor und 
Robert Bruce Tague, 
Chicago 


es 


Blick vom Eßteil gegen den Wohnraum mit Cheminée. 
Vue prise du coin des repas vers la salle de séjour avec 
la cheminée. 

View from the dining area looking towards the living- 
room and showing fireplace. 


Überdeckter Kinderspielplatz mit Sandkiste. 
Terrain de jeu recouvert et caisson de sable. 
Covered children's playground with sand-box. 
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Ostansicht mit überdecktem Autoabstellplatz und Wohn- 
zimmerfenster. 


Vue prise de l'est avec l'abri pour voitures et fenêtre 
de la salle de séjour. 


Car shelter and living-room window from east. 


ster bis zum Boden gehen. Der Wohnraum be- 
ansprucht zwei, das Gastzimmer und das 
Elternschlafzimmer je eine Achsbreite, wobei 
jede dieser Achsen aus zwei breiten, festver- 
glasten Scheiben und einer mit Jalousiebrettern 
versehenen Ausgangstüre besteht. Über die 
Südfront ist ein durchbrochener Dachvorstand 
angeordnet. 

Die Außenmauern sind in Sichtbackstein auf- 
gemauert, ein sehr knappes Dachprofil schließt 
den Baukörper nach oben ab. 

Die Möblierung entspricht der durch äußerste 
Zurückhaltung ausgezeichneten Architektur. Im 
Inneren wechseln helle verputzte Wandflächen 
ab mit Sichtbacksteinwänden und holzverklei- 
deten Schrankeinbauten. Das kleine Haus 
schließt sich durch seine kristallinische Klarheit 
Bauten von Mies van der Rohe würdig an. 
Mit einfachen konstruktiven Mitteln gebaut, 
wirkt es durch seine Proportionen und die kon- 
sequent durchgeführte Verwendung der tech- 
nischen Details. 

Überflüssig zu sagen, daß die außerordentlich 
schöne Vegetation, bestehend aus üppig wach- 
senden hohen Bäumen, wesentlich dazu bei- 
trägt, das Haus wohnlich zu gestalten. 


Heizung 


Heißwasser-Fußboden-Strahlungsheizung, ein- 
gebaut in eine Eisenbetondecke. Das Haus be- 
sitzt eine thermopanähnliche Doppelverglasung 
und wird durch verstellbare Holzlamellen in 
den Türen ventiliert. Zie. 
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Grundriß / Plan 1: 150 


1 Uberdeckter Autoabstellplatz / Abri pour les voitures / 
Car port 

2 Eingang mit Garderobe / Entrée avec vestiaire / 
Entrance with cloakroom 

3 Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

4 Eßteil / Coin des repas / Dining area 

5 Küche / Cuisine / Kitchen 

6 Studio bzw. Gastzimmer / Studio servant de chambre 
d'hôtes / Studio or spare bedroom 

7 Schlafzimmer mit Wandschränken / Chambre à coucher 
avec placards / Bedroom with wall cupboards 

8 Bad / Bains / Bath 

9 WC 

10 Heizung / Chauffage / Heating 

11 Nähraum / Petit ouvroir / Sewery 

12 Teilweise überdeckter Kinderspielplatz mit Sandkiste / 
Terrain de jeu partiellement recouvert avec caisson 
de sable / Partly covered children's playground with 
sand-box 

13 Abstellraum / Débarras / Lumber 


Blick in das Innere des Wohnraumes und des Efsteiles 
bei Nacht. 

Vue prise la nuit dans la salle de sejour, montrant aussi 
le coin des repas. 

View looking into the interior of the living and the 
dining area at night. 


Einfamilienhaus 
in Lagrange, Illinois 


Habitation privée à Lagrange, Illinois 
Private house at Lagrange, Illinois 


Architekten: Crombie Taylor und Gyo Obata, 


Chicago 


1 Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

2 Eßraum / Salle à manger / Dining-room 

3 Küche / Cuisine / Kitchen 

4 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

5 Bad / Bains / Bath 

6 Spielraum / Salle de jeux / Game room 

7 Heizung / Chauffage / Heating 

8 Schiebetüren / Portes coulissantes / Sliding panels 
9 Abstellraum / Debarras / Lumber 

10 Waschküche / Buanderie / Laundry 


Küchennische. 
Coin de la cuisine. 
Kitchen nook. 
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‘Byteman cement 


Gesamtansicht von Süden mit Wohn- und Schlafzimmer- 
fenster. 


Vue générale du sud. Fenêtres du living room et d'une 
chambre à coucher. 


General view from the south with living-room and bed- 
room windows. 


Grundriß Erdgeschoß / Plan du rez-de-chaussée / Ground 
floor plan 1:150 


Grundriß Untergeschoß / Plan du sous-sol / Basement 
plan 1:150 


Blick durch den Wohn- und Eßraum. 
Vue du living room et de la salle à manger. 
View of living-cum-dining room. 


Aufgabe 

Für ein berufstätiges Ehepaar ohne Kind war 
ein Wohnhaus mit normalem Raumprogramm 
zu errichten, bestehend aus Wohn- und Eßraum 
mit Küche sowie zwei Schlafräumen mit zwei 
Bädern. Das zur Verfügung stehende Terrain 
war völlig flach. 


Lösung 

Die Architekten wählten einen äußerst ein- 
fachen rechteckigen Grundriß, von welchem 
zwei Fünftel von den beiden Schlafräumen mit 
dazwischengeschalteten Badräumen und dessen 
übrige Fläche von einem einzigen großen Raum 
beansprucht wird. In einer Ecke dieses Raumes 
befindet sich die Küche, offen gegen das Ef- 
zimmer ausgebildet. 

Der Wohn- und Eßraum besitzt an zwei gegen- 
überliegenden Fassaden große, vom Boden bis 
zur Decke führende Fenster, deren eine Hälfte 
zu Öffnen ist. Zwei gegen Süden liegenden Fen- 
stereinheiten ist ein drittes Fenster für das eine 
Schlafzimmer angegliedert. Gegen Norden sind 
lediglich zwei Fassadenteile als Fenster aus- 
gebildet. Die Küche wird durch ein schmales, 
hochliegendes Fensterband belichtet. 

Mitten im Wohnraum führt eine Treppe ins 
Untergeschoß, wo sich neben der Heizung ein 
großer Spielraum befindet. 

Wohn- und Schlafzimmer sind durch Schiebe- 
türen verbunden. Die Fassaden präsentieren 
sich wie der Grundriß in großer Einfachheit. 
Die Mauerflächen sind in Sichtbackstein auf- 
gemauert, daneben stehen die verglasten Fas- 
sadenteile, völlig ohne Sprossen. Ein schmales 
Blechprofil schließt den Baukubus gegen oben 
hin ab. Die Sichtbacksteinwände erscheinen 
auch im Inneren. 

Das kleine Haus ist von einer nicht überbiet- 
baren Einfachheit und kubischen Klarheit. Jeder 
Raum ist am Äußeren ablesbar. 

Der Bau wird durch warme Luft beheizt. Die 
Fenster sind einfach verglast, die Ventilation 
geschieht durch verstellbare Fensterklappen an 
den Schmalseiten des Hauses. Die Fenstertüren 
sind als Schiebetüren ausgebildet. Zie. 


Blick vom Wohnzimmer zum Schlafzimmer. 
Chambre à coucher, vue prise du living room. 
View from living-room into bedroom. 
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Einfamilienhaus 
in Ville d’Avray, Frankreich 


Habitation privée à Ville d'Avray, France 
Private house at Ville d'Avray, France 


Architekten: G. L. Bureau, Cl. Parent 
und I. Schein, Paris 
Farbige Gestaltung: A. Fasani 


Eingangsseite von Osten gesehen mit Garagetor und ge- 
decktem Zugang. 

Côté entrée vue de l'est, avec la porte du garage et 
l'accès couvert. 


Entrance side looking from the east showing garage door 
and covered approach. 


Grundriß / Plan 1:150 


1 Gedeckter Zugang / Accès couvert / Covered approach 
2 Eingang / Entrée / Entrance 

3 Garderobenraum / Vestiaire / Cloakroom 

4 Küche / Cuisine / Kitchen 
5 
6 


Eßecke / Coin des repas / Dining recess 
Wohnzimmer mit Cheminée / Salle de séjour avec 
cheminée / Living-room with fireplace 

7 Gartensitzplatz / Séjour en plein air / Garden sitting 
area 

8 Elternzimmer / Chambre des parents / Parents’ room 

9 Bad / Bains / Bath 

0 Kinderspielzimmer / Salle de jeu des enfants / 
Children's playroom 

11 Kinderzimmer / Chambre des enfants / Children's 
room 

12 Dusche / Douches / Shower 

13 Garage 


Südfassade mit Wohnraum, Fenster, Cheminée und Trenn- 
wand zwischen Wohn- und Schlafteil. 


Façade sud avec la salle de séjour, les fenêtres, la 
cheminée et le mur mitoyen du coin de séjour et de repos. 


Southern façade with living-room, window, fireplace and 
partition between the living and sleeping sections. 


ET TE SNS 5 


Wohnraum mit dem Cheminée, links Fensterfront gegen " 
den Sitzplatz im Freien. nn N 


La salle de séjour avec la cheminée, à gauche la rangée 
de fenêtres donnant sur le séjour en plein air. 


Living-room with fireplace. 
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Unten / En bas / Below: 

Blick von der Eßecke in das Wohnzimmer. Die Fenster- 
wand dunkelgrün, Nordwand und Decke hellblau, Tep- 
pich bordeauxrot, Wandschränke mit abwechselnd natur- 
lasierten und blau, grau und schwarz gestrichenen 


Schiebetüren. 
Vue prise dans le coin des repas vers la salle de séjour 
View from the dining recess looking into the living-room. 
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Das französische Ministerium für Wiederauf- 
bau und Städtebau hat 1951 einen Wettbewerb 
für Einfamilienhäuser ausgeschrieben und aus 
einer Reihe von eingegangenen Entwürfen 
unter anderen das vorliegende einstöckige Ein- 
familienhaus zur Ausführung gewählt. Als 
Hauptprogrammpunkt war den teilnehmenden 
Architekten genannt worden: 


»Die Arbeiten sollen der ausschreibenden Or- 
ganisation Entwürfe für wirklich zeitgemäße 
Einfamilienhäuser geben, zeitgemäß in der 
Vereinigung von optimalem Komfort und Ästhe- 
tik und in ihrer funktionellen und betrieblichen 
Ausrüstung.« 

Das Bauprogramm umfaßte ein Einfamilien- 
haus für eine Familie von fünf Personen bei 
gegebenem Budget. Der Grundriß sollte die drei 
Wohngruppen Schlafen, Wohnen, Essen klar- 
getrennt darstellen. Gegen Norden und den 
Nachbarn waren möglichst geschlossene Wände 
vorzusehen. 


Lösung 

Der Grundriß des einstöckigen Hauses ist im 
wesentlichen T-förmig organisiert. In einem 
gegen Osten gelegenen Flügel befinden sich 
die beiden Kinderzimmer, gruppiert um einen 
zentralen Spielraum. In der Mitte des Hauses, 
geöffnet gegen Süden, liegt das Elternzimmer 
mit dem Bad. Den Westflügel nimmt ein großes 
Wohnzimmer mit einer Eßecke ein, anschließend 
an letztere liegt die Küche und gegen Norden 
eine Garage. Der Eingang zum Haus befindet 
sich zwischen Nord- und Ostflügel und führt 
in einen mit Schränken ausgerüsteten Garde- 
robenraum. 

Was den Grundriß auszeichnet sind die überall 
offen ineinandergehenden Räume. So gelangt 
man vom Garderobenraum direkt in den Ef- 
raum, an welchen offan das große Wohn- 
zimmer anschließt. Ebenso ist das eine Kinder- 
zimmer direkt an die Spieldiele angeschlossen 
und von dieser durch eine Faltwand abzutren- 
nen. Der Wohnraum öffnet sich auf der Süd- 
seite vollständig gegen einen Gartensitzplatz, 
welchem an seiner Westecke ein großes Kamin 
angefügt ist. Zwischen Wohnteil und Schlaf- 
teil ist eine zirka 4 m hohe Wand in den Gar- 
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Das grasbewachsene Flachdach. 
Le toit plat recouvert de gazo 
Flat roof with grass covering. 
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Blick vom Eßteil gegen das große Wohnzimmerfenster. 


Vue prise du coin des repas vers la grande fenêtre de la 


salle de séjour. 
View from the dining area looking towards the large 
living-room window. 
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Haus Typ 4 mit einer mittleren Dachrinne und längs- 


laufenden »Cog«-Elementen. 


Maison type 4 avec gouttière au milieu et éléments «Coq» 


longitudinaux. 


Type 4 house with central gutter and longitudinal “Coq” 


elements. 
Experimenthduser 
in Meudon 


Habitations expérimentales à Meudon 


Experimental houses at Meudon 


Architekten: Andre Sive und Henri Prouvé, 


Paris 


Konstruktion: Ateliers Jean Prouvé, 


Nancy 


Situationsplan / Plan de situation / General plan 1:800 

A Gebaute Häuser / Maisons bäties / Houses built 

B Projektierte Häuser / Maisons 
projected 


projetées 


| Houses 


In dieser Zeitschrift ist schon verschiedene Male 
auf die nach dem System Prouve entwickelten 
Elementhäuser und Schulen hingewiesen wor- 
den. Heute publizieren wir eine aus zehn Ein- 
heiten bestehende Siedlung, die mit dem 
Prouvé-Element »Coq« entwickelt wurde. 

Es handelt sich dabei um zwei Typen von 
Häusern, ein 21/- und ein 4-Zimmer-Einfamilien- 
haus. Über einem in unverpuztem Bruchstein- 
mauerwerk aufgeführten Untergeschoß, das 
zum Teil sichtbar wird, da die Häuser am Hang 
liegen, ist das Obergeschoß aus den Elementen 
»Coq« zusammengesetzt. 

Im Typ 4, das 21%, Zimmer, eine Küche und ein 
Bad enthält, lehnen sich die erwähnten Ele- 
mente an eine rückseitige Bruchsteinmauer an. 
Seitlich sind verputzte Betonwände bis auf Tür- 
höhe aufgeführt. Gegen Süden befindet sich 
ein schmales, in Bruchstein gemauertes Wand- 
stück, das einen vor den Zimmern verlaufenden 
Balkon in zwei Teile teilt. Die Elemente laufen 
parallel zur Längsseite des Hauses und bilden 
etwa in der Mitte eine Rinne, die das Wasser 
ableitet. Sie bestehen wie bei den früheren Bei- 
spielen aus Aluminium. 

Haus 6 weist im Gegensatz zu Haus 4 über 
einem gemauerten Untergeschof zwei Schmal- 
seitenwände in Bruchstein auf, währenddem 
die gegen Nord und gegen Süd liegenden 
Hauswände aus Prouvé-Fenster-, Tür- und 
-Wandelementen aufgebaut sind. Das Dach- 
element »Cog« ist in diesem Falle senkrecht zur 
Längsrichtung des Hauses angeordnet. Haus 6 
enthält im Obergeschoß drei Schlafzimmer, 
ein geräumiges Wohnzimmer mit offen an- 
schließender Küche sowie eine Toilette und ein 
Bad. Vor der Südfront verläuft ein durchgehen- 
der Balkon. 


Details 


Die Fenster- und Türenelemente sind mit der 
den Konstruktionswerkstätten Jean Prouvés in 
Nancy eigenen Präzision entwickelt. Sie er- 
innern an Waggon- oder Maschinenbau. Man 
möchte wünschen, daß dieser exakte, fast wis- 
senschaftlich zu nennende Geist überall im 
Hochbau einkehren würde. Eine Unmenge von 
Fehlerquellen und Mehrkosten würden dadurch 
eliminiert. Aus dieser Präzision, übernommen 


vom Maschinenbau und seinen auf Millimeter 
genauen Einzelheiten, entsteht eine saubere, 
genaue und messerscharf projektierte Archi- 
tektur. Durch derartige Methoden kommen wir 
Architekten weg vom rein gefühlsmäßigen Ent- 
werfen und von verwischten und unklaren Bau- 
begriffen, die mit Stimmung entschuldigt wer- 
den können. Niemals können diese Ausdruck 
einer Zeit sein, in der die äußerste Präzision 
zu technischen Entwicklungen geführt hat, von 
denen sich niemand noch vor 20 Jahren eine 
Vorstellung hätte machen können. Über diese 
nicht einfachen Wege entsteht oder kann ein 
Bauen entstehen, wie es unserer Zeit ent- 
spricht. Und wir stellen mit Genugtuung fest, 
daß in Meudon als Resultat dieser aus galli- 
schem Geist geborenen Kompromißlosigkeit 
Häuser voller Formphantasie gebaut worden 
sind, Häuser, die nicht nur eine »machine à 
habiter« sondern gleichzeitig Gehäuse für 
lebendige Menschen sind. Zie. 


Grundrisse und Details siehe Konstruktionsblätter / Plans 
et détails voir plans détachables / Plans and details see 
design sheets 


Teilansicht einiger Typenhäuser im Gelände. 
Vue partielle de quelques maisons type. 
Part view of a few house types on the site. 


Blick aus einem Haus auf Häuser Typ 6. 
Vue d'une maison vers une autre du type 6. 
View of type 6 houses seen from another house. 


Häuser Typ 4. 
Maisons type 4. 
Type 4 houses. 


gruppe und Durchreiche zur Küche im Haustyp 6. 
oin des repas et passe-plat de la cuisine d'une maison 
type 6. 


Dining-table and chairs and service hatch to kitchen in 
type 6 house. 


] : 
Teilansicht mit Dachanschluß des »Cog«-Elementes und 
Wandelement mit runden Löchern. 


Vue partielle avec point d'assemblage des éléments 
«Coq» et du toit, et avec éléments de paroi à ouvertures 
rondes. 


Part view, showing connection to roof, of the “Coq” 
element and wall member with round holes. 


2 
Teilansicht eines Hauses Typ 4. Schlafzimmerbalkon, Fen- 
sterelemente mit Schiebeläden. 


Vue partielle d'une maison type 4. Balcon de la chambre 
à coucher, éléments de fenêtres avec stores. 


Part view of a type 4 house. Bedroom balcony, windows 
ith sliding shutters, 
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Einfamilienhaus mit Studio 
in Stuttgart 


Habitation privée avec studio à Stuttgart 
Private house with studio in Stuttgart 


Architekt: Dipl.-Ing. Klaus Gessler, 
Stuttgart 


Situation 


Das Haus liegt auf dem Stuttgart nôrdlich be- 
grenzenden Höhenzug und bildet den Ab- 
schluß einer Häuserzeile nach Südwesten. Es 
besteht aus einem Hauptbau, in dem Wohn-, 
Eß-, Schlafräume usw. (siehe Grundriß) enthal- 
ten sind, und dem nur durch einen überdeckten 
Vorplatz mit dem Hauptbau verbundenen Studio. 
Das Studio liegt entsprechend dem leicht ab- 
fallenden Gelände etwas tiefer. Da ein großes 
Gebäude über die Straße die Aussicht nach 
Südosten auf die Stadt nahezu verdeckt, wurde 
die senkrechte Lage zum Hang gewählt. Der 
unschöne Blick auf dieses Gebäude, die nahe 
Straße und das für das Studio ungünstige Süd- 
licht führten zur Beschränkung der Fenster- 
Öffnungen nach dieser Seite auf ein Minimum. 


Architektonische Gestaltung 


Die Studio-Südost-Seite wurde lediglich durch 
eine schmale Fenstertür und einen kleinen, 
Rundbalkon aufgelockert. Also Abkehr von der 
Straße und Konzentrierung zum Gartenhof, der 
zu den freien Grünanlagen hin geöffnet ist, 
im Süden durch das quer zum Hauptbau vor- 
gezogene Studio und nach Norden durch die 
aus dem Hauptbau herauslaufende Garten- 
mauer seine Begrenzung erhält. Nach dieser 
Seite hin ist nun die ganze Hauswand geöffnet. 
Die, ganz in Glas aufgelôste Wohnraum-Süd- 
west-Seite liegt hinter dem schmalen Simsband 
breit zurück, was außer einem gewissen Witte- 
rungsschutz bewirken soll, daß der Garten- 
raum in den Wohnraum einbezogen wird. Im 
letzten Viertel vor dem Studio springt die Glas- 
wand um die Breite der Tür zurück, so daß 
ein direkter überdeckter Durchgang zum Studio 
entsteht. Die schwarze Farbgebung der flankie- 
renden Hauswand soll die obengenannte Be- 
ziehung Wohnraum— Garten erhöhen. Das 
Studio hat als Hauptöffnung ein die ganze Breite 
einnehmendes Nordfenster. Ein Wasser- und 
Pflanzenbecken dahinter leiten zum Garten über. 
Um den Gartenraum möglichst groß erhalten 
zu können, wurde das Studio, das auf einem 
schwarzgestrichenen zurückliegenden Sockel 
sitzt, einige Meter über den Steilhang hinaus- 
geschoben. 


Für die Raumgestaltung im Innern war der Ge- 
danke eines großen Wohnraumes primär. Zu- 
gunsten dieses großen Wohraumes wurden 
die Nebenräume auf das notwendige Maß be- 
schränkt. Die Trennung von Wohn- und Schrank- 
raum ist nur lose; sie besteht aus einer dunkel- 
gebeizten Holzwand, die nach der Decke und 
nach den Seiten einen Abstand beziehungs- 
weise Durchgänge hat, nach dem Wohnraum 
hin ein Bücherregal und nach dem Schrankraum 
Schränke angehängt hat. Alles zusammen bil- 
det ein rückbares Möbel, so daß der Wohn- 
beziehungsweise Schrankraum notfalls er- 
weitert oder verkleinert werden kann. 

Der Hauptbau ist etwa zur Hälfte unterkellert. 
Unten befinden sich der Heizraum, Waschküche, 
Abstellraum und Keller. 


Konstruktion 


Das Haus ist durchweg massiv gebaut. Um- 
fassungswände Bimshohlblock. Decken Remy. 
Stützen (Glasfront): Flußstahlrohre. Flachdach 
mit 2 bis 3 Prozent Gefälle. Dachentwässerung 
nach einer Seite hin durch eine Rinne. Abfluß- 
rohre in der Mauer. Glasfront Alu-Rahmen mit 
Spiegelglas. Zwei der großen Felder sind hori- 
zontal schiebbar, die kleinsten Felder sind als 
Kippflügel ausgebildet. Studio-Nordfenster 
ebenfalls Alu. Sonstige Fenster am Haus aus 
Holz. Heizung: Strahlungsheizung in massiver 
Ausführung mit Gasfeuerung auf Decken, 
Wände und Böden verteilt. 

Putz und Farben: Außen ist das Haus im all- 
gemeinen mit Besenwurf matt weiß verputzt. 
Studiosockel gerieben und schwarz gestrichen. 
Simsen und Bügel auf der Südost-Seite glatt 
gerieben und weiß gestrichen. Zurückliegende 
Wand schwarz gestrichen. Innen ist die Wand 
in Verlängerung der Gartenmauer und der 
offene Kamin in Besenwurf. 

Im Wohnraum erhielten Decken und Wände 
einen grauen, schwarzen und weißen Anstrich. 
Bodenbelag Bouclé beige, Vorhänge englisch- 
rot, Säulen schwarz, gelbe Holzdrahtgewebe- 
Rouleaux. 

Im Studio Decken und Wände weiß, grau, 
schwarz. Boden pompejanischrot. Als Sonnen- 
und Lichtschutz wurden gelbe Lamellenstoren 
angebracht. 
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Blick auf das Studio. 
raumes. 


Links die- Glasfront des Wohn- 
Vue du studio. A gauche, la paroi vitrée de la salle de 
sejour. 

View looking into the studio. On the left, the glass front 
of the living-room. 


Blick vom Garten gegen den Wohnraum. 
Vue prise du jardin vers la salle de séjour. 
View from the garden looking towards the living-room. 


Blick von der Sitzecke am Kamin auf die Terrasse. 

Vue prise du coin de repos pres de la cheminée vers la 
terrasse. 

View looking into the terrace from the sitting area by 
the fire. 
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Grundriß / Plan 1:300 


1 Eingang mit Garderobennische und WC / Entrée avec 
niche-vestiaire et WC / Entrance With clothes cubicle 
and WC 

2 Küche / Cuisine / Kitchen 

3 Wohnraum mit Eßplatz / Salle de sejour avec coin 
des repas / Living-room with dinette 

4 Schrank-Ankleideraum / Loge à placards / Cupboard 
and dressing room 

5 Bad / Bains / Bathroom } 

6, 7 Schlafzimmer / Chambres à coucher / Bedrooms 

8 Studio 

9 Garten / Jardin / Garden 

10 Terrasse / Terrace 


B 
Querschnitt durch das Hauptgebäude / Coupe du corps 
principal / Cross section of principal building 1 :300 


€ 
Perspektivische Ansicht von Süden / Vue perspective du 
sud / Perspective view from south 


Blick auf den Anbau mit Studio. 
Vue l'annexe avec studio. 
View to the annex with studio. 


Seite 151 oben / Page 151 en haut / Page 151 top: 

Der große Wohnraum vom tiefer gelegenen Gartensitz- 
platz aus gesehen. 

La grande salle de séjour vue du séjour en plein air 
située plus bas. { 
The large living-room seen from the garden sitting-area 
at a lower level. 


Seite 151 unten / Page 151 en bas / Page 151 below: 


Blick von der Terrasse in das Studio. 
Vue de la terrasse vers le studio. 
View from the terrace looking into the studio. 
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Einfamilienhaus bei Zürich 
Habitation privée près de Zurich 
Private house near Zurich 


Architekt: Werner Müller, 
Zürich 


Eingangspartie mit Garagezufahrt und Fensterfront des 
Wohn-Arbeitsraumes. 


L'entrée avec l'accès au garage. 
Entrance with driveway to the garage. 
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An einen unbebauten, schwach sigten | 
ist die Erstellung einer Dreiergruppe einstôcki- — 


ger Einfamilienhäuser geplant. Die Bauten 
sollen eine architekturräumliche Einheit bilden, 
jedoch kubisch und größenmäßig den bezüg- 
lichen Bedürfnissen entsprechend gestaltet sein. 
Der erste fertiggestellte Typ wurde als Drei- 
zonentyp (Wohn-, Eß-, Schlafzone) konzipiert. 


Lösung 

Der architektonische Ausdruck ist eine An- 
gleichung der zeitnahen funktionellen Gestal- 
tungsweise an schweizerische Bautradition. Die 
Innen-Außen-Beziehung wurde geschaffen durch 
das Eindringen des mit Holzlamellen gedeck- 
ten Sitzplatzes in den vollständig überdachten 
Fassadeneinsprung. 

Durch die hangbedingte Stufung von Schlaf-, 
EB- und Wohnzone ist eine gute Einpassung 
des Baues ins Gelände erreicht worden. Der 
längere querliegende Schlafteil bildet mit dem 
vorspringenden Wohntrakt einen offenen win- 
kelförmigen Eingangshof. 

Eine klare grundrißliche Trennung bei gleich- 
zeitigem Ineinandergreifen der drei Zonen 
wurde erstrebt: 

Wohnzone: Diese ist gegen Aussichts- und Be- 
sonnungsseite gerichtet und besteht aus dem 
größeren Wohn- und dem kleineren Arbeits- 
teil. Das Cheminée ersetzt die übliche Trenn- 
wand, ohne die räumliche Tiefe zu zerstören. 
Als tiefstgelegene Zone wurde die Wohnzone 
mit dem Eßraum durch eine Rampe verbunden. 


EBzone: Zentral angeordnet, bildet diese gleich- 
zeitig das Verkehrszentrum des Hauses. Die 
Servicerichtung Küche-Frühstücksbar-Eßraum- 
Außeneßplatz tritt klar in Erscheinung. Die 
Küche ist der Geschmacksdämmung wegen 
durch einen Plexiglasstoren vom Eßraum ge- 
trennt. Wohn- und Eßraum stehen zufolge der 
durchgehenden Decke in enger Beziehung, so 
daß ein Raum immer als Ergänzung des andern 
wirkt. 

Schlafzone: Hangwärts situiert und klar von 
den übrigen Zonen isoliert. Der Elternschlaf- 
raum ist getrennt in eigentlichen Schlafteil und 
Arbeitsteil der Frau. Die Hängedecke liefert 
einen zusätzlichen Kofferraum und enthält die 


Material und Farben er 
Außenmauern 30 cm Backstein mit Luftzwisch 
raum. 
Cheminee Sichtbackstein. 

Dachkonstruktion Ahorn natur oder Gips. 
Isolierung mit Glaswatte. 

Furaleindeckung. 

Mit der Fural-Bedachung war es möglich, ein | 
flachgeneigtes Dach von nur 12 Prozent Ge- | 
fälle zu erstellen, welches neben der guten 
architektonischen Wirkung jegliche Unterhalts- 
kosten ausschließt. 

Eine Holzschalung war bei dieser Anordnung 
nicht erforderlich. 

Holzwerk Ahorn fourniert. 

Wände verputzt, mit farbiger Emulsion ge- 
strichen. 

Böden Würfelparkett oder Linol. 

Sämtliche Räume werden durch eine elektrische 
3-Stufen-Radiatorenheizung beheizt. Der Röh- 
rencharakter dieser Radiatoren wurde soweit 
möglich zur architektonischen Profilierung der 
Wandflächen verwendet. Die schwarze Farbe 
der Heizkörper hat sich als strahlungstechnisch 
am weitaus geeignetsten erwiesen. Ausgeprägte 
Farbpigmente weisen auch die schrägen Decken- 
Nächen auf, währenddem die Wände neutral 
nuanciert sind. 


Ansicht aus Südwesten mit südlich vorkragendem Wohn- 
Arbeitsraum. 


Vue du sud-ouest avec la salle de séjour et de travail 
faisant saillie au sud. 

View from the south-west showing the living and work- 
room projecting towards the south. 


[panne 
A 
ra N 


! 
md Bam A 


Blick von der Eßzone in den Wohnraum. Rechts die Früh- 
stücksbar. Links im Hintergrund der Arbeitsplatz. 
Môbel: Wohnbedarf AG., Zürich. 


Vue prise du coin des repas vers la salle de séjour. 
View looking from the dining area into the living-room. 


Grundriß / Plan 1: 200 


Eingang / Entrée / Entrance 

Vorraum / Vestibule 

Eßraum / Salle à manger / Dining-room 

Küche / Cuisine / Kitchen 

Wohnteil / Coin de séjour / Living section 

Arbeitsteil / Coin de travail / Working section 

Gedeckter Außensitzplatz / Séjour couvert en plein 

air / Covered terrace 

8 Schlafraum / Chambre à coucher / Bedroom 

9 Arbeitsplatz der Frau / Coin de travail de la maîtresse 
de maison / Working area for the wife 

10 Kastenraum / Chambre à placards / Box room 

11 Bad / Bains / Bath 

12 Gastzimmer / Chambre d'hôtes / Spare bedroom 

13 Garage 
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Schnitt / Coupe / Section 1:200 


A Wohnzone / Séjour / Living area 
B Eßzone / Repas / Dining area 
C Schlafzone / Repos / Sleeping area 
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Bar mit Eßplatz und Rampe. 
Bar avec coin des repas et rampe. 
Bar with dining area and ramp. 


Detail der Schrankfront. 
Détail de la rangée de placards. 
Detail of the cupboard front. 


AuBensitzplatz. 
Séjour en plein air. 
Terrace. 


Blick über Eßplatz gegen Außensitzplatz. 
Vue du coin des repas et du séjour en plein air. 
View looking over the dining area towards the terrace. 


Bade- und Wochenendhaus 
in Goldbach bei Zürich 


Maisonnette au bord du Lac de Zurich, 
à Goldbach 


Weekend and bathing house at Goldbach 
near Zurich 


Architekten: B. & E. Gerwer, 
Zürich 


A Wohnhaus / Habitation / House Grundriß 1. 
plan 1:250 


B Badehaus / Séjour des baigneurs / Bathing house 


SS 


1 Eingang / Enirée / Entrance WR; 


2 Windfang / Tambour / Draught-excluding doors 

3 Vorplatz / Vestibule / Entrance hall 

4 Küche / Cuisine / Kitchen 

5 Waschküche / Buanderie / Laundry 

6 WC 

7 Eßplatz / Coin des repas / Dining area 

8 Wohnraum / Salle de séjour / Living-room 

9 Garten / Jardin / Garden 

10 Ankleidekabine / Loge / Changing cubicle 

11 Tagesraum / Séiour des baigneurs / Day room 

12 See / Lac / Lake 

13 Kinderzimmer / Chambre des enfants / Children's 
room 

14 Schlafzimmer / Chambre à coucher / Bedroom 

15 Bad / Bains / Bath 

16 Balkon / Balcon / Balcony 

17 Dachfläche / Toiture / Roof surface 


Ansicht vom See, im Vordergrund der Badeteil, rechts der AA SD: ! à Gos LAY Ni | 
Wohnteil. / LA N ; 


ie { SEA It Le es | 
Vue prise du lac; au premier plan le séjour des bai- SR FA = = 
gneurs, à droite l'habitation. 


View looking from the lake, the bathing section in the Grundriß Erdgeschoß / Plan du rez-de-chaussée / Ground == = 
foreground, the living section on the right. floor plan 1: 250 
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Der Wohnraum mit dem Cheminée. 
La salle de séiour avec sa cheminée. 
The living-room with the fireplace. 


Der Grundriß gliedert sich in ein Wohn- und 
ein Badehaus, letzteres mit Tagesraum, Küche 
und zwei Badekabinen. Das Wohnhaus enthält 
außer einem Kellergeschoß im Erdgeschoß 
einen großen, gegen den See vorstoßenden 
Wohnraum sowie Küche, Waschküche mit 
Dusche und WC. Im 1. Stock liegt ein großes 
Schlafzimmer sowie zwei Kinderzimmer und 
Bad. Auf der Südseite ist ein ringsumlaufender, 
gegen den See weitausladender Balkon an- 
geordnet. 


Der Wohnraum ist als Eß- und Wohnraum, 
welcher eine Stufe tiefer liegt, unterteilt. Er 
öffnet sich in der ganzen Breite gegen den See 
und ist durch die ebenerdige Lage eng mit dem 
Garten verbunden. Durch das Hereinziehen der 


Granitbodenplatten vom Garten in den Wohn- 
raum wird diese Verbindung noch unterstützt. 


Der Boden besteht aus exotischem Parkett, die 
Decke aus breiten Nußbaumriemen, während 
die Wände einen hellen Verputz erhielten. Fen- 
stersimse und der Belag beim Cheminée be- 
stehen aus roten Tonplatten. Vor dem Wohn- 
raum gegen den See gedeckt befindet sich ein 
durch den vorspringenden Balkon des 1.Stockes 
gedeckter Sitzplatz. 

Im 1. Stock sind die Wände teilweise verputzt 
oder tapeziert, der Boden mit Eichenriemen 
verlegt. Das Bad erhielt eine olivgrüne Wand- 
plattenverkleidung. 

Das Dachgesims in Bordeauxrot, die braune 
Lärchenverschalung des Obergeschosses und 


der auf der Sonnenseite ringsumlaufende Bal- 
kon ergeben zusammen mit dem hellen Ver-4 
putz des Erdgeschosses und den ausgewogenen ! 
Proportionen dieses Hauses einen frischen, } 
lebendigen und zeitgemäßen Eindruck inmitten 
der konventionellen Villenbauten. 
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Blick von der Treppe in den Wohnraum im Erdgeschoß. 


Vue de l'escalier dans la salle de séjour au rez-de- 

chaussée. : \ 
View from the stairs looking into the living-room on the y 
ground floor. | 


Ansicht von der Seestraße her. 
Vue prise de la route. 
View looking from the road. 


Eingangspartie. 
L'entrée. 
Entrance section. 


| Naison er vacances on ehe & Ascona 
Industrialist's Holiday House in Ascona 


Architekt: Ernst Zietzschmann SIA, 
Zürich 
Mitarbeiter: Felix Rebmann, Architekt, 
Zürich 


Aufgabe 


Auf ein Grundstück in der Nähe des Golf- 
platzes und des Strandbades von Ascona war 
ein Ferienhaus für eine Familie mit zwei Kin- 
dern und einem Dienstmädchen zu projektie- 
ren, wobei das Bauprogramm von vornherein 
Platz für mindestens drei bis vier Gastbetten 
zusätzlich aufweisen sollte. Zentrum des Hauses 
sollte der geräumige Wohn- und Eßraum mit 
Cheminée werden. Die Küche sollte zusammen 
mit dem Mädchenzimmer und einer Toilette für 
sich benutzt werden können, falls nur ein ein- 
zelnes Mitglied der Familie Ferien machen 
wollte. Das Grundstück ist sozusagen flach und 
liegt im »Saleggi«, dem Maggiadelta, wo ein 
relativ hoher Baumbestand aus Föhren und 
Erlen vorhanden ist. Gegen Norden waren 


D lint CEST PER da dort i in aller- 
nächster Nähe eine Gruppe von Mietshäusern 
steht. Die Aussicht geht nach Osten auf die 


hohen alten Baumbestände des Golfplatzes 
und der Uferwaldungen sowie auf den Monte 
Tamaro, im Südwesten auf die Berge über 
Brissago, gegen Nordosten und Nordwesten 
ins Maggiatal und die umgebenden Bergketten. 


Lösung 


Das flache Terrain und das relativ große 
Grundstück erlauben eine einstöckige Lösung. 
Ein Keller war nicht ausführbar, da der Grund- 
wasserspiegel sehr hoch liegt. 

Der Wohnraum von zirka 8x10 m liegt mit 
großen Fenstern gegen Süden und besitzt zu- 
sätzlich einen breiten Westausgang, der zu 
einem gedeckten Gartensitzplatz mit Außen- 
kamin führt. Im Wohnraum befindet sich der 
Eßplatz in einer um einen Meter gegen Süden 
vorgezogenen Raumnische. Der im Ostteil lie- 
gende Sitzplatz gruppiert sich um ein großes 
Cheminee. Als Erweiterung dieses Wohnraumes 
für die heißen Monate wird ein rings ummauer- 
ter Patio gebaut. Zwischen diesem und dem 
Wohnraum bestehen breite, zum Teil ganz zu 
öffnende Fenster- und Türpartien. Auch die vor 
dem eigentlichen Wohnteil liegende Südfenster- 
wand ist ganz zu öffnen, so daß sich eine Raum- 
einheit zwischen Garten, Schwimmbad, Wohn- 
raum und Gartenhof ergibt. 

Um dieses Herz des Hauses gruppieren sich 
gegen Osten der Schlafflügel, gegen Westen 


der Küchenteil. Ein kurzer Korridor erschließt 


zwei Kinderzimmer und einen Gastraum, wäh- 
renddem das Elternzimmer direkt vom Wohn- 
raum aus zugänglich ist. Zwischen Eltern- und 
Kinderschlafzimmer liegt eine Installations- 
gruppe mit Bad und WC. Die Kinderzimmer 
sind ausgestattet mit je einem breiten Einbau- 
schrank und einer Waschbeckennische. Zwi- 
schen Kinderzimmer, Elternzimmer und Garten 
bestehen Aufentüren. 

Der Küchenteil ist vom Wohnzimmer aus durch 
zwei Türen erreichbar. Die eine führt von einer 
Garderobe, die andere von einer kleinen 
Frühstücksbar aus in die Küche. Von dort aus 
gelangt man durch einen kleinen Vorraum in 
ein Mädchenzimmer, eine Toilette und eine 
kleine Speisekammer. 


Der Gartenhof wird gegen Norden durch den | 


Flügel mit Garage und dem erwähnten Gäste- 
zimmer abgeschlossen. 


Man betritt das Haus im Sommer für gewöhn- | 
lich über die Gartenterrasse von der Südwest- | 
ecke des Grundstückes her oder von einer 


Nebenstraße aus, durch welche man in einen 
baumüberwachsenen Hof gelangt, wo die 


Wagen entweder offen parkiert oder auf einen 
überdeckten Platz neben der Garage gestellt 
werden können. Von diesem Hof aus führt eine 
Türe durch den Gartenhof von Norden her ins 
Wohnzimmer. Gegen Südosten ist dem Haus | 
ein großes, polygonales Schwimmbecken vor- | 
gelagert. 
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Oben / En haut / Top: 

Ostfassade mit Schlafzimmerfenstern. 

Façade est avec fenêtres des chambres à coucher. 
East façade with bedroom windows. 


Mitte / Au milieu / Center: 

Nordfassade mit gedecktem Autoabstellplatz. 
Façade nord avec abri couvert pour voitures. 
North façade with car shelter. 


Unten / En bas / Below: 
Südfassade mit Wohnzimmerfenster und Sitzplatz. 


Facade sud avec fenêtres de la salle de séjour et séjour. 
South façade with living-room window and seat. 
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Perspektivische Ansicht des Gartenhofes mit Einblick ins 
Wohnzimmer. 

Vue en perspective de la cour-jardin avec regard dans la 
salle de sejour. 

Perspective view of patio with view of living-room. 
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Bei der Architektur wurde der Versuch gemac 
in Weiterentwicklung der bodenständigen länd- 
lichen Architektur, die sich durch große ge- 
schlossene Mauerflächen und klare Kuben aus- 
zeichnet, ein modernes Haus für Menschen von 
heute zu bauen.‘ Deshalb werden, wo immer 
möglich, zusammenhängende Maverflächen vor- 
gesehen, die teils verputzt, teils als Bruchstein- 
mauern ausgeführt sind. Gegen die Aussicht 
und die Sonne öffnen sich große, vom Boden 
bis zur Decke führende Fensterflächen, die sich | 
im Sommer durch Lamellenstoren teilweise oder ~ 
ganz abschirmen lassen, die aber andererseits 
während der Übergangsmonate im Frühjahr 
und Herbst (und diese sind die für ein Ferien- 
haus am meisten benutzbaren Monate im 
Tessin) der wärmenden Sonne freien Zutritt 
gewähren. Auf Wunsch des Bauherrn wird das 
nur 6 Grad geneigte Dach mit Mönch- und 
Nonnenziegeln gedeckt. Die Fassaden sollen 
neben stark zusammengefaßten Fensterpartien 
klare Mauerflächen aufweisen, anstatt Glas 
werden an verschiedenen Stellen farbige un- 
durchsichtige Materialien eingesetzt. 

Die knapp ausgebildeten Dachüberstände ent- 
sprechen wiederum dem bodenständigen länd- 
lichen Bauen, wo starke Dachvorsprünge selten 
sind, sondern an den Trauf- und Ortgesimsen 
dünne gespaltene Steinplaiten nur wenig über 
die Putzflucht vorstehen. Zie. 
Grundriß / Plan 1:250 

1 Wohnraum mit Eßplatz, Frühsiücksbar und Sitzplatz am 

Kamin / Salle de séjour avec coin des repas, bar 

pour le petit déjeuner et coin de séjour près de la 

cheminée / Living-room and dinette, breakfast bar and 
fireplace seats 

2 Elternschlafzimmer / Chambre à coucher des parents / 
Parents’ bedroom 

3 Bad / Bains / Bathroom 

4 Toilette / Toilettes / WC 

5 Kinderzimmer / Chambre des enfants / Children’s 
room 

6 Gastzimmer / Chambre d'hôtes / Guestroom 

7 Küche / Cuisine / Kitchen 

8 Mädchenzimmer / Chambre de bonne / Maid's room 

9 Vorrûte / Provisions / Stores 

10 Gartengeräte / Ustensiles de jardinage / Garden tools 

11 Garage 

12 Gedeckter Autoabstellplatz / Abri couvert pour voi- 
tures / Car shelter 

13 Parkierungshof / Cour de garage des voitures / Park- 

ing yard 
14 Patio 
15 Gedeckter Gartensitzplatz / Séjour couvert en plein 


air / Covered garden seat 
16 Bassin / Pool 
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ov oe Gesamtansicht der Schule von Süden. 
Französische Schule Vers er 
e General view of the school from the south. 
in Landau! Pfalz 


Ecole francaise à Landau/Palatinat 
French school at Landau/Palatinate 
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Architekt: Johannes Krahn BDA, 
Frankfurt a.M. 


Die klare Grundrißlösung dieser elfklassigen Grundriß / Plan 


Schule erlaubte eine einfache, saubere Kon- 1 Klassenflügel / Aile des salles de classe / Classroom | 
4 wing 


struktion des Baues. Die Fundamente wurden 2 Pausenhalle / Halle des récréations / Recreation hall 

in der üblichen Weise aus Stampfbeton mit 3 Toilettenanlage / Toilettes / Lavatories | 
er Ani h tell d Be 4 Lehrerzimmer / Chambre des maîtres d'école 
eicnrer rmierung Sigesie t un mit einer Teachers’ common room 

Lage Sand auf 25 cm Kiesschüttung abgedeckt. 5 Direktorzimmer / Chambre du directeur / Headmasters | 
3 2 5 study 

Eine mit leichtem Baustahlgewebe bewehrte 6 Hausmeisterwohnung / Appartement du concierge / | 
Platte ergab den Rohboden. Porter's flat 


Besonderer Wert wurde darauf gelegt, in den 
Klassenzimmern und Fluren einen warmen, 
trittschallarmen Fußboden zu erhalten. Die- 
sem Verlangen konnte durch 3,5-cm-Heraklith- 
platten, mit darauf im Mörtelbett verlegten 
2,5 cm starken Hochdruck-Stampfasphaltplatten Southern side of west wing, with the lavatory building » 
in Grün und Rot vollauf entsprochen werden. in the background. 


Südseite des Westflügels, im Hintergrund der Toilettenbau. 
Côté sud de l'aile ouest avec, au fond, les toilettes. 
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Klassenzimmerfront. Auf beiden Seiten die vorgezogenen 
Trennwände. 
Facade des salles de classe. On voit, des deux côtés, les 


parois séparatrices en saillie. 
| Facade of classroom. The partitions project at both ends. 


Pausenhalle mit Blick auf den Ostfligel der Schule. 
Hall des récréations avec vue de l'aile est de l'école. 
Recreation hall and view of east wing of school. 


Südansicht des Westflügels. 
Vue du sud de l'aile ouest. 
Southern view of the west wing. 


Die Pausenhalle erhielt Solnhofener Platten 
als Bodenbelag. 

Die aus 25 cm starken Bimssteinen erstellten 
Wände sind verputzt und in den Fluren und 
Klassenzimmern mit abwaschbarem Durplast 
(Wandanstrich auf Kunstharzbasis) versehen. 
Die Brüstungen in den Klassenzimmern beste- 
hen aus Hartbrandziegeln mit isolierenden 
Heraklithplatten. Keramische Platten bilden die 
innere Verkleidung, Kunststeinplatten die Ab- 
deckung. Die Decken sind aus einer Vielzahl 
gleicher vorgefertigter Betonbalken auf Stahl- 
rohrstützen, mit daraufliegenden 10 cm starken 
bewehrten Bimsplatten hergestellt. Ein in 3 cm 
Stärke aufgebrachter Zementestrich mit Draht- 
einlage verhindert Rissebildung, die durch das 
Arbeiten des Bimses sehr leicht hervorgerufen 
wird. In die Bimsplatten ist die Rinne gleich 
eingelassen. 

Das ganze Dach hat eine Paratect-Dachhaut 
mit silberfarbener Oberfläche. Die Außenkan- 
ten der Platten sind mit Zinktropfkanten und 
Eternitstreifen verkleidet. Zwischen die Beton- 
balken eingehängte kleine Holzbohlen nehmen 
einerseits die Deckenstrahlungsheizung und die 
dazwischen angeordneten Akustikplatten gleich- 
zeitig, aber auch die Isolierung auf. 

Alle Fenster bestehen aus Stahlprofilen. Die 
großen, nach Süden liegenden Klassenzimmer- 
fenster haben Schwing- und Kippflügel mit 
Thermopaneverglasung, so daß am Fenster 
auch bei schwerem Frost keinerlei Kältestrah- 
lung zu verspüren ist. Die Außentüren sind aus 
Eichenholz mit Glasfüllung in Stahlrahmen. 
Weit ausfallende Storen bieten Schutz vor 
der Sonne. Um stets gute Lüftungsmöglichkeit 
zu haben, sind diese so angeordnet, daß das 
obere Viertel der Fenster mit den Kippflügeln 
freibleibt. Für genügend Schatten sorgt hier 
der große Dachüberstand. Die Beleuchtung der 
Klassenzimmer erfolgt durch Ringlux-Lampen. 
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Blick in den S inkel. 
Kindergarten ee et 
in Hirschau [Oberpfalz View towards the sunny corner. 
cele maternelle à Hirschau/Haut-Palatinat 

Kindergarten at Hirschau/Upper-Palatinate 
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Architekten: Hans und Traudl Maurer BDA, 
München 


1 Diele und Garderobe / Hall et vestiaire / Hall and 
cloak-room 

2 Spiel- und Aufenthaltsräume / Salles de jeux et de 
sejour / Play-rooms and day-rooms 

3 Ruheraum / Salle de repos / Rest-room 

4 Personal / Personnel / Staff 

5 Knaben-WC / WC garçons / Boys’ WC 

6 Mädchen-WC / WC filles / Girls’ WC 

7 Personal-WC / WC personnel / Staff WC 

8 Waschraum / Lavabos / Lavatory 

9 Teeküche / Cuisine à thé / Tea kitchen 
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3rundrif Erdgeschoß / Plan du rez-de-chaussée / Ground- 
loor plan 1: 250 
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ichnitt / Coupe / Section 1:250 
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Der Kindergarten ist ein Geschenk der Amber- 
ger Kaolinwerke G.m.b.H. an die Stadt 
Hirschau. Der für neue Gedanken sehr aufge- 
schlossene Direktor wollte einen Bau in moder- 
nen und zeitgemäßen Formen — für oberpfäl- 
zische Verhältnisse ein mutiges Unterfangen. 
Der von 90 bis 100 Kindern besuchte Kinder- 
garten liegt am Rande von Hirschau, von der 
Altstadt nur durch einen schön begrünten Was- 
serlauf getrennt. Verkehrsmäßig ist seine Lage 
sehr günstig, weil die Kinder von den berufs- 
tätigen Müttern auf ihrem Weg zur Arbeits- 
stätte abgegeben werden können. 

Für die Gestaltung des Grundrisses war eine 
weitgehende Dezentralisation bestimmend, um 
kleine, vom Personal leicht überschaubare 


Spielgruppen zu erreichen. Durch die Einschal- 
tung einer Empore wurde ein weiterer Spiel- 
raum gewonnen, aber auch eine Differenzie- 
rung der Raumhöhe erreicht, die ein Wechsel- 
spiel zwischen hoch und nieder, frei und ge- 
borgen bewirken. 

Sämtliche Nebenräume ordnen sich ebenerdig 
um den zweigeschossigen Haupttagesraum. Im 
Erdgeschoß befindet sich auch noch ein Spiel- 
und Ruheraum für die Kleinkinder. 

Trag-, Dach- und Deckenkonstruktionen beste- 
hen aus Stahlbeton, die glatten Mauerscheiben 
aus Backstein. Auf dem flachen Betondach mit 
untergehängten Heraklithplatten wurden zwei 
Lagen Pappe mit Kiespressung aufgebracht. 
Zum Schutz vor intensiver Sonnenbestrahlung 


im Sommer sind auf der ganz verglasten Sid: 
seite das Dach und die Empore vorgezogen 
Die Fenster des erdgeschossigen Bauteils, die 
ursprünglich mit eingestreuten Farbgläsern ver 
sehen werden sollten, lassen sich vollständic 
verdunkeln. Alle Glasflächen sind in Doppel: 
fensterkonstruktion ausgeführt. 

Sämtliche Fußböden erhielten als Belag ver- 
schiedenfarbigen Floorbest. Der ganze Kinder: 
garten ist luftbeheizt, so daß über das Wochen: 
ende die Heizung ohne Gefahr unterbrochen 
werden kann. 


Südostseite. Im Vordergrund der eingeschossige Bauteil. 
Côté sud-est. Au premier plan l'aile d'un étage. 


Southeast front. The one-storey building in the fore- 


ground. 
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Links / À gauche / Left: 
Westseite. 

Côté ouest. 

West front. 


Blick in den großen Spielraum. Links die Rutschbahn. 
Vue dans la grande salle de jeux. A gauche: le toboggan 
View into the big play-room. Left: the switchback. | 


MädchenheimbeiNürnberg 


Home de jeunes filles près de Nuremberg 
irls’ home near Nuremberg 


À Architekt: Dipl.-Ing. Gordon Ludwig, 
München 


Grundriß Erdgeschoß / Plan du rez-de-chausée / Ground- 
floor plan 1:300 


A Altbau mit den Schlafräumen / Vieux bätiment avec 
chambres à coucher / Old building with bedrooms 


3 Neubau mit den Tages- und Unterrichtsräumen / 

' Nouveau bâtiment avec les salles de séjour et les 
classes / New building with the day-rooms and the 
class-rooms 


1 Eingangsdiele mit Garderobe / Vestibule et vestiaire / 
Entrance hall and cloak-room 

2 Wohnhalle / Salle de sejour / Living-hall 

3 Arbeitsraum der Wohnhalle / Coin de travail de la 
salle de sejour / Working-area of the living-hall 

4 Küche / Cuisine / Kitchen 

5 Schulküche / Cuisine-école / Training kitchen 

6 Speisekammer / Garde-manger / Larder 

7 Bad / Bain / Bathroom 

8 WC 

9 Bügelraum / Cabinet de repassage / Ironing-room 

-10 Waschküche / Buanderie / Laundry 


Srundriß Obergeschoß / Plan de l'étage supérieur / 
?lan of upper storey 1.300 


1 Treppenvorplatz / Vestibule / Hall 

2 Speisesaal / Salle à manger / Dining-room 

3 Anrichte mit Speiseaufzug / Office avec monte-plats / 
Sideboard with dinner-lift 

4 Unterrichtsraum / Salle de classe / Class-room 

5 WC 

6 Gästezimmer / Chambres d’amies / Guest-rooms 

7 Handarbeitsraum mit zwei großen Arbeitstischen, die 
zusammengestellt einen Tischtennistisch ergeben / 
Salle d'ouvrages à l'aiguille avec deux grandes tables 
de travail, qui, juxtaposées, servent de table de 
ping-pong / Needlework-room with two big work- 
tables, which, put together, serve as ping-pong table 

8 Luftraum der Wohnhalle / Espace de la salle de 

séjour / Air space of living-hall 

Archiv / Archives / Records 

Balkon / Balcon / Balcony 

Heimleitung / Direction du home / Home management 
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Jilder S. 167 / Reproductions à la p. 167 / Pictures on 
», 167 


Dben / En haut / Top: 
Jordansicht. 
lue du nord. 
Jorth view. 


Jnten / En bas / Below: 
üdostansicht. 

lue du sud-est. 
‘outheast front. 
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Hauptansicht von Süden. 
Facade principale sud. 
South view of main front. 


Schnitt / Coupe / Section: 
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Aufgabe 


Ein altes Schloß in Castell, die Zentrale des 
Bundes christlicher Pfadfinderinnen, sollte zu 
einem Heim für junge Mädchen ausgebaut 
werden, die sozialpflegerische Berufe ausüben 
wollen. Die Schlafräume waren im Schloß un- 
terzubringen, Tages- und Unterrichtsräume in 
einem Neubau, der auf die Fundamente einer 
alten Scheune gesetzt werden mußte. 


Lösung 


Bei der Planung des Neubaves war darauf 
Rücksicht zu nehmen, daß das alte Schloß durch 
ihn nicht seiner dominierenden Wirkung be- 
raubt würde. Der Neubau wurde deshalb in 
eine Geländesenke gegenüber dem Altbau ge- 


stellt und mit einem flachen Dach versehen. 
Dadurch wurde erreicht, daß die Oberkante 
der Traufe des Neubaues nur bis zur Mitte des 
ersten Obergeschosses des Schlosses reicht und 
dieses somit innerhalb des Vorplatzes der vor- 
herrschende Baukörper bleibt. 

Wegen der sehr beengten Grundstücksfläche 
durfte das Erdgeschoß nicht zu viel Fläche ein- 
nehmen. Um dem Raumprogramm trotzdem 
gerecht zu werden, kragt das Obergeschoß 
nach drei Seiten aus, womit gleichzeitig ein 
willkommener Wandelgang geschaffen wurde. 
Der Kaminblock teilt die Wohnhalle in zwei 
Raumgruppen, von denen die vordere durch 
zwei Geschosse geht. Nach Südwesten läßt sich 
die Halle mit einem Faltfenster ganz in den 


Vorhof öffnen. Eine Treppendiele trennt Halle 
und Küche, die eine Längsseite des Gebäudes 
einnimmt und dadurch gute Querlüftung er- 
hält. Daran schließen sich Waschküche, Bügel- 
raum, WC und zwei Bäder. Das Obergeschoß 
enthält den Speisesaal, Unterrichtsräume und 
die Heimleitung. 


Konstruktion 


Das Obergeschoß ist teils als Stahlskelett (unter 
ausschließlicher Verwendung der beim Abbruch 
der Scheune gefundenen Träger), teils als Mas- 
sivbau mit Bimsbetonhohlblocksteinen ausge- 
führt. Die Außenwände sind verputzt und weiß 
getüncht. Der schwimmende Asphaltestrich der 
Massivdecken erhielt als Belag Linoleum bzw. 
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Semastic-Platten, das zweischalige Dach in 
Holzkonstruktion zur Abschirmung eine Blech- 
haut. Traufblech und Fensterbleche wurden 
orange, Sdulen und Simsblech des Ober- 
geschosses schwarz gestrichen. Alle Fenster 
sind Doppelfenster nach dem Carda-System, 
blau und weiß abgesetzt. 

Die Treppe wurde als Satteltreppe mit vier 
Weichholzwangen und zwei eingelegten U- 
Profilen zwischen Erd-. und Obergeschoß ge- 
spannt. Die Stufen aus Weichholz erhielten als 
Belag dunkelgrauen Gummi, die zwischen die 
seitlichen Wangen aufgelegten Deckplatten 
blaues Linoleum. 

Wegen der starken Abnutzung der Wände des 
Wandelganges wurden diese mit grauverfugten 
Klinkern verblendet und die Fußböden gleich 
der Treppendiele im Erdgeschoß mit Spaltklin- 
kerplatten belegt. Sämtliche Installationsräume 
haben als Bodenbelag graue Porphyrplatten. 
Die Wände wurden an den Stellen, bei denen 
eine besonders starke Abnützung zu erwarten 
ist, in den Gemeinschaftsräumen als unver- 
putzte, verfugte Klinkerwände ausgeführt. Die 
Wände der Naßräume sind bis zu 1,80 m Höhe 
durch Plattenbelag geschützt. 

Die Anlage wird mit einer Olheizung »Oertli 
Quick May« geheizt. Die Baukosten beliefen 
sich pro Kubikmeter umbauten Raumes auf 
66,80 DM. 
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1 

Wohnhalle. Tischchen mit schwarzem Resopal, alle Holz- 
teile in Ahorn. Bankbelag: gelbes und schwarz-weiß-grau 
gemustertes Acella. 


Salle de séjour. Petite table: dessus en résopal noir, 
tous les éléments en bois sont en érable. Couverture de 
la banquette: acella jaune combinée avec un dessin en 
noir, blanc et gris. 


Living-hall. Occasional table with resopal top. All wood 
parts are of maple. Settee cover: yellow acella combined 
with a pattern in black, white and gray. 


2 

Blick in die Wohnhalle. 
Vue de la salle de séjour. 
View into the living-hall. 


3 

Blick in den Arbeitsraum der Halle. Rückwand der Sitz- 
bank und Tischbelag in Ahorn-Eschen-Stäben. Sitzbank- 
belag: graves Acella. Arbeitstischchen einklappbar. 


Vue dans le coin de travail de la salle. Dossier de la 
banquette et dessus de la table: baguettes en érable et 
en frêne. Couverture de la banquette: acella grise. La 
petite table de travail est pliante. 

View towards the working area of the hall. Back of the 
settee and table top: maple and ashwood roods. Settee 
cover: gray acella. Folding work-table. 


Hauswirtschaftsschule 
in Schönenwerd /Solothurn 


Ecole ménagère à Schönenwerd/Soleure 
Household management school at 
Schönenwerd/Solothurn 


Architekt: Alfons Barth BSA/SIA, 
Schönenwerd 


Situationsplan / Plan de situation / Site plan 1: 3000 


1 Alte Turnhalle / Ancienne salle de gymnastique / Old 
gymnasium 

2 Schulhaus / Ecole / Schoolhouse 

3 Hauswirtschaftsschule / Ecole ménagère / Household 
management school 

4 Neue Turnhalle / Nouvelle salle de gymnastique / 
New gymnasium 

5 Turnplatz / Terrain de sport / Open-air gymnasium 

6 Spielwiese / Terrain de jeux / Playing field 


A 

Grundriß Obergeschoß / Plan de l'étage supérieur / Plan 
of upper floor 1:500 

B 


Grundriß Erdgeschoß / Plan du rez-de-chaussée / Plan 
of ground floor 1: 500 

G 

Grundriß Untergeschoß / Plan du sous-sol / Plan of 
basement 1:500 

D 

Querschnitt / Coupe / Cross-section 1:500 


1 Geräteraum / Salle des appareils / Equipment room 

2 Gemüsekeller / Cave à légumes / Vegetable cellar 

3 WC 

4 Putzraum / Local du matériel de nettoyage / Store- 
room for cleaning utensils 

5 Putzzimmer / Salle du matérial de nettoyage / Clean- 


ing room 

6 Hauswirtschaft / Economie domestique / Household 
management 

7 Materialraum / Salle du matériel / Materials store- 
room 


8 Waschküche / Buanderie / Laundry 

9 Trockenraum / Séchoir / Drying room 

10 Bügelraum / Salle de repassage / Ironing room 

11 Velos, Pausenhalle / Vélos, préau / Bicycle racks and 
recreation hall 

12 Windfang / Auvent / Wind-trap 

13 Schulküche / Cuisine scolaire / School kitchen 

14 Eßraum / Réfectoire / Dining-room 

15 Vorräte / Provisions / Stores 

16 Lehrerzimmer / Salle des maîtres / Teachers’ room 

17 Handarbeitsraum / Salle des travaux manuels / Handi- 
crafts room 


Südostansicht / Vue de côté sud-est / View of south-ec 
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ufgabe 


y Schönenwerd, einer stark industrialisierten 
lemeinde an der Aare, mußte die vorhandene 
thule durch eine Hauswirtschaftsschule und 
ne neue Turnhalle erweitert werden. Als Bau- 
Aatz standen die Randgebiete des bestehenden 
thulhausareals zur Verfügung. Die neue Turn- 
alle sollte an die bestehende Turnhalle so 
agebaut werden, daß die Garderoberäume 
emeinsam benutzt werden konnten. Die Haus- 
irtschaftsschule sollte drei Handarbeitsräume, 
wei Schulküchen mit dazwischenliegenden Ef- 
iumen sowie zwei Hauswirtschaftsräume mit 
/aschküche, Trockenraum und Bügelzimmer 
athalten. 


Lösung 


In der Hauswirtschaftsschule wurden alle Un- 
terrichtsräume gegen Südost gelegt, da die 
frühe Morgensonne eher erwünscht ist als die 
heiße Nachmittagssonne. Man betritt den klei- 
nen Schulbau von Norden her, d.h. dort, wo 
der Pausenplatz sich anschließt. Im Erdgeschoß 
sind zwei Schulküchen mit dazwischenliegenden 
EB- und Nebenräumen untergebracht, im Ober- 
geschoß liegen die drei Handfertigkeitsräume. 
Das Untergeschoß enthält das Theoriezimmer 
für Hauswirtschaftslehre sowie eine Wasch- 
küche mit Trocken- und Bügelraum. Die Unter- 
richtsräume des Erd- und Obergeschosses sind 
künstlich quergelüftet über die Zwischendecken 
in den Korridoren. 


Ostansicht mit der Eingangspartie. 
Vue de la partie est avec l'entrée. 
East view and entrance section. 


1 

Nordwestansicht mit dem verglasten Treppenhaus. 
Vue du nord-ouest avec la cage d'escalier vitrée. 
North-west view and glazed staircase. 


2 

Schulküche. 
Cuisine scolaire. 
School kitchen. 


3 

Durchblick vom Eßraum in die Schulküche. 

Coup d'oeil du réfectoire sur la cuisine. 

View of the school kitchen from the dining-room. 


neue Turnhalle wurde rechtwinklig zur be- 
"nhalle an der Nordseite des Ge- 

erstellt, die Hauswirtschaftsschule am 
neben der bestehenden Spielwiese in 

nem selbständigen Gebäude, und zwar so, 
die Schülerinnen den Pausenplatz zusam- 
mit den Schülern der bestehenden Schule 


Die Haushaltungsschule ist in Backsteinmauer- 
werk mit Eisenbetondecken ausgeführt. Die 
 Schulküchen und Handarbeitszimmer haben 
blaue Plastoflorböden, die Hauswirtschafts- 
räume solche ausLinoleum. In den Gängen liegen 
Tonplatten, die Treppen bestehen aus massiven 


Granitstufen. Die abgeriebenen Wände sind 
farbig behandelt. Die Fenster sind Schiebe- 
fenster mit Oberlichtern. 
Die Turnhalle ist ein Betonskelettbau mit Back- 
steinausfachung. Sie weist einfach verglaste 
Betonsprossenfenster aus Sekuritglas auf. Die 
Bodenplatte aus Beton ist mit einem schwim- 
menden Holzboden mit grünem Plastoflorbelag 
versehen. Die Decke ist verkleidet mit Perfekta- 
Akustikplatten. Die Kopfwände sind dunkel- 
grau, die Seitenwand über den Sprossen ist 
kobaltblau gestrichen. Das Holzflachdach ist 
mit Alumanblech gedeckt. 
Kubikmeterpreis: Haushaltungsschule sFr. 124.60, 
Turnhalle sFr. 85.—. Baujahre 1952 bis 1953. 
Zie. 


a er 
Grundriß Erdgeschoß der Turnhalle / Plan 
chaussée de la salle de gymnastique / Grou 
of the gymnasium 1 : 500 


B 

Grundriß Untergeschoß der Turnhalle / Pla! 
sol de la salle de gymnastique / Basement 
gymnasium 1:500 


C 
Querschnitt der Turnhalle / Coupe de la 
gymnastique / Cross-section of the gymnasium 1 


1 Materialraum / Salle du matériel / Materi 
room - 

2 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 

3 Handarbeitsraum / Salle des travaux manuel: 
crafts room 

4 Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasiu 

5 Geräteraum / Salle des appareils / Equipment r 

6 Windfang / Auvent / Wind-trap 

7 Vorplatz / Vestibule / Forecourt 


Innenansicht der Turnhalie. 
Vue intérieure de la salle de gymnastique. 
Interior view of the gymnasium. 


Bild oben / Reproduction en haut / Top picture: ! us 
Südansicht der Turnhalle. 

Salle de gymnastique, vue du sud. 

South view of the gymnasium. 


te fs à rer ren RES Reno. 


Eingangsseite mit dem Rasenplatz (Südseite). 


«Schulhaus Côté entrée avec le gazon (sud). 
. . Entrance and lawn (south side). 
‚in Wolfwil/Solothurn 


Ecole à Wolfwil/Soleure 
4 Schoolhouse at Wolfwil/Solothurn 
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Architekt: Hermann Frey BSA/SIA, 
4 Olten Grundriß Erdgeschoß / Plan du ee / Ground 1 
i Farbliche Gestaltung: Walter Clénin, floor plan 1:500 : 
Kunstmaler, Ligerz 
é Gartengestaltung: Willy Neukom BSG, 
Gartenarchitekt, Zürich 


1 Eingang / Entrée / Entrance 5 
2 Pausenhalle / Préau couvert / Recreation hall Î 
3 Vereinslokal / Salle de réunion / Assembly room 
4 Archivraum / Salle des archives / Records room 


5 Handfertigkeitsraum / Salle des travaux manuels / N | 
Handicrafts room | 

6 Materialraum / Local du matériel / Materials store- u rt = 
room | 

7 Putzraum / Réduit pour les effets de nettoyage / 
Storeroom for cleaning utensils 4 


8 Ausstellungsraum / Salle d'exposition / Exhibition room 
9 Reservezimmer / Réserves / Spare room 
10 WC Knaben / WC garcons / Boys’ WC 
11 WC Mädchen / WC filles / Girls’ WC : 


12 Lehrerzimmer / Salle des maîtres / Teachers’ room i 
13 Klassenzimmer / Classe / Classroom } 
14 Bibliothek / Bibliothéque / Library Tome 

: ‘al 


15 Garderobe / Vestiaire / Cloakroom 

16 Douchen / Douches / Showers 

17 Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium 
18 Geräte / Appareils / Equipment 
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Situationsplan / Plan de situation / Site plan 1:2500 _ 


JA Altes Schulhaus / Ancien bâtiment d'école / Old 
|  schoolhouse 
|B 1. Etappe / 1ère étape / First stage Grundriß Obergeschoß / Plan de l'étage supérieur / 
|C 2. Etappe / 2ème étape / Second stage Upper floor plan 1:500 
D Spätere Erweiterung / Agrandissement ultérieur 

Subsequent extension 


1 Turnplatz / Terrain de sport / Open-air gymnasium 
| 2 Pausenplatz / Préau / Playground 
| 3 Spielwiese / Terrain de jeux / Playing field 
' 4 Späterer Gartenhof / Cour à aménager ultérieurement / 
‘| Subsequent garden 


Querschnitt Schultrakt / Coupe de l'aile des classes / 
Cross-section of school block 1: 500 
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Aufgabe 

Das Dorf Wolfwil, an der Straße Murgenthal— 
Oensingen und an der Aare gelegen, betreibt 
hauptsächlich Landwirtschaft und Viehhandel. 
Erst in jüngster Zeit haben sich einige kleinere 
industrielle Betriebe angesiedelt. 

Im Jahre 1950 zählte das Dorf 1850 Einwohner. 
Die Behörden sahen sich vor die dringende 
Aufgabe gestellt, ihre Schulräumlichkeiten wie 
folgt zu erweitern: 

4 Klassenzimmer mit Sammlungsräumen, 

1 Arbeitsschule, 

1 Handfertigkeitsraum mit Materialraum, 

1 Lehrerzimmer, 

1 Turnhalle mit Nebenräumen. 


Für die Lösung der Aufgabe veranstaltete die 
Gemeindebehörde einen beschränkten Wett- 
bewerb. 

Das heute ausgeführte Projekt entspricht grund- 
sätzlich dem erstprämiierten Wettbewerbsent- 
wurf. 


Lösung 


Als Bauplatz stand eine neben dem bestehen- 
den Schulhaus gelegene Kiesgrube zur Ver- 
fügung. Die Niveaudifferenzen wurden durch 
die Stellung des Klassenzimmertraktes mit 
Orientierung der Hauptfront nach Südosten 
ausgenützt. 

Mit der 27 Mitglieder zählenden Baukommis- 
sion wurden die Probleme des neuzeitlichen 
Schulhausbaues auf Grund von Lichtbildern 
eingehend diskutiert. Nach Abwägung. aller 
Vor- und Nachteile entschloß diese sich zu der 
nun ausgeführten Lösung. 


Konstruktion 


Decke über Parterre in Beton. 

Decke über Obergeschoß Holzgebälk mit Zie- 
gelflachdach. 

Umfassungswände: Backsteine mit innerer Iso- 
lierung in Zelltonplatten. 

Fenster: Doppelverglasung. 

Turnhallenfenster: mit Sekuritglas verglast. 
Bodenbeläge: Klassenzimmer Linoleum, Korri- 
dore Kunststein, Turnhalle Korklinoleum mit 
Gleitexbehandlung. 

Wände: Abrieb mit Dispersionsfarbe gestrichen. 
Decken: Wo Beton, Sichtbeton teilweise mit 
Akustikplatten. Klassenzimmer: Pavatex. Turn- 
halle: Perfekta. 

Beleuchtung: In allen Klassenzimmern und der 
Turnhalle Fluoreszenzlicht. 

Heizung: Klassenzimmer Hauptfront Radiato- 
ren. Unter Fenstern der Korridorwand Rayrad- 
Strahlungsheizung. Turnhalle: Lufterhitzer und 
Rayrad-Strahlungsheizung in den Brüstungen. 
Sonnenschutz der Fenster: Lamellenstoren. 


Formale und farbliche Gestaltung 


Die Architektur wurde sehr einfach gehalten. 
Die Anordnung der Materialräume zu den 
Klassenzimmern gestattete eine besondere 
Gliederung der Fassade. Trotz der neuzeit- 
lichen Formgebung fügt sich die Schulanlage 
gut in das ländliche Dorfbild ein. 

Durch die besondere farbliche Gestaltung, für 
die dem Projektverfasser, Kunstmaler Walter 
Clenin, zur Verfügung stand, konnte eine für 
das Schulkind erfrischende und anregende 
Atmosphäre geschaffen werden. 

Für die Umgebungsarbeiten und die Bepflan- 
zung stand Willy Neukom, Gartenarchitekt in 
Zürich, zur Verfügung. 


Baukosten 

Haupttrakt sFr. 470 000.— 
Turnhallentrakt inkl. Nebenräume sFr. 224 000.— 
Umgebungsarbeiten sFr. 91 000.— 
Mobiliar sFr. 50 000.— 
Kanalisation sFr. 15000.— 


Totale Baukosten exkl. Land sFr. 850 000.— 


Pausenhalle. 
Préau. 
Recreation hall. 


Links / À gauche / Left: 


Klassenzimmer-Korridor im Obergeschoß. 
Corridor des classes à l'étage supérieur. 
Classroom corridor on upper floor. 


Klassenzimmer. Môblierung: Sissacher Schultische 
-stühle. 


Classe. 
Classroom. 


und 


Turnhalle. 


h Salle de gymnastique. 


| 


Gymnasium. 


IP Rechts / A droite / Right: 


Ostwand der Turnhalle. 
Paroi est de la salle de gymnastique. 


À East wall of gymnasium. 


Westseite (Eingangsseite) der Turnhalle mit dem quer 

dazu gestellten Klassenzimmertrakt. 

Salle de gymnastique, côté entrée (ouest) avec l'aile 
| des classes perpendiculaire. 


“ West side (entrance side) of the gymnasium with the 


| classroom section running transverse to it. 


Preis pro cbm umbauten Raumes: 


Haupttrakt sFr. 99.50 pro cbm 
Turnhallentrakt inkl. 

Nebenräume sFr. 78.— pro cbm 
Erfahrungen 


Zur Diskussion in Architekten- und Lehrerkrei- 
sen über die Zweckmäßigkeit der Querlüftung, 
der quadratischen Klassenzimmer und der zwei- 
seitigen Anordnung der Fenster können nun 
auf Grund der an verschiedenen neuen Schul- 
bauten gemachten Erfahrungen folgende Fest- 
stellungen gemacht werden: 

Die Querlüftung und die zweiseitige Belichtung 
der Klassenzimmer sind Anordnungen, die im 
Grunde miteinander nichts zu tun haben. Wich- 
tiger als die zweiseitige Beleuchtung ist die 
Querlüftung. Die Schulkinder befinden sich 
während der Schulzeit im Alter der körper- 
lichen und geistigen Entwicklung. Bei einer An- 
sammlung von 30 bis 48 Schülern in einem 
Raum ist die Zufuhr von frischer Luft besonders 
wertvoll. Das Anbringen von Lüftungsöffnun- 
gen gegen den Korridor hat sich nicht bewährt. 
Die Lufterneuerung läßt sich bei der Querlüf- 
tung, wobei die korridorseitigen Fenster direkt 
ins Freie führen und die Luftklappen nach 
Wunsch geöffnet werden können, einwandfrei 
lösen. Der in Klassenzimmern ohne Querlüf- 
tung entstehende unangenehme Geruch ver- 
schwindet bei richtiger Betätigung der Belüf- 
tung vollständig, ohne daß irgendwelche Zug- 
erscheinungen auftreten. Die Erfahrungen zei- 
gen, daß alle Lehrer, die in Klassenzimmern 
mit direkter Querlüftung unterrichteten, nicht 
mehr darauf verzichten möchten, da bei dieser 
Anordnung für den Unterricht und die Schüler 
die bestmöglichen hygienischen Bedingungen 
geschaffen werden. 

Gegenüber der Querlüftung ist das Problem 
der quadratischen Klassenzimmer und der da- 
durch notwendigen zweiseitigen Belichtung 
weniger wichtig. In Holland, Frankreich und 
Deutschland wird hauptsächlich dem Gruppen- 
unterricht große Aufmerksamkeit geschenkt, 
während in der Schweiz mehrheitlich der Rei- 
henbestuhlung der Vorzug gegeben wird. 

Bei der zweiseitigen Belichtung wird auf den 
Nachteil hingewiesen, daß der Lichteinfall 
nicht mehr einheitlich von links erfolge. Dieser 
Einwand trifft bei der Reihenbestuhlung zu, 
während bei der freien Bestuhlung ein diffuses 
Licht erwünscht ist, da die Schüler rings um die 
Tische sitzen. Neve Klassenzimmer sollten aber 
so dimensioniert werden, daß sich auch der 
Unterricht mit freier Bestuhlung gut durch- 
führen läßt. 

Je nach dem Bauplatz gestattet die doppel- 
seitige Belichtung auch eine freiere Orientie- 
rung der Hauptfront. Auch Klassenzimmer, die 
mit der Hauptfront nach Nordwesten und mit 
der Seitenfront nach Südosten orientiert sind, 
haben sich bewährt. Bei dieser Anordnung 
kann sogar auf die Sonnenstoren verzichtet 
werden, wenn die seitlichen Oberlichter mit 
lichtbrechendem Glas verglast sind. 

Die Wirkung der Querlüftung und die Quali- 
tät der Beleuchtung wird durch schräge Klas- 
senzimmerdecken verbessert. 


Realschule in Herisau 


Ecole secondaire à Herisau 
Secondary school at Herisau 
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Architekten: Hohl und Rohner BSA/SIA 
Herisau 


Grundriß Erdgeschoß / Plan du rez-de-chaussée / Plan « 
ground-floor 1: 


1 Singsaal / Salle de chant / Singing room 

2 Halle / Hall 

3 Zeichnungs- und Geographiesaal / Salle de dessin « 
de géographie / Drawing and geography room 

4 Hauswirtschaft / Ecole ménagère / Household managı 
ment room 

5 Arbeitsschule / Travaux manuels / Handicrafts room 

6 Arbeitsschule / Travaux manuels / Handicrafts room 

7 Lehrer / Maitre / Teacher 

8 Rektor / Directeur / Headmaster 

9 WC Mädchen / WC jeunes filles / Girls’ WC 

10 WC Knaben / WC garçons / Boys’ WC 

11 Korridor / Corridor 
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Die Stellung der Gebäudetrakte im Verhaltny 
zu der bestehenden Bebauung und den Fre# 
Nächen faßt die Plätze zu einem weiten Raur, 
zusammen, der sich gegen das Dorfzentrum un 
die Berge öffnet. 

Der Sportplatz ist in seiner Größe durch di 
400-m-Rundbahn bestimmt, die ihn in Kork 
bogenform umzieht. 

Die Spielwiese (80x40 m) hat ein genügende 
Format, daß darauf alle Spiele außer FuBba' 
betrieben werden können. Auf seiner Ostseit 
befindet sich eine kombinierte Hoch-, Weii 
und Stabhochsprunganlage. Daran schließe 
sich der Bürgerheim- und der Schulgarten ar 
Die übrige Umgebung der Schulbauten ist all 
Park ausgestaltet. Zwischen dem Singsaal un 
der Rondelle der Ebnetstraße erstreckt sich ein 
Freifläche, die zusammen mit einer Sandgrub 
und einem Planschbrunnen ein Dorado fü 
Kleinkinder ist, während für Ruhebedürftig 
Gartenbänke aufgestellt sind. Vor dem Schu 
trakt befindet sich ein sonniges, windgeschützte 
Terrarium, wo Amphibien eine Sumpf- un: 
Blocklandschaft bevölkern. Die Gartenweg 
entlasten das Trottoir der Ebnetstraße, so da: 
dieses später zugunsten der zu engen Straß 
eingehen kann. Die Einmündung der Ebnei 
straße in die Waisenhausstraße ist ausgerunde 
und wesentlich erweitert worden. Mit der 
Wachsen der vielen Bäume und Sträucher wir: 
sich das Ebnet im Laufe der Zeit zu eine 
eigentlichen Parklandschaft entwickeln. 


Gesamtansicht von Süden. 
Vue générale du sud. 
General view from south. 


Situation 1 : 4000 


1 Schulhaus 

2 Neve Turnhalle 
3 Alte Turnhalle 
4 Ruheplatz 

5 Sportplatz 

6 Jahrmarktplatz 
7 Spielwiese 

8 Zeughaus 


Klassenzimmer mit Embru-Schulmöbeln. 
Classe avec meubles scolaires Embru. 
Classroom with Embru school furniture. 


Die Gebäudegruppe erstreckt sich breit hin 
gelagert und ruhig gegliedert am hinter 
Rande dieser grünen Freifläche. Als einstöckige 
Trakt befindet sich am westlichen Ende de 
Gruppe der Singsaal mit beidseitiger Belich 
tung, darunter die sehr gut ausgestattete, hellı 
und luftige Schulküche für vier »Familien 
samt Nebenräumen. Der Hauptbau ist drei 
stöckig. Das nur teilweise unterkellerte Unter 
geschoß enthält Nebenräume, zwei Archiv 
zimmer, die Fahrradeinstellhallen usw., wovo 
die letzteren sowie ein weiterer Raum als Lufi 
schutzkeller ausgebaut sind. Im Parterre be 
finden sich der Geographie- und Zeichensaa 
ein Hauswirtschaftszimmer, zwei Schulzimme 
für Mädchenhandarbeit, das Lehrer- und da 
Rektorzimmer. Die beiden Obergeschosse ent 
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PARA, ist in HAS bien | Kan Eterr n 
täfer ausgeführt. Dadurch konnte eine maß- 
stäblich feine Durchbildung der Fassade, wie 
sie dem Appenzellerhaus eigen ist, erzielt und 
die große Fläche natürlich gegliedert werden. 
Im übrigen sind die Wände in verputztem 
Backsteinmauerwerk, die Decken in Eisenbeton 
ausgeführt. Die Gänge und Zimmer sind in 
frischen Farben gehalten, wobei jedes Stock- 
werk seinen eigenen Charakter hat. In den 
Gängen sind reichlich Garderoben und Bänke 
mit Einrichtungen für das Wechseln der Schuhe 
gegen Pantoffeln vorhanden. Die Schulzimmer 
haben Inlaidböden, der Singsaal und ein Teil 
des Hauswirtschaftszimmers Parkett, die Gänge 
einen grünen Duratexbelag, die Treppenhallen 
einen aus drei schweizerischen Provenienzen 
gemischten Quarzitplattenboden. Die Treppen- 
stufen sind aus Granit. Singsaal und Hauptbau 
sind mit Stramax-Deckenheizung versehen. 
Durch die Deckenheizung, die ohne Betreten 
der Zimmer vom Gang aus reguliert werden 
kann, wird eine gleichmäßige Verteilung der 
Wärme erreicht; deshalb kann die mittlere 
Raumtemperatur niedriger gehalten und eine 
Brennstoffeinsparung erzielt werden. Die nord- 
seits verglaste, gegen den Pausenplatz offene 
Pausenhalle verbindet als niedriger Baukörper 
den Schultrakt mit den im Winkel angeordneten 


‘hysikzimmer. 


Masse de physique. ha LÉ; Turnhallen. Mit dem Giebel senkrecht zur Ge- 
Eyaies room. a samtanlage steht die alte Turnhalle. Diese 
$ A Halle aus dem Jahre 1886 wurde vom alten 
Platz um zirka 200 m verschoben und in der 
Richtung abgedreht. Am neuen Standort wurde 

a sie innen und außen gründlich renoviert, wo- 

© mB pans ae Er ae bei eine horizontale unverputzte Perfekta- 


J j es KIT tit ; Mu Decke eingezogen und der Parkettboden mit 
Se \ + N ah u Bere. “dl = grünem Korkinlaid belegt wurde. Trotz dieser 
PART EE Bien principale. OR: x [A RE at weitgehenden Arbeiten sind die erhalten ge- 
l'ecreation hall and main entrance. £ vee bliebenen Werte groß genug und die Verschie- 
ee di a Es bungskosten mit weniger als 20000 sFr., gemes- 
"eleuchtung mit Fluora- Spezialeinbauleuchten. Leuchten À Be ana en di Weiner ganzen Halle, so bescheiden, 
yon oben zugänglich, deshalb einfach im Unterhalt. daß sich dhs Ganze Voice eee mee 
en } ER no Kompliziertheit und Schwierigkeiten noch reich- 
lich gelohnt hat. Unter dieser Turnhalle, die auf 
der Höhe des Einganges liegt, befinden sich 
drei Garderoben, die Duschen, ein Teil des 
Schwing- und Leichtathletikraumes, dessen an- 
derer Teil (als Luftschutzkeller benützbar) unter 
die Pausenhalle reicht. Im südlichen Kopfbau 
des quergestellten Traktes befindet sich im 
Keller die Heizung mit ihren Nebenräumen. !m 
Erdgeschoß liegen der Eingang und ein Zim- 
er, das den Turnlehrerinnen zur Verfügung 
steht. Eine frei durch den Raum gewendelte 
Treppe führt zu den Garderoben und zur neuen 
Turnhalle hinab, die ein Geschoß tiefer liegen. 
Im 1..Stock und Dachgeschoß wurde die Ab- 
wartwohnung untergebracht. 
Die neve Turnhalle nimmt wieder die First- 
richtung der Gesamtanlage auf. Sie liegt gegen 
die Spielwiese vertieft, aber ebenerdig mit dem 
nördlich gelegenen Hartplatz. Erwähnenswert 
ist die südliche Fensterfront, die auf die ganze 
Raumlänge mit schmaler. vertikaler Teilung 
durchläuft. Dies ergibt eine blendungsfreie 
reichliche und gleichmäßige Beleuchtung. Erst- 
mals in der Schweiz wurde ein Lamellenboden 
aus Eschenholz ausgeführt. Die gegenüber Kork- 
inlaid größere Oberflächenhärte wird kom- 
pensiert durch eine elastische Unterlagskon- 
struktion, die bei Stürzen und Sprüngen ein 
starkes Durchfedern erlaubt. Beide Turnhallen 
werden durch Leuchtstoffröhren reichlich und 
gleichmäßig beleuchtet. H. U. Hohl 
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M125-Bauelemente 


Eléments de construction M 125 
M 125-Structural elements 


Entwurf: H. Gugelot, Architekt SWB, 
Zürich 
Hersteller: Wohnbedarf AG, SWB, 
Zürich 
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M 125 ermöglicht durch einzelne Brett-, Tablar-, 
Schubladen- und Türelemente den unbegrenz- 
ten Zusammenbau einzelner Möbelgruppen 
und ganzer Wandkombinationen. Durch verti- 
kale Stahlstangen werden die Teile zusammen- 
gehalten und ergeben die Stabilität der zu- 
sammengebauten Möbelgruppen. M 125 ge- 
stattet die Zusammenstellung verschiedener 
Kastenmöbel sowie deren horizontale und ver- 
tikale Ergänzung und Erweiterbarkeit. Ebenso 
kann die Höhe der Gestelle frei reguliert wer- 
den. Verschiedene Tiefen und Höhen der Teile 
gestatten die Zusammenstellung von Kleider- 
schränken, Kasten, Geschirrschränken, Buffets, 
Kommoden, Büchergestellen usw. verschieden- 
artigster Volumen. 


Zusammenbau von Brett-, Tablar-, Schubladen- und Tür- 
elementen zu einer Wandkombination in einem Wohn- 
raum. Die Möglichkeit der Überbrückung von Spannweiten 
gestattet das Einschieben eines Schreibtisches. 


Combinaison murale composée d'éléments de planchettes, 
tablettes, tiroirs et portes. 

Assembly of board, shelf, drawer and door elements for 
a wall cupboard in a living-room. 


und Tür- 
in einem 


Zusammenbau von Brett-, Tablar-, Schubladen- 
elementen zu einer großen Wandkombination 
Schlafzimmer. 

Grande combinaison murale de chambre à coucher, 
composée d'éléments de planchettes, tablettes, tiroirs et 
portes. 

Assembly of board, shelf, drawer and door elements for 
a large wall cupboard in a bedroom. 
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Zusammenbau von Brett-, Tablar- und Schiebetürelemen- 
ten zu einem Buffet. 


Buffet composé d'éléments de planchettes, tablettes et 
portes glissantes. 


Assembly of board, shelf and sliding door elements for 
a sideboard, 


Zusammenbau von Brett, Schubladen- und Türelementen 
zu einem niedrigen Buffet. 


Buffet bas composé d'éléments de planchettes et de 
portes. 


Assembly of board, drawer and door elements for a low 


| sideboard. 


Zusammenbau von Brett-, Tablar- und Türelementen zu 
einer vertikalen Wandkombination. Die Verwendung der 
Stahlstangen erlaubt eine praktisch unbegrenzte Erweiter- 
barkeit in der Höhe. 


Combinaison murale verticale composée d'éléments de 
planchettes, tablettes et portes. 

Assembly of board, shelf and door elements for a 
vertical Wall cupboard. 
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Blick durch das Schaufenster in den Ausstellungsraum mit 
Môbeln von Breuer, Aalto und Thut. 

Vue à travers la vitrine dans la salle d'exposition présen- 
tant des meubles de Breuer, Aalto et Thut. 

View through the shop window into the showroom with 
furniture by Breuer, Aalto and Thut. 


Zitronengelbe Abschlußwand des Ladenraumes. Boden- . 


belag chinesischblau. Schränke mit graugestrichenen 
Füllungen und schwarzen Rahmen von Kurt Thut, Zürich. 


Paroi de fond en jaune citron. Revêtement du plancher en 
bleu de Chine. Placards à panneaux peints en gris et 
bords noirs, de Kurt Thut, Zurich. 

Lemon-yellow wall of the shop room. Floor covering in 


Chinese blue. Cupboards with grey painted panels and 
black frames by Kurt Thut, Zurich. 


Umbau eines Möbelladens 


Rénovation d'un magasin d'ameublement 
Alteration to a furniture shop 


Môbel-Genossenschaft, Zürich 


Raumgestaltung: Kurt Thut, Zürich 


Der Verkauf moderner Môbel verlangte di 
Umgestaltung des alten Schaufensters in ei 


tektonischen Mitteln wurde versucht, diese A 
sicht zu verwirklichen. 

Die außerordentlich hohen Raumverhältni 
zwangen zu einer tiefer gehängten De 
welche zugleich den Grundriß bestimmte. 
schiedene Faktoren der gegebenen Räuml 


vordere und hintere Decke, welche in der Höhe 
gegliedert sind. Dadurch entsteht optisch 
vorderer und hinterer Raum. Mit den in den 
Raum gestellten Wänden wurde eine Durch- 
dringung der beiden Räume erreicht. Die a 
gehängte Eisenkonstruktion der Decke trägt 
die weißen Füllungsplatten mit eingebauter B 
leuchtung. Alle Wandelemente sind zwischen 
Boden und Decke eingespannt und sind oben 
und unten von einem U-Eisen gefaßt, welches 
auf Metallfüßen ruht. . 
Die farbliche Gestaltung des Raumes wurde so 
gewählt, daß sie die architektonischen Funk- 
tionen unterstützt und zugleich die harmonische 
Eingliederung der Ausstellungsobjekte in ihrer 
Vielseitigkeit erlaubt. A. H. 


Tischgruppe auf gelbem Handwebteppich. Korpus mit 
Aluminiumschiebetüren vor hellgrauer Wand. 

Groupe de tables sur un tapis jaune tissé main. Armoire 
avec portes coulissantes en aluminium devant un mur 
gris clair. 


Table group on hand-woven yellow carpet. Counter with 
aluminium sliding doors in fond of light-grey wall. 


Blick gegen die Schaufenster. Schreibtisch von Kurt Thut, 
Zürich. 


Vue des vitrines. Secrétaire de Kurt Thut, Zurich. 


View towards the shop windows. Writing desk by Kurt 
Thut, Zurich. 


Grundriß / Plan 1:100 


Cristallina A 
Marmorbrüche 


Direktion Seidenhofstraße 14, Luzern, Telefon 041/31657 


Technische Betriebsleitung und Marmorbrüche: 


Peccia, Valle Maggia, Telefon 093/87804 


äroBgeschäftshaus in Zürich. Typen: Virginio C6 
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Die Cristallina-Marmore 
aus dem Pecciatal / Tessin 


Die moderne Architektur verwendet neuerdings in ver- 
mehrtem Maße wieder edle Naturbausteine. 

Dafiir eignen sich in erster Linie die dekorativen echten 
Marmore. Diese Bezeichnung verdienen jedoch nur die- 
jenigen Kalksteine, welche - im Gegensatz zu den un- 
echten Marmoren - infolge gebirgsbildender Vorgänge 
eine Umkristallisation (Marmorisierung) erlitten haben. 
Dieser Prozeß bewirkt stets eine deutlich sichtbare Ver- 
größerung der Kristallkörner, die den Marmor zusammen- 
setzen. Die Reflexion des Lichtes an den Spaltflächen der 
bis zu 2mm großen Körner verleihen dem echten kri- 
stallinen Marmor sein lichtvolles, glitzerndes Aussehen 
und die hohe Lebendigkeit seiner Farben. Zudem erzeugt 
diese Kornvergrößerung eine Verzahnung der Kristall- 
körner; diese intensivere Kornverwachsung bedingt ihrer- 
seits eine erhöhte Festigkeit und Wetterbeständigkeit und 
eine bessere Polierbarkeit der echten Marmore im all- 
gemeinen. Diese Vorzüge sind in den unechten Mar- 
moren nicht vereinigt, denn dies sind polierbare Kalk- 
steine, die keine Umkristallisation und keine Marmori- 
sierung erlitten haben und deshalb im großen und ganzen 
von bloBem Auge keine Kristallkôrner erkennen lassen. 
Infolge ihrer vorzüglichen Eigenschaften haben die be- 
rühmten echten Marmore Griechenlands und Carraras 
schon seit der Antike für die schönsten Bau- und Bild- 
hauerwerke der Welt Verwendung gefunden. 

Echte Marmore derselben Qualität sind nun neuerdings 
durch Geologen, Bildhauer und Einheimische im Peccia- 
tal (Valle di Peccia) derSchweizer Alpen entdeckt worden. 
Gutachtenergebnisse von A. Günthert, dem Basler Geo- 
logen, wurden 1948 durch Untersuchungen der Eidgenös- 
sischen Materialprüfungsanstalt in Zürich (in der Folge 
abgekürzt als EMPA) ergänzt und bestätigt; sie lauten 
im Auszug wie folgt: 

Es liegen reine und unreine echte Kalkmarmore vor. Unter 
reinen, echten Kalkmarmoren versteht man diejenigen 
metamorphen kristallinen Gesteine, welche in überwie- 
gender Menge aus Körnern des Minerales Calcit (Kalkspat, 
CaCO, = Calciumcarbonat) zusammengesetzt sind.Meist 
sind sie hellfarben. Unreine echte Kalkmarmore sind 
solche, die neben dem Calcit noch mehr oder weniger 
große Mengen anderer Mineralien enthalten. Es sind dies 
hier vor allem Quarz und Silikate. Deshalb nennt man 
diese unreinen Marmore auch Silikatmarmore. Die vor- 
liegenden Silikatmineralien erhöhen -bei gleichmäßiger 
Verteilung im Marmor dessen Härte, Druckfestigkeit und 
Wetterbeständigkeit. Die Silikatmarmore sind meist 
dunkler als die reinen Kalkmarmore. 

Die reinen Marmorsorten treten in geringerer Menge auf 
als die Silikatmarmore. 

Beide Sorten sind praktisch von fast gleicher Qualität und 
werden im Folgenden gemeinsam beschrieben. 

Die frischen und warmen Farben der reinen Kalkmarmore 
sind gleichmäßig gelblichweiß bis reinweiß, hellgelblich, 
graublau bis dunkelblau, seltener blauviolett bis hell- 
violett und gelblichrosa. Die Silikatmarmore weisen dank 
ihrem geringen Gehalte an Silikatmineralien eine dekora- 
tive Zeichnung (Marmorierung) auf: es sind viele Über- 
gänge vorhanden von zarten und warmen, zum Teil (in 
der Zeichnung und Tönung) alabasterähnlichen, gelb- 
lichen bis rosafarbenen Tönungen auf weißem oder hell- 
gelblichem Grund bis zu gebänderten und geflammten 
dunkelgrauen, blauen, hellbraunen, rötlichbraunen, hell- 
grünen und rosagrauen Varietäten. 

Besondere Erwähnung verdient der nur in geringer Quan- 
tität vorhandene violette Cobaltmarmor. Es ist dies eine 
neue, bisher unbekannte Marmorart von hoher Güte. 
Seine Struktur ist im allgemeinen homogen. 

Die Kornbildung ist kompakt und intensiv; die Körner sind 
verzahnt wie die des Statuario von Carrara. Dies ist von 
höchster Bedeutung für die Festigkeit und Wetterbestän- 
digkeit des Gesteins. 

Die aus dem Mineralbestand berechnete chemische Zu- 
sammensetzung der reinen Marmore ergab — wie auch 
schon 1918 Professor Preiswerk feststellte — einen fast 
reinen kohlensauren Kalkmarmor. Doch auch die Silikat- 
marmore weisen eine technisch günstige chemische Zu- 
sammensetzung auf, wie die Analyse eines Cobaltmar- 
mors zeigt. 

Die technischen Eigenschaften der Marmore von Peccia 
sind vorzüglich. Die Frische des Materials, seine Homo- 
genität und die Verzahnung seiner mittelgroßen Körner 
bedingen eine hohe Festigkeit und eine sehr geringe 
Porosität. 

Die Bearbeitbarkeit ist günstig und die Polierbarkeit eine 
sehr gute. Die polierten Proben zeigen eine völlig glatte, 
deutlich spiegelnde Fläche. 

Die bis jetzt erhaltenen polierten Proben der reineren 
Marmorsorten lassen Licht durch 5-20 mm dicke Lagen 
hindurchscheinen. Diese hervorragende Eigenschaft der 
Lichtdurchlässigkeit wird von keinem anderen schwei- 
zerischen Stein erwähnt und findet sich in Carrara nur im 
Statuenmarmor. 

Dank ihrer technisch vorzüglichen Struktur und Frost- 
beständigkeit ist der Erhaltungszustand der Marmore im 
Bruch überraschend gut und die Anwitterung geringfügig, 
beträgt doch die Verwitterungsrinde durchwegs nur ein 
bis wenige Millimeter. 

Die zusammenfassende technische Bewertung lautet 
deshalb: Die Marmore von Peccia sind von erstklassiger 
Qualität. 

Das Pecciatal enthält sogar dekorative hellbräunliche, 
violette und rosa Marmore, die in Carrara und anderswo 
fehlen. 

Der moderne Steinbruchbetrieb der Cristallina AG. im 
Pecciatal gewinnt die großen Marmorblöcke mit viel 
Sorgfalt, gilt es doch, den edlen Baustoff vor jeder Be- 
schädigung zu bewahren. 
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1 

Ansicht einer Abbauterrasse 

2 

Teilansicht eines Arbeitsplatzes 

3 

Mineur 

4 

Ausschnitt aus einem Abbauprozeß 


5 
Teilansicht der großen Halle, Flughafen Kloten 
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Me 


Allgemeinbeleuchtung mit Spezial-Einbauleuchten 340 /50 | 
mit starkem Schutzgitter | | 
Von oben zugänglich, daher einfach im Unterhalt || 
Wir beraten Sie gerne und kostenlos 
FLUORA Herisau, Tel. (071) 52363 


Spezialfabrik für Fluoreszenzlampen - Beleuchtungskôrper 


Die neue 
Einstück-WC-Anlage 


ARLA spült störungsfrei und betriebssicher 
ARLA besitzt eine korrosionsfreie Spülkastengarnitur 
ARLA ist mit einem neuen genial konstruierten Bakelit- 


Sitz mit Scharnieren Modell «KERA» versehen 


KERA-WERKE AG., LAUFENBURG AG 
Fabrik für sanitäres und technisches Porzellan 
Bezugsquellen: Die Mitglieder des 


Schweiz. Großhandelsverbandes der sanitären Branche 


nun auch mit Ausspülklosett erhältlich 


Argovit Porzellan Laufenburg 


ARGOVIT 


Unbeschwertes Spielen 
dank der richtigen FLUORA-Beleuchtung 
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Das Geheimnis der 


BRUNEX 


Türen 


Verlangen Sie ausführlichen Prospekt mit Preisliste 


Türenfabrik 


Die Türe mit den 
7 Vorteilen 
hilft billiger bauen 


Höchste Stabilität 

Geringes Gewicht 

Beste Schall- und Wärmeisolation 
Hohe Feuerfestigkeit 


Beständigkeit gegen Feuchtigkeits- 
einflüsse 


Hervorragendes Aussehen 


Ständige Durchlüftung des Türkörpers 


: Brunegg AG. 
Brunegg (Aarg.) 


Ein Mehrzweckstuhl aus Anticorodal 
und Sperrholz 


In vielen Saalbauten besteht ein Bedürf- 
nis, rasch und ohne großen technischen 
Aufwand zusätzliche Stuhlreihen oder 
eine ganze bewegliche Bestuhlung auf- 
zustellen. Turnhallen, Singsäle, Säle in 
Kirchgemeindehäusern, Spitälern, Sana- 
torien, aber auch Theater-, Konzert- und 
Vortragssäle stellen derartige Probleme. 
Besonders dort, wo ein Saal mehreren 
Zwecken dient und einmal mit, ein an- 
deres Mal ohne Bestuhlung Verwendung 
findet, ist dieses spezielle Problem vor- 
handen. Dabei soll ein Stuhl, der diesen 
besonderen Anforderungen genügen 
muß, sowohl stabil als auch im Gewicht 
leicht sein, er soll platzsparend sein, das 
heißt möglichst wenig Bodenfläche be- 
anspruchen. Er soll aber auch stapelbar 
sein und in gestapeltem Zustande mög- 
lichst wenig Volumen und Bodenfläche 
in Anspruch nehmen. 

Herkommend aus der Flugzeugindustrie 
hat eine Schweizer Spezialfirma den 


Alu-Flex-Stuhl entwickelt, der weitgehend N 
den obengenannten Anforderungen ent- 
spricht. Der Stuhlrahmen ist aus mas- 
siver, korrosionsbeständiger Aluminium- 
legierung, deren Oberfläche in verschie- 
denen Farben eloxiert erhältlich ist. Sitz- 
und Rückenlehne sind aus fünffach 
kunstharzverleimtem Sperrholz, natur- 
lackiert, gebeizt oder mit Schwamm- 
gummi gepolstert und mit Kunstleder 
überzogen. 

Mit einer einfachen Manipulation läßt sich 
der Sitz automatisch hochklappend ein- 
stellen, so daß für enge Bestuhlungsver- 
hältnisse viel Raum zum Vorbeigehen 
bleibt. Das Gewicht von nur 3 kg verleiht 
dem Stuhl jene leichte Transportfähig- 
keit, die für provisorische Bestuhlungen 
wichtig ist. Gekoppelt ineinandergescho- 
ben haben auf einer Fläche von 202/240 
Zentimeter 200 Stühle Platz. In einer 
Reihe gestapelt nehmen 100 Stühle nur 
4,5 m in Anspruch. Die flexible Rücklehne 
schmiegt sich jeder Körperstellung an. 
Aktiengesellschaft Hans Zollinger Söhne, 
Zürich’6, Culmannstr. 97/99, Tel. 26 4152. 


| 
| 


Vortrags-, Konzert-, Theater- oder Turnsaal mit ALU-FLE X-Bestuhlung. 


Die ineinandergeschobenen Stühle beanspruchen ein Minimum an Platz und kénnen 


unter der Bühne versorgt werden. 


hinten nach vorn geschoben werden. 


OEDERLIN 


Staub im Estrich ist unvermeidlich, 
wenn kein Unterzug vorhanden ist, 
der dicht abschliesst. Eine helle, glatte 
Dachuntersicht lässt sich mit 

,GEA‘- Asbestzement-Unterdachplatten 
herstellen, die sich in jeder Tönung 
streichen lassen. 

Da das ‚GEA‘-Unterdach wasserdicht 
und isolierend ist, ermöglicht es 

den wirtschaftlichen Ausbau des 


Dachstockes, z.B. als Mansarde. 


Verlangen Sie unseren neuen Prospekt 


Unter Dach mit 


‚GEA‘-Platten sind ein Produkt der Eternit AG, Niederurnen 


t 
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Gegr. 


Oederlin-Armaturen entsprechen in 
ıhren Formen allen ästhetischen An- 
sprüchen und haben sich dank ıhrer 
technischen Vollkommenheit und ein- 
fachen Konstruktion seit Jahrzehnten 
bewährt. 


Qualitätsfabrikate für den gesamten 
Wohnungsbau, sowie die Industrie. 


Aktiengesellschaft Oederlin + Cie. 
Armaturenfabrik u. Metallgiessereien 
Baden Telefon (056) 24141 
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Die einzigartigen 


Druck- und Vorhangstofte 


von 


NOLDI SOLAND SWB 


in der exklusiven 


Kollektion von 


Summe 


Möbel und Stoffe, Innenausbau 


ZÜRICH, Uraniastrasse 40, Tel. (051) 25 6990 
BRUGG, Hauptstrasse 8, Tel. (056) 4 17 11 
LAUSANNE, 47/49, Rue de Bourg, Tel. (021) 22 29 92 
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Ladenumbau der Môbel- 


genossenschaft Zürich 


Architekt: 
Kurt Thut, Zürich 


Beleuchtung 
Eisenkonstruktionen 


Malerarbeiten 


Bodenbeläge 


Hauswirtschaftsschule 


Schönenwerd 


Architekt: 
A.Barth, Schönenwerd 


Heizungs- und Sanitär-Projekt 
Ingenieur 

Gartenarchitekt 

Erdarbeiten 

Kanalisation 

Maurerarbeiten 


Eisenbeton 


Betonsprossenfenster 
Zimmerarbeiten 
Spenglerarbeiten 
Alumandach 


Heizungsinstallation 
Sanitär-Installation 
Elektro-Installation 

Gipserarbeiten 
Eternitsimsen 
Akustilplatten 

Schreinerarbeiten 


Glaserarbeiten 
Schiebefenster 


Glaslieferung 
Eingangstüren 
Verputzarbeiten 
Bodenbeläge 


Plattenarbeiten 
Malerarbeiten 


Schlosserarbeiten 
Lichtschachtroste 
Lamellenstoren 
Schulküchen-Einrichtung 
Apparatelieferung 
Möblierung 

Wandtafeln 


Bilderleisten 
Umgebungsarbeiten 


Belagsarbeiten 
Geräte in Turnhalle 


Wochenendhaus 
Goldbach-Zürich 


Architekten: 
B.& E. Gerwer, Zürich 


Erd-, Maurer- und Eisenbetonarbeiten 
Zimmerarbeiten 

Sono been 
Dachdeckerarbeiten 

Gipserarbeiten 


Elektrische Installationen 
Zentralheizung und Ölfeuerung 


Sanitäre Installationen 


Roll- und Jalousieläden 
Schreinerarbeiten 


Glaserarbeiten 
Plattenarbeiten 


Schlosserarbeiten 
Parkettarbeiten 
Maler- und Tapeziererarbeiten 


Gartenarbeiten 
Cheminée 


Quaimauer 


Empfehlungsliste 

von Firmen, welche 
an den nachstehenden 
Bauten beteiligt waren 


W. Göbel, LutherstraBe 6, Zürich 
Genossenschaft Hammer, Binzstr. 11, 
Zürich 

Ulmann & Zwicky, Binzwiesenstr. 18, 
Zürich 

H. Rüegg-Perry AG., Bahnhofplatz 9, 
Zürich 


H. Meier, Ingenieur, Zürich 

E. Frey, Olten 

E. Cramer, Zürich 

A. Marti & Cie. AG., Solothurn 
G. Vinanti, Schönenwerd 

G. Vinanti, Schönenwerd 
Mader & Cie., Schönenwerd 
G. Vinanti, Schönenwerd 
Mader & Cie., Schönenwerd 
AG. Hunziker & Cie., Olten 
Mader & Cie., Schönenwerd 
K. Häfeli, Schönenwerd 

. Gerny, Olten 

K. Häfeli, Schönenwerd 

H. Hofer, Schönenwerd 
K 
H 


a 


. Häfeli, Schönenwerd 

. Hofer, Schönenwerd 
B.Lässer, Schönenwerd 
Mader & Cie., Schönenwerd 
Eternit AG., Niederurnen 
G. Gartenmann & Cie., Bern 
Mader & Cie., Schönenwerd 
W. Schenker, Schönenwerd 
C. von Arx & Cie., Olten 
F. Omerli, Bern 
H. Keller & Sohn, Bern 
Securit SA., Chêne-Bougeries 
W. Schenker, Schönenwerd 
Hartmann & Cie. AG., Biel 
G. Vinanti, Schönenwerd 
H. Haßler & Cie. AG., Aarau 
J. Lang, Olten 
Richner & Cie., Aarau 
H. Sommer, Schönenwerd 
H. Gaßler, Schönenwerd 
F. Senn, Schönenwerd 
Sigfr. Keller & Cie., Wallisellen 
E. Schenker AG., Schönenwerd 
W. Schenker, Schönenwerd 
Elektrizitatsgesellschaft Schonenwerd 
A. Datwyler, Unterkulm 
Hachler & Sigerist, Rohr 
Alabor & Cie., Rheineck 
E. Rüegg, Gutenswil ZH 
E. Cramer, Zürich 
F. Roth, Schönenwerd 
H. Gisiger, Schönenwerd 
E. Gygax, Schönenwerd 
W. Bartschinger AG., Aarau 
Alder & Eisenhut, Küsnacht ZH 


Conrad & Würmli, Bauunternehmung, 
Stauffacherstraße 27, Zürich 

F. Aebi, mechanische Zimmerei, 
Küsnacht 

H. Riester, Bauspenglerei, Spiegel- 
gasse 22, Zürich 

Kasp. Winkler & Cie., Abdichtungen, 
Zürich 48 

P. Meyer & Co., Gipserei, Zimmer- 
gasse 9, Zürich 8 

H.K. Schibli, Feldeggstraße 32, Zürich 
Hans Sprecher, Pflanzschulstraße 47, 
Zürich 

Ruetz & Isler, Universitätsstraße 27, 
Zürich 

W. Baumann, Rolladenfabrik, Horgen 
Seb. Schnyder, mechanische Schrei- 
nerei, Jona SG 

Jacob Kiefer, Fensterfabrik, Zürich 

P. Cavallini, Martinstraße 4, Zürich- 
Oerlikon 

E. Brupbacher, Schlosserei, Küsnacht 
Jac. Lenzinger Söhne, Uster 

L. Minelli, Malermeister, Dorfstraße 20 
Küsnacht 

Anton Jans, Gartenbau, Zollikon 
Albert Honegger, diplomierter Hafner- 
meister, Zürich 8 

W. Staubli, Zürich 


SERNE SAGEN SIE ES IHREN KUNDEN, 
YASS SIE DEN NEUEN LE REVE-HERD — VON FORMSCHONER UND VOLLENDETER AUSFÜHRUNG — MIT 
| VERGNÜGEN VERKAUFEN! 


NEBEN DEN GEWOHNTEN LE REVE-QUALITÄTEN 
FINDEN SIE 


* gutausgewogene Blockform 
* platzsparende Ausmasse: 
à Tiefe nur 50 cm, Breite 62 cm 
* rationelle Höhe 80 cm 
* Wegfall der Schmutzschublade 
* neuartiger praktischer Backofen 
mit Thermostat 
* Backofentüre mit Zwischenhalte- 
stellung 
Backofenseitenstützen mit 8 Ein- 
setzmöglichkeiten 
* Brenner oder Platten in Dreieck- 
form angeordnet 
* USW., USW. 


Die LE REVE-Herde dürfen Sie 
ohne Zögern Ihren anspruchsvoll- 
sten Kunden anbieten!... 


Immer zufriedene Kunden mit 


FRE) 


Herdfabrik und Emaillierwerk AG., Genf-Acacias 


+ 


Pavatex A.G. Cham, Tel. (042) 61125 


Pavatex-Akustik- Platten 
verschlucken den Lärm 
übernehmen den Schutz des Gehörs 
schaffen ruhige Arbeitsräume. 


Kachelwaren - Klinker - Baukeramik 
Werk Embrach, Telephon 051 / 96 22 62 

Abt. Technisches Büro, Bahnhofstraße 20, Zürich 1 
Telephon 051 /27 74 14 


Vorteile der neuesten KWC-Spültisch- 
batterie No. 1574: 

Einfache Druckknopfbetätigung für die 
Umstellung von Strahl auf Brause; Strahl 


und Brause in einem Auslaufstück; 
einfache Montage und Demontage. Die 
gleiche Ausführung, jedoch für Wand- 
montage-Unterputz (Kat. No.1576) er- 
leichtert der Hausfrau das Sauberhalten 
des Spültisches. Diese Ausführung kann 
für alle modernen Chromstahl-Spül- 
tische verwendet werden. 


Avantages de la nouvelle batterie d’évier 
KWC no.1574 pour timbres d'office: 
Fonctionnement par un bouton qui trans- 
forme le jet en une douche, lesquels sont 
réunis dans un seul goulot; montage et 
démontage très simples. 

La même exécution, mais en batterie 
murale sous catelles (no.du catalogue 
1576) facilite le nettoyage du timbre d'of- 
fice. Cette batterie est utilisable sur tous 
les timbres d'office modernes en acier 
inoxydable. 


Aktiengesellschaft 
Karrer, Weber & Cie., Unterkulm bei Aarau 
Armaturenfabrik - Metallgießerei - Tel. 064 / 38144 
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Schulhausneubau 
Wolfwil 


Bauleitung und Bauführung: 
Hermann Frey, Architekt BSA, SIA, 
Dornacherstraße 10, Olten 


Statische Berechnungen 
Projektierung sanitäre Installation 
Gartengestaltung 


Erd- und Umgebungsarbeiten 
Maurer- und Betonarbeiten 


Natursteinarbeiten 
Kunststeinlieferung 


Zimmerarbeiten 


Spenglerarbeiten 


Blitzschutzanlage 
Flachdachabdichtung 
Glaserarbeiten 


Gipserarbeiten 


Sonnenstoren und Kipptore 
Dunkelstoren 

Fassadenverkleidung und Fensterbänke 
Schlosserarbeiten 

Asphaltarbeiten 

Holzklötzlibelag 

Linolbeläge 

AT.-Beläge 


Unterlagsböden 
Unterlagsböden und Isolationen 
Schreinerarbeiten 


Plattenarbeiten 
Heizungsanlage 


Ölfeuerung und Tankanlage 
Sanitäre Installation 


Elektrische Installationen 


Uhren- und Signalanlagen 
Beleuchtungskörperlieferung 
Malerarbeiten 


Gartengestaltung, 
Turn- und Sportanlagen 
Dachoblichter 
Feuerlöscher 
Turngeräte 
Schulmobiliar 


Handlauf 
Pneugummiteppiche 
Gleit-EX-Belag Turnhalle 
Wandtafeln 

Bilderleisten 
Baumaterialien 


Eisenlieferungen 


Kaminelemente 
Holzlieferung 
Ziegellieferung 
Perfekta-Akustikplatten 
Pavatex-Lieferungen 
Radiatorenlieferung 
Ölbrenner «Gilbarco» 
Glaslieferungen 


Eisenwaren 


Schloßlieferungen 
Beschläge 


Metallfensterbänke und Zargen 
Lamellenstoren 

Armaturen 

Sanitäre Apparate 

Elektrische Apparate 

Elektrische Installations-Materialien 
Linoleumlieferung 
Dachpappenlieferung 


Farbenlieferungen 


Orientierungstafel 
Devotionalien 


Ernst Frey, dipl. Ingenieur ETH, 
Dornacherstraße 10, Olten 

Paul Flubacher, Ingenieurbüro, Guten- 
bergstraße 39, Bern 

Willy Neukom, Gartenarchitekt 
BSG, Streulistraße 32, Zürich 
A. Marti & Co. AG., Solothurn 
Arbeitsgemeinschaft Schultrakt: 
E. Bianchi, Wolfwil 

Büttiker & Plüß, Wolfwil 

H. KiBling junior, Murgenthal 
Arbeitsgemeinschaft Turnhalletrakt: 
Schenk & Co., Oensingen 

St. KiBling, Wolfwil 

Gebr. W. & B. Schibler, Olten 
Willi Schiitz, Zofingen 
Matériaux de Construction SA. 
Delémont 

Arbeitsgemeinschaft: 

Gebr. Bittiker, Wolfwil 

Jul. KiBling, Wolfwil 

Karl Lemp, Murgenthal 

W. Fiechter, Murgenthal 

J. Holzherr, Neuendorf 

R. Huber, Olten 

Traug. Nützi, Wolfwil 

E. Nützi, Wolfwil 

B.Kißling, Wolfwil 

R. Jaggi, Fulenbach 

R. Jundt, Trimbach 

Othmar Büttiker, Wolfwil 

J. Sum, Olten 

Eternitwerke AG., Niederurnen 
Othmar Büttiker, Wolfwil 

Stuag AG., Olten 

Asphalt AG., Solothurn 

Ad. Ackermann, Wolfwil 
Möbelhaus J. Lang, Olten 
Abteilung Bodenbeläge 
Euböolithwerke AG., Olten 
W.Lanz, Ipsach bei Biel 

Traug. Nützi, Wolfwil 

E. Nützi, Wolfwil 

W.Kölliker, Wolfwil 

X. Bucher, Wolfwil 

Gebr. Richener, Wolfwil 
G.Kißling & Söhne, Wolfwil 

L. Capirone AG., Olten 

Fabrik für Zentralheizungen AG., 
Olten 

Maurer AG., Trimbach 

E. Wyß, Wolfwil 

E. Ackermann, Wolfwil 
Arbeitsgemeinschaft: 

O. KiBling, Wolfwil 

St. Flückiger, Fulenbach 

Favag AG., Neuenburg 

B.A.G. Bronzewarenfabrik, Turgi 
A. Niggli, Wolfwil 

R. Jaggi, Fulenbach 

W. Jaggi, Fulenbach 


Walter Maag, Zofingen 

ESBA E. Schwertfeger, Basel 
Minimax AG., Zürich 

Alder & Eisenhut, Küsnacht ZH 
Basler Eisenmôbelfabrik, Sissach 
WIBA W. Baumann, Kriens 
Moser & Wenger, Grenchen 

LUBO E.Lüscher, Muhen 

G. Allenspach, Zürich 

P. Alabor & Co., Rheineck 

E. Rüegg, Gutenswil 

Ziegelhütte Hägendorf 

Ziegel- und Backsteinfabrik AG., 
Roggwil 

A. Glutz-Blotzheim AG., Solothurn 
AG. Hunziker & Co., Olten 
Baubedarf AG., Herzogenbuchsee 
Eisen und Röhren AG., Olten 
Bläsi & Co. AG., Bern 

Kaminwerk Allschwil 

Vonaesch, Glashütten, Murgenthal 
Pesavent-Jeelin & Co., Allschwil 
Gipsunion AG., Läufelfingen 
Pavatex AG., Fribourg 

Eisenwerk von Roll, Klus 

K. Schwarzer, Olten 

E. Grüninger, Olten 

Fr. Trösch AG., Bützberg 

Victor Meyer, Olten 

Wwe. Kölliker, Wolfwil 

Heußer AG., Murgenthal 

Koller Metallbau AG., Basel 

R. Geiser AG., Langenthal 

U. Schärer’s Söhne, Münsingen 
Schenker AG., Schönenwerd 

R. Nußbaum & Co. AG., Olten 
«SABEZ» Sanitär-Bedarf AG., Zürich 
Therma AG., Schwanden 

Bruno Winterhalter, Luzern 
Linoleum Giubiasco 
Chemisch-Technische Werke AG., 
Muttenz 

Merz & Co. AG., Basel 

Dr. Geret & Co., Rorschach 
Steinemann, Flawil 

G. Ulrich's Erben, Olten 


ZÜRICH 


ST. GALLEN 
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AADORF 


LATIN 


Lieferung der Stoffrouleaux, Dunkelstoren, Rolljalousien und Lamellenstoren zu CARDA-Fenster ftir das Schulhaus Herisau 


Fiir jede Schule das passende Modell 


Fur kleine oder groBe Schulen, moderne oder 
ältere Schulzimmer. Für alle Verhaltnisse und 
jedes Budget hat Mobil das richtige, passende verschiedene typen zum einzeln oder zu- 
Scnulmobiliar. Je nach Wunsch verstellbar 


Torey pee sammenstellen, auf stahlrohrfüßen. in 


nußbaum und ahorn lieferbar. schiebtüren 
in diversen farben. prospekte auf anfrage 
erhältlich. modelle k. thut. 


Bevor Sie Schulmébel kau- 
fen, verlangen Sie bitte unse- 
ren Katalog, unverbindliche 
Preisofferten oder Vertreter- 
besuch. 


zürich badenerstraße 21 telefon 051/233725 
möbelgenossenschaft 


Schutz mat 


U. Frei, Holz- + Metallwarenfabrik, Berneck 
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Schulthess 6 


der vollkommene 

Waschautomat für jeden 
Haushalt 

in schweizerischer Qualität 


Die SG ide EEE enthält einen 


eingebauten Boiler, eine eingebaute 
Heizung zum Aufkochen der Wasch- 
lauge und automatische Waschmittel- 
zuführung. 


Die Kleine: wäscht vor, 


kocht, brüht, spült und zentrifugiert 
4-6kg Trockenwäsche (6 Leintücher) 
vollautomatisch und gibt im richtigen 
Moment das Waschmittel automa- 
tisch bei. 


Die Jde ERA besitzt 6 ver- 
schiedene vollautomatische Wasch- 
programme, nämlich für Küchen- 
wäsche, Weißwäsche, Buntwäsche, 
Nylon, Wolle und Seide. 


über 2000 Schulthess- 
Automaten im Betrieb und 
nur zufriedene Kunden 


1ULTHESS 


Maschinenfabrik 
AD. SCHULTHESS & CO. AG. ZÜRICH 


Zürich Stockerstr. 57, Postfach Zch 39, Tel. 051 / 27 52 12 
Bern Köniz-Bern, Wabersackerstr, 117, Tel. 031 /756 36 
Lausanne 16, Avenue du Simplon, Tel. 021 / 265685 


Realschulhausneubau 
Herisau 


Architekten: 
Hohl & Rohner, Herisau 
Hänny & Brantschen, St. Gallen 


Ingenieur-Arbeiten 


Vermessungsarbeiten 
Erd- und Maurerarbeiten 


Pfählungsarbeiten 
Turnhallen-Verschiebung 
Installationen bis Hauseinführung 


Kunststein-Arbeiten 


Zimmerarbeiten 


Spengler-Arbeiten 


Blitzschutz-Anlage 
Dachdeckerarbeiten 


Isolierarbeiten 
Gipser-Arbeiten 


Sanitär-Installationen 


Elektrische Installationen 


Fluoreszenz-Beleuchtung 
Gas-Installationen 
Heizung 


Lüftung 
Glaser-Arbeiten 


Wand- und Bodenplatten 


Duratex-Böden 
Terrazzo-Böden 
Rolladen /Storen 

Schreinerarbeiten 


Schlosser-Arbeiten 


Unterlags-Böden 
Inlaid 


Parketterie 
Tapezierer-Arbeiten 
Maler-Arbeiten 


Vorhänge 


Wandtafeln 
Straßenbau 


Gärtner-Arbeiten 


Transportgeschäfte 


Sportrasen 
Sport-Anlagen 
Elektrisch für Jahrmarkt 


Eschenholz-Boden neue Turnhalle 
Schulmöbel 

Gummi-Matten 
Beschläge-Lieferung 


Röhren und Rundeisen 
Sanitäre Apparate 
Spültisch-Kochherdkombinationen 


Brunner & Schmitt (Eisenbeton), 
St. Gallen 

A. Eigenmann (Sanitär /Heizung), 
Davos 

E. Bruderer, Geometer, Herisau 
H.Longoni & W. Scheiwiler, Herisau 
(Gemeinschaftsunternehmen) 
E. Gloor, Herisau 

A. Slongo, Herisau 

C. Egger, Herisau 
(Unterakkordant: BleB & Co., Düben- 
dorf) 

Ing. K. Wetzel, Zürich 

Gebr. Naef, Speicher 
Dorfkorporation Herisau, 
Gaswerk AG. Herisau 

Sante Brun del Re, St. Gallen 
Sanwald & Jäger, St. Gallen 
E. Giubellini & Co., St. Gallen 
J. Rüdisühli & Sohn, Herisau 
Jak. Nef, Herisau 

Jak. Blumer, Herisau /Waldstatt 
Jak. Frischknecht, Herisau 
Jak. Zuberbühler, Herisau 
Gerosa & Schlegel, Herisau 
E.& P. Tanner, Herisau 
O.Boßhard & Sohn, Herisau 
E. Muntwyler, Herisau 

E.& P. Tanner, Herisau 

O. Zeller, Herisau 

J. Nef, Herisau 

G. Solenthaler, Herisau 

W. Frehner, Herisau 

E. Muntwyler, Herisau 

H. Solenthaler, Herisau 

M. Hitz, Herisau 

E. & P. Tanner, Herisau 

E. Muntwyler, Herisau 

P. Braun, Herisau 

O. BoBhard & Sohn, Herisau 
O. Zürcher, Herisau 
GroBenbacher & Co., Herisau 
M. Sauter, Herisau 
Rechsteiner & Co., Herisau 
Fluora GmbH., Herisau 
Gaswerk AG., Herisau 

H. Nigg, Herisau 
(Rickenbach & Sohn, St. Gallen) 
W. Nigg, Herisau 

Th. Wegmann, Herisau 

Hälg & Co., St. Gallen 

E. Huber, Herisau 

A. Loher, Herisau 

W. GeiBer, St. Gallen 

Ganz & Co., St. Gallen 

Martin & Lazzaretti, St. Gallen 
Walo Bertschinger, St. Gallen 
Sante Brun del Re, St. Gallen 
A. GrieBer AG., Aadorf 

M. Kappeler, Herisau 

U. Zürcher & Sohn, Herisau 
H. Ramsauer, Herisau 

Gerosa & Schlegel, Herisau 
A. Gübeli, Herisau 

Gebr. Nef, Herisau 

Chr. Danuser, Herisau 

J. Schieß, Herisau 
Strickler-Walt, Herisau 
A.Baumann, Herisau 

Kempf & Co. AG., Herisau 

E. Scheer AG., Herisau 

Ed. Keller, Herisau 

A. Grubenmann, Herisau 

H. Frei, Herisau 

H. Engesser, Herisau 
Eubôolithwerke, Olten 
Loppacher & Co., Herisau 

H. Blöchlinger, Herisau 
Loppacher & Co., Herisau 

W. Marti, Herisau 

Fritz & Flückiger, Herisau 

W. Heiber, Herisau 

R. Steiger, Herisau 

J. Marghitola, Herisau 

J. Hinterberger, Söhne, Herisau 
Frau Knellwolf-Büchler, Herisau 
E. Alder & Sohn, Herisau 

E. Zellweger, Herisau 

W. Haaker, Herisau 

Frau Weishaupt, Herisau 

E. Tobler-Früh, Herisau 
Hunziker Söhne, Thalwil 
Gebr. Krämer, St. Gallen 
Wwe. Alder, Herisau 
Dornbierer-Bernet, Herisau 
(Arbeitsgemeinschaft) 

H. Frischknecht, Herisau 

E. Brander, Herisau 

J. Baldegger, Herisau 

Donald Harradine, Magliaso 
H. Nußbaumer, Zürich 

St. Gallisch-Appenzellische Kraft- 
werke AG. 

W. Müller, Auw AG 
Embru-Werke, Rüti ZH 

Polor AG., Walzenhausen 

W. Fehr, St. Gallen [Herisau 
K.E. Knöpfel, Herisau 
Debrunner & Co., St. Gallen 
Sanitas AG., St. Gallen 
W.Franke, Aarburg 


Hunziker-Produkte sind zweckmäßig und formschön 


Lassen Sie sich vom erfahrenen Fachmann beraten 


Hunziker Söhne Thalwil 


Schulmöbelfabrik 


Gegründet 1880 Telephon 051 / 92 09 13 


Wandtafeln 


Schulmöbel 


Zwei 


und wo liegt Ihr Vorteil?... 


Statistiken berichten, daß eine amerikanische Haus- 
frau, je nach der Größe des Heims, dem Haushalt- 
Standard und der Art des Bodenbelages zwischen 
Fr. 21.50 und Fr. 215.— für die Pflege der Böden in 
ihrem Heim ausgeben muß. Fr.21.50 genügen zum 
Kaufe von 2-3 Litern selbstreinigender Bodenwichse, 
wie man sie für Asphalt-, Gummi- und andere Boden- 
beläge braucht. Die Auslage von Fr. 215.— würde aus- 
reichen für eine häufigere Reinigung und Neuwachsen 
aller Böden, ferner die Miete oder den Kauf eines elek- 
trischen Blochers einschließen. 

Und bei uns in der Schweiz ? - Genaue Daten kennen 
wir nicht, aber die entsprechenden Zahlen sind eher 
ungünstiger; denn wir dürfen ruhig behaupten, daß es 
wenig Hausfrauen auf der Welt gibt, die die Haus- 
arbeit genauer und minutiöser nehmen als die Schwei- 
zerin. 

Plastofloor «Altdorf» und Plastokorkparkett «Altdorf», 
die beiden ersten schweizerischen Bodenbeläge aus 
Polyvinylchlorid, vermindern dank der homogenen, 
weder schmutz- noch staubanfälligen Gehfläche diese 
das Haushaltungsbudget belastenden Ausgaben: 
Reinigung und Unterhalt beschränken sich nebst 
Wischen auf das Entfernen allfälliger Beschmutzungen 


Hersteller: Dätwyler AG. Altdorf-Uri 


Ausstellungen: Baumuster-Centrale Zürich Baumesse Bern. 


mit feuchtem Lappen oder flüssiger Bodenwichse. 
Wird hin und wieder gewichst, dann nicht, weil diese 


Belagsart «Nahrung» in Form von Ölen oder Fetten } i 


verlangt, sondern nur, wenn die Hausfrau eine indi- 
viduelle Glanzgebung und zur weitern Erhöhung der 
außerordentlichen Lebensdauer der Beläge beizu- 
tragen wünscht. 

Beachten Sie bitte unsere weitern Inserate - oder noch 
besser: Lassen Sie sich die Dokumentation über Pla- 
stobeläge «Altdorf» durch einFachgeschäft oderdurch 
uns zusenden. 
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Fabrik für Elektrowärme-Apparate 


Accum AG 
Gossau ZH 


Elektrische 
Strahlungsheizung 


für Schulen und 
Räume jeder Art 


Zahlreiche Referenzen 


Projekte kostenlos 


STAHL- 
… TÜRZARGEN 


i 


W 


INTERTHUR 
Qi: 


Gasherde 


Elektrische Kochherde 
Beleuchtungskôrper 


Uhren 
Leonardo-Mischventil 


Pissoir-Anlagen und Waschfontainen 
Abwasser-Pumpe 

Rasensprenger 

Asphalt- und Isolierarbeiten 
Betonplatten 

Beton-Brunnen 


Randsteine 
Abfallkörbe 
Einfamilienhaus 
bei Zürich 
Architekt: 
Werner Müller, Zürich 
Baumeister 


Zimmerarbeiten 
Elektrische Installationen 
Sanitäre Installationen 
Herdkombination 

Küche 

Dach 

Fenster 


Böden 
Garagetor 
Cheminde 

Maler 

Möbel 

Lampen 


Garten 
Spengler 


Schweizerische Gasherdfabrik, 
Solothurn 

Elcalor, Aarau 

O. Stahel, Zürich 

Gebr. Huser & Co., Münchwilen 
B.A.G., Turgi 

J. Boßhard, Zürich 

Walker, Crosweller &Co., Cheltenham 
England 

Maurer & Stüssi, St. Gallen 
Häny & Co., Meilen 

Gebr. Hirt, Küsnacht 

Karl Hohl's Erben, St. Gallen 
Herbag AG., Schmerikon 

Gebr. Biasotto, Urnäsch 
Angelo Orchide, St. Gallen 
Siebag AG., Glattbrugg 


Heinr. Stutz, Zürich 

Fietz & Leuthold, Zürich 

W. Schibli, Zürich 

Gilgen Söhne, Kilchberg 
Walter Francke, Aarburg 
Novelectric AG., Zürich 
Furaldach Baden 

J. Kiefer, Zürich 
Türenfabrik AG., Zürich 
Kerawerke AG., Laufenburg 
Lignoflor AG., Zürich 
Metallbau AG., Zürich 
Honegger, Zürich 

H. Lampert, Zürich 
Wohnbedarf AG., Zürich 
Lenzlinger & Scherrer, Zürich 
Lichttechnik Zürich 

E. Cramer, Zürich 

O. Kaufmann, Baden 


Ausstellungen 


Ausstellung «Forme nuove in Italia» 
In Zusammenarbeit mit der Compagnia 
Nazionale Artigiana zeigt das Kunstge- 
werbemuseum Zürich vom 13. Juni bis 
31. Juli unter dem Titel «Forme nuove in 
Italia» einen charakteristischen Aus- 
schnitt aus dem angewandten Kunst- 
schaffen des heutigen Italien. Es wird da- 
mit die Tradition der großen Ausstellun- 
gen fortgeführt, die über das heutige 
Formschaffen in anderen Ländern Auf- 
schluß geben. 

Italien nimmt entscheidenden Anteil am 
Schaffen der Gegenwart, und die schöp- 
ferischen Impulse, die von unserem süd- 
lichen Nachbarvolk ausgehen, sind weit- 
hin spürbar. Mit großer Aufgeschlossen- 
heit werden in Italien die künstlerischen 
Tendenzen unserer Zeit verarbeitet. Und 
es zeigt sich, daß dieses Land, das 
scheinbar im Banne einer übermächtigen 
jahrhundertealten Tradition steht, vom 
Geiste einer «modernità» beseelt ist, auf 
deren Boden ungewöhnliche Leistungen 
entstehen. Auf den Gebieten der Archi- 
tektur, der Wohneinrichtung, in vielen 
Bereichen des angewandten Kunst- 
schaffens und der industriellen Form- 
gebung hat Italien in den letzten Jahren 
einen bedeutenden Beitrag an das Form- 
niveau unserer Zeit geleistet. Der viel- 
fältige, immer wieder sehr individuell ge- 
prägte «Stil nuovo» der Italiener ist zu 
einem Begriff von internationaler Bedeu- 
tung geworden. 

Die Ausstellung «Forme nuove in Italia» 
zeigt sowohl die kunsthandwerkliche Ein- 
zelleistung, die nach wie vor die Stärke 
der Italiener ist, als auch das Serien- 
erzeugnis. Im Mittelpunkt der Ausstel- 
lung stehen Arbeiten der führenden Per- 
sönlichkeiten auf den Gebieten Keramik, 
Glas, Lampen, Möbel, Lederwaren und 
Textilien. Daneben treten auch das alt- 
hergebrachte kunsthandwerkliche Klein- 
gewerbe und, in ausgewählten Proben, 
das vorbildliche Industrie-Erzeugnis in 
Erscheinung. Arbeiten der italienischen 
Kunstschulen, Photos von Beispielen 
neuer italienischer Architektur, Bücher 
und Zeitschriften vervollständigen das 
Panorama neuer Formen in Italien. Die 
von der Compagnia Nazionale Artigiana 
als Wander-Ausstellung geplante Schau 
wird anschließend an Zürich auch in Ko- 
penhagen und Düsseldorf gezeigtwerden. 


Bautechnik - Baustoffe 


Schutzanstriche von Gartenbassins 


In den letzten Jahren ist es üblich 
geworden, daß man Gartenbassins, 
Schwimmbäder, Planschbecken, Brun- 
nentröge usw. aus Beton mit einer meer- 
grünen oder himmelblauen Farbschicht 


überzieht. Solche Anstriche bezwecken 
einerseits eine freundliche Farbwirkung, 
und anderseits wird das Bauwerk ge- 
schützt vor den zersetzenden Einflüssen 
des Wassers und der Witterung. Nicht 
zuletzt ermöglicht eine solche Schutz- 
schicht auch eine leichte und bequeme 
Reinigung des Bassins. Selbstverständ- 
lich hat jeder Badbesitzer das größte In- 
teresse, daß ein solcher Überzug dauer- 
haft und farbtonbeständig ist und nicht 
abblättert. 

Man hat auf diesem Gebiet in den letzten 
Jahren interessante Untersuchungen ge- 
macht, und die erzielten Resultate zeigen, 
daß das Problem grundsätzlich von zwei 
Seiten betrachtet werden muß. Die bau- 
liche Seite spielt eine ebenso große Rolle 
wie die Farbe selbst. Bassins, welche 
nicht dicht sind, Wasser verlieren oder 
große Risse aufweisen, sollen nicht ge- 
strichen werden. Alle in der Erde stehen- 
den Becken unterliegen dem Einfluß von 
Erdfeuchtigkeit, Grundwasserdruck und 
vielfach noch Hangwasser. Ein richtig ge- 
bautes Bassin sollte gegen alle diese 
schädlichen äußeren Einwirkungen ge- 
schützt sein. 

Als Farbe verwende man nur Fabrikate, 
welche absolut wasserfest und genügend 
säure- und alkalifest sind. Alkalifestigkeit 
istnotwendig, da die Farbe aufeinen stark 
alkalischen Grund (Beton) aufgetragen 
wird. Säurefestigkeit ist sehr wichtig, da- 
mit das Bad mit verdünnter Salzsäure ge- 
waschen werden kann. Auf diese Art kön- 
nen Algen und besonders die in stehen- 
den Gewässern nicht zu verhütenden 
Kalkablagerungen leicht entfernt werden. 
Die Algenbildung kann übrigens stark 
vermindert werden durch Beimischung 
einer geringen Menge eines algiziden 
Wirkstoffes zum Wasser, wie zum Bei- 
spiel Kupfersulfat (Vorsicht bei bepflanz- 
ten Bassins !). 

Selbstverständlich muß das verwendete 
Farbmaterial auch wetterbeständig sein, 
um der starken Sonnenbestrahlung und 
im Winter Schnee und Eis trotzen zu kön- 
nen.Hierzu gehört auch die Lichtechtheit: 
Der Anstrich soll keinerlei Farbton- 
veränderungen zeigen, weder unter noch 
über der Wasserlinie. 

Alle Farben, welche die beschriebenen 
Anforderungen nicht erfüllen, sind un- 
wirtschaftlich und nicht zweckdienlich. In 
der Regel werden diese sogenannten 
Schwimmbadfarben in zwei- bis drei- 
facher Schicht mit dem Pinsel aufgetra- 
gen; selbstverständlich immer nur auf 
peinlich sauber gereinigten Oberflächen. 
Nur bei Beachtung des Vorerwähnten er- 
zielt man erfreuliche Resultate und 
Schutzüberzüge von bemerkenswerter 
Dauerhaftigkeit. E. Ed. Bandi 


Siegfried Keller & Co., Wallisellen ZH 
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Gesunde Raumluft in Schulhäusern 


und Turnhallen 


durch Koller-Lüftungs-Beschläge 


METALLBAU KOLLER AG. BASEL 15, TELEPHON 061,382977 


verglaste französische Lyzesine 
gegen Hitze su Vien: 
Me Aithiuffe ind] aiirfilitalee 
Paspelte wher the D ypolideie 
dial, 
Hima Why Waller, Zürid 
Bhiderweg 1 


gegen Külte 


gegen Schall 


ear Gea, durer 


DEUTSCHE TAFELGLAS AKTIENGESELLSCHAFT 
FURTH/BAYERN 


Vertretung für die Schweiz: Willy Waller, Bleicherweg 11, Zürich 27 


Einbau- und Wandschranke, 

Archiv- und Lagergestelle fiir Neubauten 
aus vorfabrizierten 
«ELEMENT-NORMEN>» bieten Vorteile 


Beliebig kombinierbare Wandschränke für jede Bau-Höhe er- 
hältlich. Gestell-Normhöhen: 77, 92, 132, 182, 202, 222, 242, 262 
und 302 cm. Tiefen: 20, 25, 30, 40, 50, 60, 70, 80 und 100 cm. Breite 
der einzelnen aneinanderfügbaren Gestellsektoren: 475, 792, 
950, 1187, 1583 mm; Hauptbreite = 950 mm. Aus Holz her- 
gestellt, gehobelt und geschliffen, auch gebeizt und lackiert. 
Ohne Werkzeug rasch vergrößert, verstellt und ebenso rasch 
zerlegt. Kein Zersägen bei Umzug und Umstellung. Tablare 
alle5cm verstellbar. Durch genormte Serienfabrikation enorm 
billige Preise; zirka 5mal billiger als Stahlwinkelgestelle, zirka 
30°/o billiger als Schreinergestelle. Preisbeispiel: 6 Sektoren 
mit je 5 Tablaren 5,75x2,62x0,4 m kosten nur Fr.328.80. 

Der fortschrittliche Architekt plant mit «ELEMENT-NORMEN» 


G.GYRÜY, ERLENBACH 
ZCH. 


Telephon (051) 98 46 94 Zollerstraße 31 
Zerlegbar — verstellbar — ab Lager — Verlangen Sie un- 
verbindlich und ausdrücklich Prospekt und Preisliste Nr.21, 


en a. _ = 


WALTER LEDER | 
GARTENARCHITEKT BSG 
ZÜRICH 


RR ager 7 


Bewährte Schulmöbel 
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formschön 
zweckmässig 


Basler Eisenmöbelfabrik AG 
SISSACH/BL 


solid 
bequem 


Rare 


«Motel»-Kette in Franke x 


Frankreich plantimLaufe des kommenden 


Jahres die ersten «Motels», das heißt 
Motor-Hotels an Landstraßen für Auto- 
fahrer, zu bauen, Das Wesentliche bei 
dieser zuerst in Amerika gebauten Ein- 
richtung ist, daß für jeden Motel-Gast 
mit seiner Familie ein großes abgeschlos- 
senes Gastzimmer mit nebenliegender 
Garage bereitsteht und daß jeder Gast 
nur jeweils eine Nacht in ein und dem- 
selben Motel bleiben kann. In den Ver- 
einigten Staaten gibt es bereits nahezu 
50.000 dieser mit allen Bequemlichkeiten 
ausgestatteten Autoherbergen; die vier 
ersten in Frankreich, die bis zum Sommer 
1955 fertiggestellt werden sollen, werden 
auf der Strecke zwischen Paris und der 
Riviera gebaut. Später sollen weitere in 
anderen Landesteilen folgen. 

Jedes der Motels wird für nicht mehr als 
20 Autofahrer Platz bieten. Dem Gast 
steht ein heller, moderner Wohn-Schlaf- 
Raum mit Doppelbetten, Kochnische und 
Brausebad zur Verfügung. Alle Räume 
werden heizbar sein und Kalt- und 
Warmwasseranschluß haben. In jedem 
Motel werden außer einer Tank- und Re- 
paraturwerkstelle für die Wagen ein all- 
gemeiner Kaufladen und ein einfaches 
Restaurant für diejenigen Gäste unter- 
halten werden, die auf das eigene Kochen 
keinen Wert legen. Die Preise für Zim- 
mer, Garage und Bedienungszuschuß 
werden etwa um 50 Prozent billiger sein 
als in einem Hotel oder Gasthaus mit 
ähnlichen Bequemlichkeiten. Die Motels 
in Frankreich werden von einer franzö- 
sisch-amerikanischen Interessengruppe 
gebaut und geleitet werden, die sich hier- 
aus eine aktive Förderung des Fremden- 
verkehrs verspricht. Mob. 


Europas modernste Kunsthalle 


Die modernste Kunsthalle Europas wird 
noch vor Ende dieses Jahres in der fran- 
zösischen Hafenstadt Le Havre eröffnet 
werden. Die Kunsthalle ist auf einem 
zum Atlantik ausladenden Küstenvor- 
sprung gebaut und auf drei Seiten vom 
Meer umgeben. Der Bestand an Ge- 
mälden, Aquarellen, großen Handzeich- 
nungen u.a. wird nahezu 1400 Bilder um- 
fassen. Die Bilder sollen so weitläufig 
ausgestellt werden, daß zwischen den 
einzelnen Ausstellungsstücken jeweils 
etwa 2,50 m freier Raum verbleibt. Beson- 
derer Wert soll auf die beste und natür- 
liche Beleuchtung der Bilder gelegt wer- 
den. So wird der Oberstock ein gewölbtes 
Glasdach erhalten. Verschiebbare Plexi- 
glasplatten werden dazu beitragen, das 
Licht genau in den richtigen Winkel auf 
die Bilder einfallen zu lassen. In den Aus- 
stellungsräumen des Erdgeschosses wer- 
den ähnliche verschiebbare Glaswände 
den Tageslichteinfall auf ähnliche Art 
regeln. 

Die neue Kunsthalle soll außerdem einen 
Vortragssaal mit Platz für 150 Zuhörer 
und eine bequeme Sitzhalle zum Meer 
hin haben, um der Galerie eine private 
Atmosphäre zu geben und ihr den etwas 
lebensfernen Museumscharakter zu neh- 
men. Möb, 


Moderne Bücherei in Berlin 


Mit einem Kostenaufwand von 4,4 Mil- 
lionen DM amerikanischer Stiftung ist in 
Berlin nach einem Entwurf der Architek- 
ten Prof. Jobst, Prof. Kreuer, Dipl.-Ing. 
Wille und Dipl.-Ing. Bornemann, denen 
die amerikanischen Architekten Keally 
und Mohrhardt beratend zur Seite stan- 
den, eine 600 000 Bände fassende Büche- 
rei errichtet worden, die vor allem in 
Hinblick aufInneneinrichtung und Organi- 
sation zu den modernsten Bibliotheks- 
bauten der Welt gezählt werden darf. 
Nach amerikanischem Vorbild liegt das 
Schwergewicht der Bibliothek auf einer 
Freihandbücherei, die - nach Fachgebie- 
ten geordnet - allein annähernd 100 000 
Bände umfaßt und damit die größte 
Freihandbücherei Deutschlands seinwird. 
Jedes Fachgebiet wird von einem Biblio- 
thekar betreut, der von seinem Schreib- 
tisch aus mittels eines Bücherlifts und 
ohne erst einen Karren in Bewegung 
setzen zu müssen auch auf die im dar- 
unterliegenden Keller magazinierten Buch- 
bestände zurückgreifen kann. Die Bücher 
im Kellermagazin sind so geordnet, daß 
sie mit den über ihnen befindlichen Fach- 
abteilungen genau korrespondieren. Dar- 
über hinaus gibt es zwei große Bücher- 
lifts für den Verkehr mit den oberen 
Stockwerken, in denen die weniger häufig 
gefragten Bücher magaziniert werden 
sollen. 

Das fünfstöckige, als Stahlbetonskelett- 
bau aufgeführte Gebäude enthält u.a. 


Beleuchtung ran Zeiss- 


spieler 


strahler gewählt. Der Bau wurde aus 
Sichtbeton ausgeführt und erhielt eine 
Thermophan-Verglasung. Die äußere 
Gestalt des Gebäudes hat, wie das bei 
einem Architektenteam mit beratenden 
Instanzen meist der Fall zu sein pflegt, 
seit dem ersten, seinerzeit preisgekrönten 
Entwurf einige Änderungen durchge- 
macht. Ihr wesentlichstes Merkmal ist der 
Kontrastzwischen dem starren Hochhaus- 
körper und dem ihm angegliederten 
Flachbauteil mit wellenförmig geschwun- 
gener Decke. Gr. 


Wohnungsgröße und Mietpreise 
in Oslo 


Dank der Zusammenarbeit zwischen dem 
Statistischen Zentralbüro des norwegi- 
schen Staates und dem Statistischen Kon- 
tor der Stadtgemeinde Oslo konnte über 
die Verteilung von Wohnungen auf die 
Einwohner interessantes Material gesam- 
melt werden. Es beruht auf Erhebungen, 
die zum 1. Dezember 1950 abgeschlossen 
wurden und die jetzt ausgewertet sind. 
Nach diesen gab es insgesamt 131 808 
Wohnungen, wovon 11 200 typische Dach- 
wohnungen mit Teeküche, - Gemein- 
schaftsküche oder überhaupt ohne Küche 
waren. Die meisten bestanden aus nur 
einem Wohnraum, doch umfaßten einige 
auch zwei oder drei Zimmer. Mehr als die 
Hälfte der Wohnungen war so klein, daß 
volle 62% aller Wohnungen in Oslo ein- 
schließlich der 11200 Dachwohnungen 
außer der Küche nicht mehr als zwei Zim- 
mer hatten. Die Gesamtzahl der 131 808 
Wohnungen bestand aus 319000 Zim- 
mern, die Küchen nicht eingerechnet. Sie 
wurden von 406418 Personen bewohnt, 
was je 100 Zimmer 128 Bewohner ergibt. 
Davon lebten 29% der Kinder und Er- 
wachsenen in übervölkerten Wohnungen, 
und zwar 31 % in Altwohnungen und 12% 
in Neubauwohnungen. Fast 20% der Be- 
wohner von Oslo haben Einzimmer- 
wohnungen und gut ein Drittel Zweizim- 
merwohnungen. Rund 16600 allein- 
stehende Personen hatten eine eigene 
Wohnung. Sie machten mehr als 12,5% 
der Gesamtzahl der Wohnungen aus. Da- 
von sind aber nicht weniger als 70% Ein- 
zimmerwohnungen mit-oder ohne Küche. 
In den 52% der Wohnungen, das heißt 
rund 69 000, leben zwischen zwei und drei 
Personen, im Rest vier und mehr. 

Eine Dreizimmerwohnung mit Ofenhei- 
zung, WC und Bad kostet im großen 
Durchschnitt jährlich 1200 Kr., was etwa 
Fr. 720.- entspricht, eine Vierzimmer- 
wohnung ähnlicher Ausstattung über 
1500 Kr. oder Fr. 900.-. Einzimmerwoh- 
nungen mit WC, Bad und Zentralheizung 
bedingen um 850 Kr., also Fr. 510.-, Drei- 
zimmerwohnungen mit gleicher Ausstat- 
tung etwa das Doppelte, Vierzimmer- 
wohnungen 2100 Kr. oder Fr. 1260.-. Die 
Miete von elektrisch beheizten Wohnun- 
gen ist kaum niedriger als die von zentral 
geheizten, obwohl erstere hauptsächlich 
nach 1946 errichtet worden sind. Von 
starkem Einfluß auf die Miete ist auch das 
Alter der Häuser. Im Jahre 1953 waren die 
Baukosten etwa dreimal so hoch wie in 
der Zeit vor dem Kriege. EB 


Fachschriftenschau 


Brandschutz 


Fry (R.I.B.A.-Journal 11 /1953) bringt eine 
Tabelle, aus der hervorgeht, daß 1952 
die Feuerwehr in England 46 696 Haus- 
brände zu bekämpfen hatte, von denen 
16 104 ausschließlich auf Heizeinrichtun- 
gen unter Ausschluß der Kocheinrich- 
tungen zurückzuführen waren .2556 gingen 
von Schornsteinbränden aus, 1148 ent- 
standen durch elektrische Heizkörper, 232 
durch Gaserhitzer, 880 durch Ölöfen und 
1660 durch Stubenöfen. Die Ofenrohre 
führten in 956 Fällen zu Bränden, während 
das offene Kaminfeuer für 8672 Brände 
verantwortlich war. Es wird daraus der 
Schluß gezogen, daß einerseits die Heiz- 
einrichtungen noch verbesserungsfähig 
sind, aber daß besonders von seiten des 
Architekten und des Bauausführenden 
noch viel getan werden muß, um die 
Brandgefahr der Baukonstruktion und der 
Einrichtung zu vermindern. Die Gesichts- 
punkte für feuersichere Bauten sind zwar 
bekannt, aber sie werden nicht ausrei- 
chend beachtet. 

«Building Materials Digest» (2/1954) teilt 
mit, daß in England während des Jahres 
1952 rund 280000 Wohnhäuser gebaut 
wurden und daß für 1953 ein Anstieg auf 
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rund 320 000 zu verzeichnen war. Aller- 
dings ist dabei zu berücksichtigen, daß 
Wohnflächen und Raumhöhen der einzel- 
nen Häuser kleiner waren als im Jahre 
vorher, Wenn das Blatt die Anzahl der 
Neubauten für 1954 auf 400 000 schätzt, 
so knüpftes daran den Wunsch, daß man 
gleichzeitig auch wieder zum alten Wohn- 
standard zurückkehren möge. 

Lamberts (Bouw 6/1954) hat versucht, in 
einem der älteren Arbeiterviertel Rot- 
terdams Beziehungen zwischen der Woh- 
nungsbeschaffenheit und dem körper- 
lichen und geistigen Zustand der Kinder 
zu ermitteln. Es war eindeutig, daß 
schlechte Wohnverhältnisse auch mit ge- 
ringerer Intelligenz der Kinder zusam- 
menfallen, wobei allerdings nicht klar ist, 
ob hiefür Vererbung oder Milieueinfluß 
ausschlaggebend ist. Eine Verbesserung 
der Wohnverhältnisse ist dringend erfor- 
derlich, aber auch schwierig, weil es nicht 
allein damit getan ist, daß bessere Woh- 
nungen zur Verfügung gestellt werden. 
Es wird an Erfahrungen erinnert, die man 
in einem ähnlichen Falle in England ge- 
macht hat. Die besseren Wohnungen 
führten hier zu einem Anstieg der Kinder- 
sterblichkeit um 46 Prozent, weil die hö- 
heren Mieten eine Verschlechterung der 
Ernährung bewirkten. Bei den in den alten 
Häusern verbliebenen Familien sank die 
Kindersterblichkeit gleichzeitig um 15 
Prozent. 


«Engineering News-Record» (10.12.1953) 
zeigt einen Entwurf von Mies van der Rohe 
für einen stützenfreien Saalbau mit der 
Grundfläche 210x210 m, der in Chikago 
errichtet werden soll. Die Dachkonstruk- 
tion besteht aus einem rechtwinkligen 
Netz stählerner Fachwerkträger mit einer 
Höhe von 9m und einem gegenseitigen 
Abstand von 6m. An den vier Giebel- 
seiten sollen diese Binder auf Säulen im 
Abstand von 30 m gelagert werden. Der 
Saal mit einer lichten Höhe von 26 m soll 
50 000 Sitzplätze enthalten und reine Bau- 
kosten von 5,5 Millionen Dollar ver- 
ursachen. 


«The Architect and Building News» 
(17.12.1953) beschreibt das Dach einer 
110x110 m großen Fabrikhalle in den 
USA, das aus elektrisch zusammen- 
geschweißten Stahlrohren mit einem Ge- 
samtgewicht von 415 Tonnen errichtet 
wurde. Durch die Verwendung der Rohre 
wurde gegenüber genieteten oder ge- 
schweißten Normalprofilen eine Ge- 
wichtsersparnis von etwa 40% erreicht, 
aber für die Schweiß- und Montagearbei- 
ten benötigten 30 Mann etwa 4'/2 Monate. 
«L’Ossature Métallique» (1/1954) schildert, 
wie das baufällige Dach einer französi- 
schen Metallfabrik ausgewechselt wurde, 
ohne daß der Betrieb dadurch eine Unter- 
brechung erfuhr. Zur Überdachung der 
94,5 X 38,4 m großen Fläche wurden zu- 
erst die auf neuen Fundamenten ruhen- 
den Stahlstützen errichtet und durch das 
alte Dach geführt. Mit Hilfe eines Kabel- 
kranes montierte man anschließend aus 
Teilen bis zu 1'/2 Tonnen Gewicht die 
neue stählerne Dachkonstruktion über 
dem alten Dach, das dann entfernt wer- 
den konnte. 


«Engineering News-Record» (3.12.1953) 
unterrichtet über eine bei amerikanischen 
Militärbauten angewandte Dachkonstruk- 
tion. Die in Stahlskelett ausgeführten 
Bauten, von denen der größte eine Grund- 
fläche von 122x152 m mit zwei Flügeln 
von je 30x79 m bedeckt, erhielten ein 
Flachdach, indem man Platten aus Glas- 
wolle von 25 mm Dicke auf Stahlträgern 
verlegte und sie anschließend mit einer 
50 mm dicken Gipsschicht übergoß. Als 
Feuchtigkeitsschutz wurde eine wasser- 
dichte Abdeckung aufgebracht. Die Ober- 
lichter von 161 x 243 cm Grundfläche wur- 
den als Kuppeln aus lichtdurchlässigem 
Kunststoff an einem Aluminiumrahmen 
befestigt. 


«Building Materials Digest» (3/1954) hält 
den beabsichtigten Bau von unterirdi- 
schen Autoparkplätzen in der Londoner 
City für abwegig, weil diese in Anbetracht 
des stets zunehmenden Autoverkehrs nur 
eine sehr kurzsfristige Entlastung bringen 
würden. Nach Ansicht des Blattes gibt es 
nur zwei Möglichkeiten zur Verbesserung 
des Verkehrs in der City: Die Beseitigung 
einiger Engpässe und das völlige Park- 
verbot auf den Straßen. Es ist nicht Auf- 
gabe der Verwaltung, sondern der Auto- 
besitzer, sich eine Abstellmöglichkeit für 
ihr privates Eigentum zu schaffen. 


«The Architect and Building News» 
(17.12.1953) widmet sich ebenfalls dieser 
Frage und befürchtet, daß eine Verbes- 
serung der Verkehrsverhältnisse in der 
Londoner City nur eine Verstärkung des 
Kraftwagenverkehrs bewirken wird und 
deshalb keine endgültige Lösung des 
Problems ergibt. Insbesondere wird die 
Beseitigung einiger Engpässe keinen Er- 
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folg haben, so lange andere noch be- 
stehen bleiben. 


«Civil Engineering» (3/1954) gibt an, daß 
die Verkehrsverhältnisse in New York die 
dortigen Behörden veranlaßt haben, 
750 000 Dollar für eine eingehende Unter- 
suchung zur Verfügung zu stellen, die von 
verschiedenen Ingenieur-Büros durchge- 
führt wird und unter anderm Aufschluß 
über Parkmöglichkeiten und den Einfluß 
der Brücken und Tunnel auf die Vertei- 
lung des Kraftverkehrs geben soll, 


Hinweise 


Fünfzig Jahre Gips-Union 


Im vergangenen Jahre hat die Gips- 
Union AG. in Zürich ihr fünfzigjähriges 
Bestehen gefeiert. Zu diesem Anlaß gibt 
sie eine reich illustrierte Jubiläumsschrift 
heraus, die nicht nur über den Werde- 
gang des Unternehmens selbst, sondern 
auch über die Entwicklung der schwei- 
zerischen Gipsindustrie Aufschluß gibt. 
Der technische Teil beleuchtet die Ent- 
wicklung und die Arbeitsgebiete der ein- 
zelnen Fabriken und gibt sodann einen 
Überblick über das außerordentlich viel- 
seitige Fabrikationsprogramm. Dieses 
umfaßt nicht nur Fabrikate für das Bau- 
gewerbe, sondern auch solche für eine 
Großzahl von Industrien, für die Land- 
wirtschaft, die Chirurgie und Orthopädie, 
sowie für die Zahntechnik. Fachleute 
aller Sparten finden hier mancherlei 
wertvolle Hinweise. 

Dem historischen Teil sei unter anderm 
entnommen, daß die Ägypter bereits vor 
5000 Jahren beim Bau der berühmten 
Pyramiden Gips verwendeten. In der 
Schweiz waren die Römer wohl die ersten, 
die die natürlichen Gipsvorkommen er- 
kannten und ausbeuteten. Seit dem Mit- 
telalter setzte sich die Verwendung von 
Gips immer mehr durch, sei es aus 
Zweckmäßigkeitsgründen wegen seiner 
Feuersicherheit, sei es als Material für 
kunstvolle Stuckdecken, wie wir sie in 
alten Rats- und Bürgerhäusern finden. 
Im Laufe des 19. Jahrhunderts entstan- 
den im Land herum zahlreiche, meist 
kleine Gipsmühlen, die häufig von Land- 
wirten nebenher betrieben wurden. Die 
oft unwirtschaftliche Arbeitsweise und 
andere Faktoren führten dann die Gips- 
mühlen in eine Krise, ähnlich, wie sie da- 
mals auch für weitere Zweige der Binde- 
mittel-Industrie bestand. Als einziges 
Mittel zur Gesundung der am Ende des 
19. Jahrhunderts schwer darniederliegen- 
den Gips-Industrie zeigte sich der Zu- 
sammenschluß der Fabriken. 

Das führte im. Jahre 1903 zur Gründung 
der Gips-Union AG. Diese Organisation 
entwickelte sich im Laufe des halben 
Jahrhunderts zu einer angesehenen Un- 
ternehmung, die von ihrem Hauptsitz in 
Zürich aus die in verschiedenen Landes- 
teilen gelegenen Fabriken verwaltet, die 
es vorzüglich verstanden hat, ihre Erzeug- 
nisse den Bedürfnissen des Marktes an- 
zupassen. 

Es darf hervorgehoben werden, daß die 
Gips-Union auch in sozialer Hinsicht vor- 
bildlich dasteht und zwischen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern seit Jahren 
ein ausgezeichnetes Verhältnis herrscht, 
Die von der Druckerei Gebrüder Fretz AG. 
in Zürich mit großer Sorgfalt hergestellte 
Jubiläumsschrift fällt zunächst durch eine 
Fülle von Bleistiftzeichnungen des be- 
kannten Malers Rudolf Mülli auf. Der Text 
gliedert sich in einen historischen Teil 
mit zahlreichen lokalen Einzelheiten und 
einen technischen Teil mit der Schilde- 
rung der Fabriken und der Erzeugnisse 
der Gips-Union. Als Verfasser zeichnen 
die Direktion der Gips-Union undDr.Hans 
Rudolf Schmid. 

Die älteste urkundlich bezeugte Gips- 
abbaustelle der Schweiz liegt bei Basel. 
Dort wurde nach dem Stadtbrand von 
1417 eine Gipsgrube eröffnet, damit beim 
Wiederaufbau der Häuser für die Zwi- 
schenwände Gips anstatt Holz verwendet 
werden konnte. In den Staatsarchiven ver- 
schiedener Kantone fanden sich zum Teil 
noch unveröffentlichte Zeugnisse über 
den Abbau und die Verwendung von 
Gips in früherer Zeit. Es gibt auch den 
historischen Beweis dafür, daß zur Zeit 
des Dreißigjährigen Krieges in einem 
Gipslager am Thunersee Schwefel für die 
Zubereitung von Schießpulver gewonnnen 
worden ist. An Hand von Dokumenten 
ließ sich die Entwicklung von der hand- 
werklichen zur industriellen Gipsherstel- 
lung verfolgen, für welche erst die Grün- 
dung der Gips-Union eine Basis schuf. 
Daß mit dem Werdegang der im Bau- 
wesen bestbekannten Firma eine gewal- 
tige technische Entwicklung verbunden 
ist, erkennt jedermann, der einen Blick in 
die auch für den Laien lesenswerte Jubi- 
läumsschrift wirft. 


Stoffstoren für Balkon, Terrassen 
und Vorplatz-Beschattungen 
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mit flexibeln oder gebördelten Lamellen 


Storenfabrik Emil Schenker AG. Schônenwerd 


Filialen in: Zürich Basel Bern Luzern Lausanne Genf Lugano 


Warnung 


Über die Brennstoff-Ersparnisse bei Deckenhei- 
zungen werden oftmals phantastische Zahlen 
herumgeboten. Die Praxis hat jedoch in vielen 
Fällen bewiesen, daß sogar die theoretisch er- 
rechneten Zahlen über Brennstoff-Ersparnisse 
der Wirklichkeit nicht standhalten. Schon oft 
stellte es sich heraus, daß die Deckenheizung 
mehr Betriebskosten verursacht als eine Zen- 
tralheizung mit Radiatoren. Sicher und unbe- 
stritten aber ist, daß eine gute Deckenheizung 
in der Erstellung mindestens 20% mehr kostet 
und daß nicht alle Systeme sich rasch wechseln- 
den Außentemperaturen anzupassen vermögen, 
dagegen - bei zu hohen Deckentemperaturen! - 
sehr oft Unbehagen erzeugen. Da eine Zentral- 
heizung nicht wie ein Damenhut ausgewechselt 
werden kann, so ist Vorsicht vor leichtfertigen 
Behauptungen geboten. Eine Deckenheizung 
sollte nureiner Firma zur Ausführung übergeben 
werden, die die Wahrheit ihrer Behauptungen 
zu garantieren vermag. 


Ipraı - Standard 


IDEAL STANDARD AG, DULLIKEN 


In den meisten Fällen zeigt es sich, daß die 
Radiatoren- Heizung allen andern überlegen ist: sie 
paßt sich der wechselnden Temperatur rasch an, ist 
sparsam und gesund: der Kopf bleibt kühl, die Füße 
haben warm! 
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Buchbesprechungen 


New Furniture. Neue Möbel. Meubles 
Nouveaux Edited by, -— herausgegeben 
von Gerd Hatje. Stuttgart 1952, Verlag Gerd 
Hatje. (Alleinvertrieb für die Vereinigten 
Staaten und Kanada:Wittenborn, Schultz, 
Inc. 38, East 57th street, New York 22, 
USA.) Din A4, XII, 132 Seiten, 275 Ab- 
bildungen. 

Diese vortreffliche Veröffentlichung istals 
erster Band eines internationalen Jahr- 
buchs gedacht, das die jährliche Produk- 
tion an Möbeln, «von den fortschrittlich- 
sten Entwerfern in allen Ländern gestal- 
tet», zusammenfassen soll. Das Bild- 
material stellten für die Schweiz Max Bill, 
für Schweden Arthur Held und Sven 
E. Skawonius, für Deutschland Heinz 
Löffelhardt, für Großbritannien Paul 
Reilly, Chief Information Officer of the 
British Council of Industrial Design, für 
Italien Alberto Rosselli und für die Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika Herwin 
Schaefer zusammen. Gerd Hatje hat die 
Einleitung geschrieben. Es seien, sagt er, 
vor allem solche Entwürfe ausgewählt 
worden, «die den Bedürfnissen des mo- 
dernen Wohnens durch neue Bearbei- 
tungsverfahren des traditionellen Werk- 
stoffes Holz gerecht zu werden versuchen, 
oder die durch die Verwendung von Me- 
tall und Kunststoff zu neuen Formen 
kamen». Er hebt sehr richtig hervor, daß 
die neuen Formen nicht entscheidend 
vom Material her bestimmt seien, sondern 
von Formvorstellungen, zu deren Ver- 
wirklichung dann das Material entspre- 
chend verformt oder neue Herstellungs- 
verfahren erfunden werden. 

Da die heutige Wohnung nicht mehr aus 
«kompletten» Zimmereinrichtungen be- 
steht, sondern für die besonderen Be- 
dürfnisse aus diesen am besten gerecht- 
werdenden Einzelmöbeln zusammenge- 
stellt werden, ist es richtig und konse- 
quent, daß das Buch ganz darauf verzich- 
tet, Einrichtungen zu zeigen. Was Marcel 
Breuer schon vor dreißig Jahren sagte, 
gilt noch immer, auch wenn die Möbel- 
fabrikation und der Möbelhandel weiter an 
der «kompletten» Einrichtung festhalten 
und damit den Konsumenten zu einer 
Ausstattung seiner Wohnung überreden, 
die seinen Bedürfnissen in keiner Weise 
gemäß ist. «Unsere Wohnungen», sagt 
Breuer, «brauchen keinen ausgeprägten 
Stil zu haben, aber sie sollen von der Ei- 
genart ihres Besitzers geprägt sein. Der 
Architekt schafft nur die eine Hälfte der 
Wohnung, der Mensch, der in ihr lebt, 
die andere Hälfte.» 

Die erste Forderung, die das gute mo- 
derne Möbel über den Anspruch an seine 
technisch solide Konstruktion und Ge- 
brauchstüchtigkeit hinaus zu erfüllen hat, 
ist die einer optisch leicht wirkenden Er- 
scheinung. Es muß möglichstwenig Raum 
schlucken, um auch in kleinen Räumen, 
etwa des sozialen Wohnungsbaus, nicht 
das Gefühl einer Beengtheit, ja einer Be- 
drängtheit durch das Möbel aufkommen 
zu lassen. Die rein praktischen Forderun- 
gen an das Möbel stimmen mit dem mo- 
dernen Formgefühl so überein, daß die 
geringe Bereitschaft sowohl der Möbel- 
produktion, diese Voraussetzungen zu er- 
füllen, wie des Konsumenten zur An- 
nahme der leichten, raumsparenden Mö- 
bel eigentlich unverständlich ist. Die Ten- 
denz zu eleganten, grazilen Formen ist 
selbst bei bequemen Polsterstühlen spür- 
bar, bei denen auf die Behäbigkeit des 
Klubsessels nicht verzichtet wird. Ein 
gutes Beispiel ist der für Knoll von Saari- 
nen entworfene breite Sessel mitSchaum- 
gummisitz und losen Kissen auf dünnem 
Stahlgestell. Zierlicher sind auch die 
Tische, ja sogar der «Diplomatenschreib- 
tisch» und ohne Einbuße an Bequemlich- 
keit und Weichheit auch Bett und Couch. 
Das Möbelbuch von Hatje zeigt in stren- 
ger Auslese nur das Beste, was in den 
letzten Jahren an Stühlen und Sesseln, 
Tischen, Schränken und Regalen, Betten 
und Couchen, Kinder-, Küchen- und Gar- 
tenmöbeln entworfen und hergestellt wor- 
den ist. Alles kunstgewerblich Verspielte 
und Unausgereifte ist unberücksichtigt 
geblieben. Gerade durch diese kompro- 
mißlose Klarheit in der Auswahl ist das 
Buch den Architekten, Industrieentwer- 
fern, aber auch für den Möbelproduzenten 
und Möbelhändler zu einer wirklich wege- 
weisenden Publikation geworden. Für 
eine Neuauflage und die folgenden Jahr- 
bücher wäre zu wünschen, daß die Her- 
steller nicht nur in einer Liste am Schluß 
aufgeführt, sondern auch in den Legen- 
den zu den Abbildungen genannt werden 
und etwas ausführlichere Angaben über 
Technik, Konstruktion, Material gemacht 
würden. AVE 
George Nelson, Chaires. Interiors Library, 
Whitney N.Y. Fr. 40.—. 

Wer sich ein Bild machen môchte, was 
sich seit 1900 bis heute in der Architektur 


gewandelt hat, wird am stärksten die Ver- 


anderung im Innenraum gewahr werden. 


Es war immer das Ziel der Architektur, — 


den schiitzenden, umschlossenen Raum 
zu schaffen. Aber das Umschlossene 
öffnet sich heute, Raumwände werden in 
Glas aufgelöst und eine innigere Verbin- 
dung zwischen Drinnen und Draußen 
wird hergestellt; ja, die Spannung zwi- 
schen Innen- und Außenraum wird ge- 
mildert, fast aufgehoben. Der naturhung- 
rige Mensch schafft sich den Freiraum 
und findet dadurch das Gefühl für Weite 
und Leere, das sich nun in der Gestaltung 
eines jeden Raumes auswirkt. 
Infolgedessen werden auch die Einrich- 
tungsgegenstände nach Möglichkeit ent- 
materialisiert, so daß sie den Raum- 
eindruck nicht stören. Aus dem gleichen 
Grund werden Schrankmöbel möglichst 
wandglatt eingebaut: Man möchte den 
Raum nicht durch hineingestellte Kästen 
in seiner Proportion verändern. 
Gehorcht die Architektur der Wände und 
Räume noch im wesentlichen den Ge- 
setzen der Fläche, also der Reißschiene, 
der Geometrie, so haben sich die Sitz- 
möbel inzwischen wieder von dieser gra- 
phischen, kubischen Welt entfernt, sie 
sind zumeist plastisch frei in den Raum 
gestellt. In steigendem Maße sind sie den 
Maßen des menschlichen Körpers ent- 
sprechend geformt. 

Solange Stühle aus massivem Holz ge- 
macht wurden, gab es an ihnen nicht viel 
zu «entwerfen», man war an das Material 
und die althergebrachten Techniken ge- 
bunden und hatte diese mehr und mehr 
verfeinert. So war man zu wenigen aus- 
gezeichneten Stuhltypen gekommen. 
Nun ist auch dieses Gebiet in Bewegung 
geraten, nachdem man sich neuen Her- 
stellungsarten zuwandte. Unbelastete 
Fachleute experimentieren heute mit je- 
dem Werkstoff, der ihnen unter die Finger 
kommt. Unbekümmert und leicht präsen- 
tieren sich diese Sitzmöbel unter Anwen- 
dung der neuesten Herstellungstechnik, 
ob es nun plastisch gezogene oder in 
Form gepreßte Massen sind, aus Draht 
oder Eisen oder ob sie verchromt werden; 
das Feld erstreckt sich bis zum netz- 
überspannten, aufgeblasenen Gummi- 
schlauch. In Heiterkeit und guter Laune 
entstanden Sitzmöbel, die vom gesitteten 
Sitzen bis zum salopp sich darin Räkeln 
alle Sitzmöglichkeiten bieten. 

Vor uns liegt ein Buch von George Nel- 
son: «chaires», das dieses ganze Experi- 
mentierfeld in ausgezeichneter Darstel- 
lung anschaulich und übersichtlich zeigt. 
Wer das ausgereifte, gültig Geformte 
darin sucht, wird nicht auf seine Kosten 
kommen. Einiges wenige wird Gültigkeit 
behalten, das meiste jedoch wird aus- 
schließlich Anregung zu weiterer Be- 
schäftigung sein. Auf dem Gebiete der 
Gestaltung des neuen Sitzmöbels istalles 
in Fluß geraten, unbekümmert um über- 
kommene Formen sucht man neuen Aus- 
druck. Eines ist allen diesen Versuchen 
gemeinsam: die Masse ist verbannt. Un- 
sere Möbel werden leicht. Ihre Formung 
geht oft ins Bizarre. Jedenfalls sind sie 
wieder, was das Wort «mobilia» bedeutet, 
beweglich. Vergeblich sucht man die 
mammutgroßen Kaminsessel, also die 
Monumentalität. Der Mensch versinkt 
nicht in die Sessel und wird durch ihre 
Masse zum Zwerg, sondern zwischen 
ihm, das heißt seiner Körpergröße und 
den Sitzmöbeln besteht wieder ein an- 
gemessenes Verhältnis. Nothelfer 


Gotische Kathedralen in Frankreich. Auf- 
nahmen von Martin Hürlimann, Einleitung 
von Paul Clemen, Erläuterungen von Peter 
Meyer. 

Atlantis-Verlag, Zürich-Freiburg i.Br. 
1951. Format 22 X 30 cm. 30 Seiten Ein- 
leitung, 23 Seiten Erläuterungen, 196 meist 
ganzseitige Abbildungen. Leinen gebun- 
den Fr. 29.50. 

Das Buch, das zum erstenmal 1937 er- 
schienen ist und als eine der eindrucks- 
vollsten Veranschaulichungen der goti- 
schen Architektur und Kathedralplastik 
Frankreichs bei allen Kunstfreunden An- 
erkennung fand, liegt in neuer Auflage 
vor. Während die erste Auflage nur die 
Kathedralen von Paris, Chartres, Amiens 
und Reims in Hürlimanns hervorragenden 
Photos vergegenwärtigte, ist die neue 
Ausgabe durch einige Aufnahmen an- 
derer Kathedralen ergänzt worden. Die 
Anzahl der Abbildungen hat sich dadurch 
um ein volles Dutzend vermehrt. Auch 
wurden eine neue sehr instruktive Auf- 
nahme des Strebewerks im Winkel von 
Lang- und Querhaus in Chartres gegen 
die des modernen Strebewerks an Notre- 
Dame in Paris, eine neue bessere Auf- 
nahme des Langhausraums von Amiens 
gegen die frühere ausgetauscht. Ein ent- 
schiedener Gewinn sind die neuen Auf- 
nahmen des Raums der Reimser Kathe- 
drale. Die stoffliche Erweiterung ist ganz 
unsystematisch. Sie betrifft die Kathe- 
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dralen von Sens (6 Bilder), Bourges (11 
Bilder), Coutances, Noyons (mit je 5 Bil- 
dern), während die von Nantes, Le Mans, 


' Bayeux, Rouen, Beauvais, Senlis, Sois- 


sons, Laon, Chalons-sur-Marne, Troyes 
mit weniger, zum Teil nur mit einem Bild, 
vertreten sind. Der Anspruch, den die 
Auswahl erhebt, «vor allem den spon- 
tanen Eindruck zu vermitteln, wie er dem 
Besucher zuteil wird», erfüllt das Buch 
aber trotz aller Lücken. Der schöne Text 


x von Clemen ist unverändert übernommen. 


Eine bedeutsame Bereicherung, die im 
besonderen auch der Architekt schätzen 


‚ wird, der das Buch zur Hand nimmt, sind 


die mit wenigen Worten den konstruk- 
tiven und formalen Sachverhalt erhellen- 
den Erläuterungen von Peter Meyer, die 
sehr wesentlich durch die beigegebenen 
Grundrisse und Schnitte ergänzt werden. 

HSE: 


Peter Meyer, Europäische Kunstge- 
schichte in 2 Bänden. I. Band: Vom Alter- 
tum bis zum Ausgang des Mittelalters; 
352 S., 567 Abb. II. Band: Von der Renais- 
sance bis zur Gegenwart; 373 S., 511 Abb. 
Schweizer Spiegel-Verlag, Zürich. 


Das Interesse des Architekten an der hi- 
storischen Kunst ist anderer Art als das 
des Kunsthistorikers und des Kunstlieb- 
habers. Manche Kunstgeschichte, die die- 
sen genügt, mag ihn unbefriedigt lassen, 


im besonderen die übliche kunsthisto- 
rische Architekturbetrachtung. Denn der 
Architekt wird seine Aufmerksamkeit im 
besonderen dem Zusammenhang von 
Kunstformen und Konstruktion, bzw. dem 
Wandel derKunstformen aus und mit dem 
konstruktiven Können und Denken der 
Zeiten zuwenden. Aus diesem Grunde 
glauben wir ihm keine bessere Kunstge- 
schichte empfehlen zu können als diese 
zwei Bände von Peter Meyer, sowenig 
dessen Beurteilung der Architekturent- 
wicklung der neuesten Zeit unsere Zu- 
stimmung findet. Es ist ein Vorteil dieser 
Bände, daß sie eine lückenlose Darstel- 
lung des Ablaufs der künstlerischen Ent- 
wicklung gar nicht geben wollen, sondern 
mehr eine stilkundliche Morphologie. Die 
Beschreibung folgt deshalb auch nicht 
immer dem geschichtlichen Verlauf. Peter 
Meyer charakterisiert gelegentlich zuerst 
den voll entwickelten Stil, um von ihm her 
die Vorstufen verständlich zu machen, um 
zum Beispiel den griechisch-archaischen 
Stilaus dem ausgereiften klassischen, die 
Frühgotik aus der Hochgotik dem Leser in 
ihrem Wesen erfassen zu lassen. 

Diese Kunstgeschichte ist erfrischend, 
weil sie nirgends bloßes Handbuchwissen 
wiederkäut. Der Verfasser läßt sich viel- 
mehr von seinen aus der unmittelbaren 
Anschauung gewonnenen Einsichten lei- 
ten und tritt der unerschöpflichen Man- 


nigfaltigkeit der Erscheinungen mit si- 
cherem Gefühl für die spezifisch bild- 
nerischen und architektonischen Werte 
gegenüber. Diese Unbefangenheit ein- 
gebürgerten Lehrmeinungen gegenüber 
findet oft ihren Ausdruck in eigenwillig 
scheinenden Urteilen und Wertungen, die 
jedoch zumeist sehr überzeugend be- 
gründet werden. So verwirft der Verfasser 
die Anschauung, die griechischen Archi- 
tekten hätten in der Gliederung von Säule 
und Gebälk die Beziehung von Stütze und 
Last ästhetisch klarlegen wollen. Die 
Säule, sagt er, sei weniger ein tragender, 
stützender Architekturteil, als daß sie die 
Architekturformen mit menschlichem 
Körpergefühl erfülle, weshalb sie auch 
mit menschlichen Figuren (Karyatiden) 
austauschbar gewesen sei. Ebenso wen- 
det sich der Verfasser gegen die materia- 
listische Auffassung, die in einer tech- 
nischen Erfindung, dem Kreuzrippenge- 
wölbe, den «Erzeuger» der gotischen Ar- 
chitektur sehen will. Ja, er verwirft über- 
haupt die Auffassung der gotischen 
Kirche als eines Gliederbaus. Für die Fe- 
stigkeit sei hier nicht das konstruktive 
Gliedersystem, sondern die Starrheit der 
Wand entscheidend, die erst der Gebrech- 
lichkeit der Gliederung Halt gebe. Vor- 
trefflich ist die Analyse der romanischen 
Architektur und wie Meyer die Gotik als 
eine konsequente Weiterentwicklung des 


romanischen Gliederungsstils aufzeigt. 
Sehr beachtlich ist auch im Il. Bande die 
kritische Analyse der Renaissance- und 
Barockarchitektur, während sich bei sei- 
ner Betrachtung der Architektur des 20. 
Jahrhunderts die höchstens in ihrer symp- 
tomatischen Bedeutung beachtenswerten 
Modeerscheinungen so stark in den Vor- 
dergrund drängen, daß der Blick für das 
Wesentliche völlig verloren geht. Doch ist 
es nicht immer die schlechteste Wirkung 
von Büchern, Widerspruch zu erregen, 
der zu selbständigem Durchdenken der 
Probleme und zu eigener Stellungnahme 
ermuntert. 

Die Ausstattung, die der Verlag dem 
Werke angedeihen ließ, verdient hohes 
Lob. Die Abbildungen, jeweils zu sechs 
bis acht auf einer Kunstdrucktafel ver- 
einigt, sind klein, aber hervorragend 
scharf und durch des Verfassers Legen- 
den trefflich erläutert. Besonders wertvoll 
sind die sehr zahlreichen im Text verstreu- 
ten Grundrisse, Schnitte und anderen 
Zeichnungen, die der Klärung des Kon- 
struktiven und Formalen dienen. HOSE 


Conrad Matschoß, Große Ingenieure, Le- 
bensbeschreibungen aus der Geschichte 
der Technik. 4. verbesserte Auflage, be- 
arbeitet von Friedrich Haßler, mit 55 Ab- 
bildungen, Ln. Fr. 20.—. J. F. Lehmann 
Verlag, München. 
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Modell Architekt Max Bill, Entwurf 1950. Das 
Geheimnis der vollendeten Form liegt in der 
Konstruktion aus einem Kreis, unterteilt in 
drei Kreise unter Verwendung ihrer Tangen- 
ten. Ausführung in Ahorn mit Linolplatte. 
Durchmesser 110 cm. Höhe 44 cm. Preis 
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Zu modernen Môbeln passen 
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liebigen Farbenkombination, 
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Der Ingenieur Conrad Matschoß versuchte 
zeit seines Lebens das Leben derjenigen 
zu beschreiben, die, wie er, ihrSinnen und 
Trachten in den Dienst der Technik ge- 
stellt hatten. Er wollte die Technik den 
Menschen durch die Menschen der Tech- 
nik näherbringen. 

In seinem Buch «Große Ingenieure» ent- 
wirft Matschoß Lebensbilder aus fünf 
Jahrtausenden. Die Einzeldarstellungen 
verbinden sich zu einer internationalen 
Geschichte der Technik, vom Großen Yü, 
dem chinesischen Wasserbauingenieur 
(2283 v. Chr.) bis zu Oskar von Miller, dem 
Erbauer der Ruhmeshalle der Technik. 
Der Verfasser veranschaulicht, wie der 
home technicus zu allen Zeiten gewirkt 
hat. Er berichtet von Ingenieuren und 
Architekten des Altertums, von Vitruv 
(10 Bücher über die Architektur) und 
Heron von Alexandria, vom Baumeister 
Erwin von Steinbach, von den deutschen 
Büchsenmeistern und vom Erfinder der 
Buchdruckerkunst, von der technischen 
Genialität Leonardo da Vincis und den 
zahlreichen Erfindern und Konstrukteuren 
der Neuzeit. 

Das Buch ist gleichermaßen für den Laien 
wie für den Fachmann bestimmt. ImLeser, 
der vieles von vielen großen Ingenieuren 
erfährt, wird der Wunsch geweckt, von 
dem einen oder anderen noch mehr zu 
erfahren. R.V. 


Historische Zimmer 


Einen eigentümlichen reizvollen Gang 
durch die Jahrhunderte führt uns das 
neue Heft 9 der «Hochwächter-Bücherei» 
des Verlages Paul Haupt in Bern: «Hi- 
storische Zimmer» von Dr. F. Gysin, Di- 
rektor des Schweiz. Landesmuseums, 
(12 Textseiten, 16 Tiefdruck-Bildtafeln, 
brosch. Fr./DM 3.—). 

Unmittelbar wie selten sonst erlebt der 
Beschauer den Geist vergangener Zeiten 
in diesem Dutzend Innenräumen des 
schweizerischen Landesmuseums, die 
so repräsentativ sind, daß durch sie ein 
schönes Bild der Vielgestaltigkeit der 
schweizerischen Lebensform und Wohn- 
kultur in der Gotik, Früh- und Spätrenais- 
sance und Barock vermittelt wird. Der 
Verfasser hat den Bildtafeln einen vor- 
züglichen, die wesentlichen Linien skiz- 
zierenden Einführungstext vorangestellt 
und den einzelnen Abbildungen eine 
exakte, ausführliche Legende mit Lite- 
raturangaben beigegeben, so daß man 
das preiswerte Heft mannigfach berei- 
chert aus den Händen legt. mp 
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Habitation privée a Elmwood Park, 
Illinois (pages 137-139) 


Une petite famille désirait une maison à 
un étage avec garage et terrain de jeu 
recouvert, située près d'un croisement. 
Les architectes placèrent un cube d’un 
étage, à plan en forme de L, près de la 
limite nord de la propriété. Deux tiers de 
la maison abritent pratiquement une seule 
salle au milieu de laquelle se trouvent les 
espaces auxiliaires munis de conduites 
d'eau, c'est-à-dire la cuisine entièrement 
ouverte sur le coin de repas, les WC, 
une petite chaufferie et la salle de bains. 
Autour de ce bloc se rangent la salle de 
séjour avec cheminée, le coin de repas, 
une chambre d'hôtes et, à droite de 
l'entrée, un vestiaire et un petit ouvroir. 
Deux chambres à coucher isolées 
donnent vers l'ouest. De par sa clarté 
cristalline, cette petite habitation est 
digne d’un Mies van der Rohe. 


Habitation privée à Lagrange, Illinois 
(pages 140-141) 


Un couple avec un enfant désirait une 
habitation à programme normal, c’est-a- 
dire consistant en salle de séjour et salle 
a manger avec cuisine et deux chambres a 
coucher avec deux salles de bains. Les 
architectes choisirent un plan rectangu- 
laire fort simple: deux cinquiémes de la 
surface sont occupés par les chambres 
a coucher avec les bains entre elles, tout 
le reste abrite une vaste salle. La cuisine 
est logée dans un coin de cette salle et 
s'ouvre sur la salle à manger. Cette petite 
maison est d’une simplicité insurpas- 
sable et la répartition des volumes est 
parfaite. Chaque espace est visible de 
l'extérieur. 


Habitation privée à Ville d'Avray 
(pages 142-144) 

Le plan de cette maison à un étage est 
fondamentalement organisé en forme de 
T.Dans une aile donnant vers l'est se 
trouvent les deux chambres d'enfants 
autour de la salle de jeu. Au centre de la 
maison, on a la chambre des parents 
avec bains qui s'ouvre sur le sud. L'aile 
ouest comprend une grande salle de sé- 
jour avec coin de repas auquel se joint la 
cuisine. Le garage est au nord. L'accès 
à la maison est situé entre les ailes nord 


et est, et mène à un vestiaire garni de 
placards. 


Habitations expérimentales à Meudon 
(pages 145-147) 


Il s’agit là de deux types d'habitations, 
l'une de 2!/, et l’autre de 4 pièces. Le type 
no 4 comprend 2!/, pièces, une cuisine 
et la salle de bains: ses éléments «Coq» 
s'adossent à un mur en moellons. Les 
murs latéraux en béton crépi atteignent 
la hauteur des portes. Au sud, un petit 
mur en moellons divise le balcon lon- 
geant les chambres en deux parties. Le 
type no 6, par contre, comporte sur son 
sous-sol en maçonnerie deux parois 
longitudinales composées d'éléments de 
fenêtres, de portes et de murs Prouvé, 
tandis que les parois est et ouest sont 
en moellons. L'élément de toit «Coq» est 
disposé perpendiculairement à la lon- 
gueur de la maison. L’habitation no 6 
comprend, à l'étage supérieur, trois cham- 
bres à coucher, une vaste salle de séjour 
avec cuisine ouverte adjacente, ainsi que 
les toilettes et bains. Un balcon longe 
toute la paroi donnant au sud. 


Habitation privée avec studio à Stutt- 
gart (pages 148-151) 


La construction est essentiellement mas- 
sive. Parois extérieures en briques creu- 
ses de pierre ponce; plafonds Rémy; co- 
lonnes (paroi vitrée) en tubes en acier 
fondu. Toit plat à 2-3% d'inclinaison. 
Gouttière d’un seul côté. Tuyaux de des- 
cente emmurés. Paroi vitrée: cadres en 
aluminium avec verre réflecteur; deux 
grands panneaux coulissent horizontale- 
ment, tandis que les petits panneaux sont 
à bascule. Fenêtre nord du studio égale- 
ment en aluminium; les autres fenêtres 
sont en bois. Chauffage: par rayonne- 
ment, soit du plafond, des parois ou du 
sol, en exécution massive. 


Habitation privée près de Zurich 
(pages 152-155) 

Le projet prévoyait la construction d'un 
groupe de trois maisons familiales d’un 
étage sur un terrain inculte en pente 
douce. Ces habitations devaient former 
une unité architecturale et leurs dimen- 
sions et volumes être adaptés aux exi- 
gences particulières. Le premier type 
achevé a été conçu sur un plan trizoné 
(zones de séjour, de repas et de repos). 
Parois extérieures en maçonnerie de 


30 cm avec fente d'air. Cheminée en bri- 
que nue. Plafonds en érable naturel ou en 
plâtre. Laine de verre. Revêtement de toi- 
ture en Fural. Un coffrage de bois n'étati 
pas nécessaire. Boiserie en érable pla- 
qué. Parois crépies et peintes avec émul- 
sions en couleurs. Planchers en parquet 
à cubes ou recouverts de linoléum. 


Maisonnette au bord du lac de Zurich, 
à Goldbach (pages 156-158) 

Le plan comporte une habitation et un 
séjour des baigneurs, avec cuisine et 
deux cabines. La partie habitation com- 
prend, en plus d'une cave, une grande 
salle de séjour donnant sur le lac, une 
cuisine, une buanderie avec douches et 
les WC au rez-de-chaussée, puis une 
grande chambre à coucher, deux cham- 
bres d'enfants et une salle de bains au 
premier. Un balcon entourant toute la 
maisonnette fait fortement saillie sur le 
lac au sud. 


Maison de vacances d'un industriel 
à Ascona (pages 159-160) 

La salle de séjour d'environ 8 sur 10m 
donne sur le sud (grandes fenêtres) et 
possède une vaste ouverture vers l’ouest 
donnant sur un séjour couvert en plein 
air avec cheminée. Elle comprend le coin 
de repas dans une niche avançant d’un 
mètre vers le sud. Le séjour en plein air 
à l’est entoure une grande cheminée. On 
construira un patio enceint d’un mur pour 
agrandir ce séjour pendant la saison 
chaude. De larges fenêtres et portes 
pouvant être complètement ouvertes sont 
situées entre le patio et la salle de séjour 
dont la paroi vitrée donnant sur le sud 
peut être entièrement ouverte: on obtient 
ainsi une très belle unité d'espace entre 
le jardin, la piscine, la salle de séjour et le 
jardin. 

Ecole francaise à Landau /Palatinat 
(pages 161-163) 

La solution extrêmement nette du plan de 
cette école de cinq classes permit une 
construction simple et propre du bâti- 
ment. Les fondations ont été faites en 
béton comprimé, légèrement armé; elles 
reposent sur un fond de 25 cm de gravier 
et sont recouvertes d’une couche de 
sable. Une dalle armée d'un léger treillis 
d'acier de construction a donné le plan- 
cher brut. Il importait particulièrement de 
munir les classes et couloirs d'un plan- 
cher chaud et insonore. Des dalles Héra- 


klithe de 3,5cm recouvertes de dalles 
d'asphalte comprimé à haute pression 
posées sur un lit de mortier permirent de 
satisfaire à cette exigence. Le sol des 
classes et couloirs est rouge et vert, celui 
de la halle des récréations est en dalles 
de Solnhofen. 


Ecole maternelle à Hirschau /Haut- 
Palatinat (pages 164-165) 

Une forte décentralisation, permettant de 
réaliser de petits groupes de jeux faciles 
à surveiller, a largement influencé l'éla- 
boration du plan. L'introduction d'une 
galerie a créé un nouvel espace de jeux, 
ainsi qu'une différenciation des hauteurs 
qui engendrent une belle alternance entre 
haut et bas, libre et abrité. Les murs, pla- 
fond et toiture sont en béton armé, les 
parois en briques. Le toit plat en béton 
avec sousconstruction en dalles Héra- 
klithe suspendues est recouvert de deux 
couches de carton bitumé enduit de gra- 
vier comprimé. 


Home de jeunes filles près de Nurem- 
berg (pages 166-168) 

L’étage supérieur est exécuté soiten sque- 
lette d'acier, soit en construction massive 
avec briques creuses en béton a la pierre 
ponce. Les murs extérieurs sont crépis 
et badigeonnés en blanc. L’aire flottante 
d’asphalte des plafonds massifs est re- 
couverte de linoléum ou de dalles Sé- 
mastic, et la toiture a double plafonnage 
en bois d'un’ revétement de tôle. Les 
tôles des larmier et des fenêtres sont 
peintes en orange, les colonnes et les 
tôles d'appui de l'étage supérieur en noir. 
Toutes les fenêtres sont à double vitrage, 
système Carda, peintes en bleu et blanc. 


Ecole ménagère à Schönenwerd/ 
Soleure (pages 169-171) 

L'ancienne école de Schönenwerd, 
commune fortement industrialisée sur 
l'Aar, devait être agrandie et contenir une 
école ménagère ainsi qu'une nouvelle 
salle de gymnastique. Le chantier pou- 
vait être érigé à la limite de l'aire de 
l'école. La nouvelle salle de gymnastique 
devait s’annexer de telle manière à l'an- 
cienne que les vestiaires soientcommuns. 
L'école ménagère devait comprendre trois 
salles de travaux manuels, deux cuisines 
scolaires avec réfectoires entre les deux, 
ainsi que deux salles d'économie dome- 
stique avec buanderie, séchoir et salle de 
repassage. 


Sie heizen wirtschaftlich, 


sauber und rasch mit 


ELEKTRO-STRAHLUNGS-HEIZUNG 


die Heizung der Zukunft für: 


Chalets, Wohnhäuser 
Schulen, Kirchen 
Geschäftslokale 
Fabrikationsräume 
Gewächshäuser 
Schaufenster 


Dieses System ist die Vollheizungs-Anlage im Einfamilienhaus 
bei Zürich, illustriert in diesem Heft auf Seite 152-155 
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Ecole a Wolfwil/Soleure 

(pages 172-174) 

L’école comprend: 

4 classes avec collections 

1 classe industrielle 

1 salle de travaux manuels avec local du 
matériel 

1 salle des maitres 

1 salle de gymnastique avec locaux ac- 
cessoires. 

Le plafond du rez-de-chaussée est en 

béton; celui de l'étage supérieur a soli- 

vage avec toit plat de tuiles. Murs ex- 

térieurs: briques en terre cuite avec iso- 

lation intérieure en plaques cellulaires. 

Fenêtres: à double vitrage. Fenêtres de la 

salle de gymnastique: en verre Sécurit. 

Planchers: classes en linoléum, corridors 

en pierre artificielle, salle de gymnastique 

en liège aggloméré avec traitement anti- 

dérapant. Murs: crépi peint à la couleur 

dispersoide. Plafonds: béton nu, recou- 

vert partiellement de plaques acousti- 

ques; classes: pavatex; salle de gym- 

nastique: Perfekta. 


Summary 


Private house at Elmwood Park, Illi- 
nois (pages 137-139) 

A one-storey house with a garage and 
covered playground was to be built for 
a small family on a site near across-roads. 
The architects designed the house as a 
one-storey building on an L-shaped plan 
and sited it on the northern side of the lot. 
Two thirds of the whole house actually 
consists of a single space, in the centre 
of which the auxiliary rooms with plumb- 
ing installations are placed. These are a 
kitchen, which opens directly towards the 
dining-area, a WC, a small heating-room 
and a bathroom. Round this central block 
of rooms are grouped the living-room 
with fireplace, the dining-area, a guest- 
room, and on the right of the entrance a 
cloakroom and a sewery. On the west 
side there are two bedrooms which are 
quite separate from the rest of the house. 
The crystal clarity of its construction puts 
the house in the same category of build- 
ing as those designed by Mies van der 
Rohe. 


Private house at Lagrange, Illinois 
(pages 140-141) 


A dwelling-house was to be built for a 
small family with one child and to have 


the standard lay-out of rooms with a liv- 
ing-dining room with kitchen, and two 
bedrooms with two bathrooms. 

The architects chose an extremely simple 
rectangular plan, of which two fifths is 
occupied by the two bedrooms with the 
bathrooms sandwiched between, while 
the rest of the plan is devoted to a single 
large space. The kitchen is placed in a 
corner of this area and opens directly 
into the dining-room. 

This small house is of an unsurpassed 
simplicity and cubic clarity. The dispo- 
sition of the rooms is clearly discernible 
in the external appearance. 


Private house at Ville d'Avray, France 
(pages 142-144) 

The plan of this one-storey house is 
basically T-shaped. In a wing sited in the 
east are two children’s rooms, grouped 
round a central playroom. The parents’ 
room, with an open side facing south, 
and the bathroom are placed in the centre 
of the house. A large living-room with a 
dining-area occupies the west wing. The 
kitchen adjoins the dining-area and there 
is a garage sited on the northern side. 
The entrance is placed between the north 
and the east wing and gives access to a 
cloakroom fitted out with cupboards. 


Experimental houses at Meudon 
(pages 145-147) 

There are two types of houses, one con- 
taining 2!/, rooms and the other 4 rooms. 
In type 4, which contains 2!/, rooms, a 
kitchen and a bathroom, the elements 
mentioned impinge upon a rubble wall 
situated at the rear. Concrete walls with 
a plaster finish are built up to door level 
at the sides. On the southern side there 
is a narrow section of wall built of rubble 
which divides the balcony running in 
front of the rooms into two. 

A feature of house 6, in contrast to house 
4,istwo walls of rubble at the narrow ends 
over a ground floor of masonry, while the 
house walls running in a north and south 
direction are constructed of Prouvé win- 
dow, door and wall elements. The «Coq» 
roofing element is in this case arranged 
perpendicularly to the longitudinal 
axis of the house. House 6 has three 
bedrooms on the upper floor, a spacious 
living-room into which a kitchen opens 
directly, as well as a toilet and a bath- 
room. A balcony runs the full length of 
the south façade. 


Schlossfabrik Heusser Murgenthal Tel. 063 /3 40 17 


Private house with studio at Stuttgart 
(pages 148-151) 

The structure of the house is mono- 
lithic. The outer walls are of hollow pu- 
mice blocks. Ceilings on the Remy sy- 
stem. Stanchions (glazed front): cast 
steel tubes. Flat roof with 2 to 3 % incline. 
The roof is drained by means of a gutter 
on one side. Fall-pipe in the wall. Glazed 
front of aluminium frames and plate 
glass. Two of the large sashes slide ho- 
rizontally, the smallest sashes are pi- 
voted. The north-facing window of the 
studio is also constructed of aluminium 
frames. Other windows are of wood. 
Heating: radiant heating units distributed 
over ceilings, walls and floors and fired 
by gas. 


Private house near Zurich 

(pages 152-155) 

It is planned to put up a group of three 
one-storey private houses on a gentle 
slope where there has been no previous 
building. The houses are to form a spatial 
unit from the architectural standpoint, 
yet they must fulfil the necessary require- 
ments cubically and in regard to size. The 
first type completed was designed to 
have three zones (living, dining and 
sleeping zones). 

Outer walls of 30 cm bricks with air space 
between. Fireplaces of unrendered brick- 
work. Roof natural-finished maple or 
plaster. Glass wool. Fural covering. A 
timber casing was not necessary with 
this arrangement. Woodwork of veneered 
maple. Walls plastered and painted 
with coloured emulsion. Floors of cube 
parquet or linoleum. 


Weekend and bathing house at Gold- 
bach near Zurich (pages 156-158) _ 
The plan is divided intoaresidential house 
and a bathing house, the latter with a day 
room, kitchen and two bathing cubicles. 
The residential house contains, besides 
a cellar, a large living-room projecting 
over the lake as well as a kitchen, laundry 
with shower and WC. On the first floor 
there is a large bedroom as well as two 
children’s rooms and a bath. On the 
south side there is an encircling balcony 
which projects far over the lake. 


Industrialist’s holiday house at As- 
cona (pages 159-160) 

The living-room, which measures 8 me- 
tres by 10, is placed so that its large win- 


dows have a southern aspect and there is 
a wide exit on the western side leading to 
a covered sitting area in the garden with 
an outdoor fireplace. The dining-area is 
in a niche in the living-room which pro- 
jects a metre towards the south. The 
group of chairs in the eastern section 
centre on a large fireplace. A walled-in 
patio is built as an extension to the living- 
room in the hot season. Between this 
patio and the living-room there are win- 
dows and doors, some of which may be | 
completely opened. The south-facing 
glazed wall in front of the actual living- 
area may be opened completely so that 
the garden, swimming-pool, living-room 
and courtyard form a unit. 


French school at Landnau /Palatinate 
(pages 161-163) 


The clear plan of this school designed to 
accommodate five classes made it pos- | 
sible to construct the building on neat and — 
simple lines. The foundations were made 
in the usual manner of rammed concrete 
with light reinforcement and covered 
with a layer of sand on 25 cm of ballast- ; 
ing. The rough floor was formed by a bed 
of concrete with a light reinforcement of 
structural steel. 


Particular importance was attached to 
equipping the classrooms and halls with 
warm-toned, sound-resisting floors. This 
could be achieved by laying 3.5 cm Hera- 
klith slabs on top of which green and red 
compressed asphalt tiles 2.5cm _ thick 
were bedded down in mortar. The play- | 
time hall was floored with Solnhofer tiles. | 


Kindergarten at Hirschau/Upper Pa- | 
latinate (pages 164-165) 


The design ofthe plan was determined by 
a desire to decentralize to a large extent 
so that the children might form play- 
groups which could easily be supervised 
by the staff. By adding a raised gallery a 
further playing area was obtained and 
also a differentiation of room level which 
gave rise to an interplay of high and low, 
and of open and concealed sections. 


The structure of the roof, ceiling and load- 
bearing parts is of ferro-concrete, the 
smooth sections of the wall are of brick. 
On the flat concrete roof with suspended 
Heraklith sheets two layers of roofing- 
felt were laid with a gravel finish. 
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Girls’ home near Nuremberg 
(pages 166-168) 


The structure of the upper storey is partly 
a structural steel frame and partly mono- 
lithic with hollow blocks of pumice con- 
crete. The outer walls are plastered and 
whitewashed. The floating asphalt floor 
over the solid concrete slabs was laid 
with linoleum or Semastic tiles, the 
double-shell roof of timber was given a 
protective skin of sheet metal. The sheet 
metal of the eaves and windows was 
painted orange, and the pillars and cor- 
nice flashing of the upper storey were 
finished in black. All windows are double 
on the Corda system and are set off in 
blue and white. 


Household management school at 
Schönenwerd /Solothurn 
(pages 169-171) 


At Schönenwerd, a heavily industrialized 
districtonthe R. Aare, the existing school 
was to receive extensions in the form of a 
household management school and a 
gymnasium. The marginal areas of the 
present school site were available for the 
new buildings. The new gymnasium was 
to be annexed to the old one in such a 
manner that the cloakroom could be used 


by both. The household management 
school was to comprise three handicraft 
rooms, two school kitchens with dining- 
areas between, two household manage- 
ment rooms with a laundryand drying and 
ironing-rooms. 


Schoolhouse at Wolfwil Solothurn 

(pages 172-174) 

The school contains: 

4 classrooms with assembly areas 

1 industrial school 

1 handicrafts room with stores for ma- 
terial 

1 teachers’ common room 

1 gymnasium with subsidiary rooms 

Construction 

Ceiling over ground floor is of concrete. 

Ceiling over the upper floor is of timber 

beams with a flat roof of tiles. Outer walls: 

brick with internal insulation of cellular 

clayware tiles. Windows: double glazing. 

Gymnasium windows: glazed with Se- 

kurit glass. Flooring: Classrooms li- 

noleum, corridors pre-cast stone, gym- 

nasium Gleitex-treated cork linoleum. 

Walls: floated and painted with disper- 

sion paint. Ceilings: Where concrete, un- 

rendered, except where acoustic tiles are 

fitted. Classrooms: Pavatex. Gymnasium, 

Perfekta. 


Unsere weiteren Lieferungen: 


Eisen- u. Metallbau 


Freilagerstrasse 29 
Tel. (051) 52 12 52 


Gepreßte Profile 
Fenster in Stahl 
und Metall 
Fensterbänke 
Metallkonstruktion 


Spezial-Pendeltüren 
Flügeltüren 
Schiebetüren 
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Konstruktionsblatt 


Experimenthaus 


Maison expérimentale 
Experimental house 


Experimenthäuser in Meudon 
Habitations experimentales à Meudon 
Experimental houses at Meudon 


Architekten: André Sive und 
Henri Prouvé, 
Paris 
Konstruktion: Ateliers Jean Prouvé, 
Nancy 


A Grundriß Erdgeschoß Typ 4 / Plan du, 
rez-de-chaussée, type 4 / Ground-floor 
plan of type 4 1:100 

B Grundriß Untergeschoß Typ 4 / Plan. 
du sous-sol, type 4 / Basement of type 4 
1:100 

C Längsschnitt / Coupe longitudinale / 
Longitudinal section 1: 100 


1 Eingang / Entrée / Entrance 

2 Wohn- und Eßraum / Séjour et salle 
à manger / Living-cum-dining-room 

3 Schlafraum / Chambre & coucher / Bed- 
room 

4 Küche / Cuisine / Kitchen 

5 Bad / Bain / Bath 

6 Terrasse / Terrace 

7 Garage 

8 Kohlenvorrat / Charbons / Coal 

9 Heizung / Chauffage / Heating 

10 Keller / Cave / Cellar 


_ plan of type 6 1:100 

B Grundriß Untergeschoß Typ 6 / Plan 
du sous-sol, type 6 / Basement of type 6 
~ 1:100 

| C Querschnitt Typ 6 / Coupe transversale, 
_ type 6 / Cross section of type 6 1:100 


_ 1 Eingang / Entrée / Entrance 
2 Wohn- und Eßraum / Séjour et salle 
à manger / Living-cum-dining-room 
3 Schlafzimmer / Chambre à coucher / 
Bedroom 
4 Küche / Cuisine / Kitchen 
5 Bad / Bain / Bath 
6 WC j 
7 Mädchenzimmer / Chambre de dome- 
| stique / Servant’s room 
8 Terrasse / Terrace 
, 9 Garage 
119 Heizung / Chauffage / Heating 
‚11 Kohlenvorrat / Charbons / Coal 
{12 Keller / Cave / Cellar 
13 Nicht unterkellert / Terre plein / Un- 
excavated 
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A Grundriß Erdgeschoß Typ 6 / Plan du | 
_ rez-de-chaussée, type 6 / Ground-floor 
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Konstruktionsblatt Außenwandelemente 


Plan détachable Eléments de parois extérieures 
Design sheet Exterior wall members 


re) Experimenthäuser in Meudon 


Habitations expérimentales à Meudon 
Experimental houses at Meudon 


© Architekten: André Sive und 
Henri Prouvé, 
Paris 
À Konstruktion: Ateliers Jean Prouvé, 
© Nancy 


A Südfassade / Fagade sud / South fagade 
1:50 


B Grundriß / Plan 1:50 


C Detail der Wandelemente / Détail des 
el&ments de paroi / Wall member de- 
tails 1:2% 


1 Volles Wandelement / El&ment de 
paroi plein / Solid wall member 
2 Flügeltür / Porte à battants / Swing- 
door 
3 Verglastes Wandelement / El&ment de 
paroi vitré / Glazed wall member 
4 Mauer / Mur / Wall 
5 Drehzapfen / Pivot 
6 Abdeckprofil aus Stahlblech / Profilé 
de couverture en tôle d'acier / Sheet 
steel section 
7 Verschluficremone / Crémone / Case- 
ment bolt 
8 Handgriffleiste / Poignée / Handle rail 
©  ? Gummidichtung / Joint en caoutchouc / 
Rubber packing | 
10 Stahlblechrahmen / Cadre en tôle 
d'acier / Sheet steel frame | 
11 Holztäfer in Vollwand-Element / Lam- 
brissage dans un élément de paroi 
plein / Wainscoting in solid wall mem- 
ber | 
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Dachrinnendetails 


Détails de la gouttiére 
Gutter details 


Experimenthäuser in Meudon 


Habitations expérimentales à Meudon 
Experimental houses at Meudon 


Architekten: André Sive und 
Henri Prouvé, 
Paris 
Konstruktion: Ateliers Jean Prouvé, 
Nancy 


A Querschnitt der Dachrinne bei Haus 
Typ 4 / Coupe de la gouttière d'une 
maison type 4 / Section of gutter in 
type 4 house 

B Endpunkt der Dachrinne an der Fas- 
sade / Bout de la gouitiere près de la 
façade / End of gutter at facade 


Dachrinne aus Aluminiumblech / Gout- 
tiere en tôle d'aluminium / Sheet alu- 
minium guiter 

2 Abfallrohr & 10 cm / Tuyau de 
décharge de 10 cm. de diamètre / 
Rainpipe 10 cm. dia. 

3 Eternitrohr (h 20 cm / Tuyau en Eier- 
nit de 20 cm. de diamètre / Eternit 
pipe 20 cm. dia. 

4 Stahlblechträger, der die Rinne stützt / 
Support en töle d’acier retenant la 
gouttière / Sheet steel support for 
gutter 

5 Unterlagsbrett / Planchette en bois / 
Support board 

6 Mittelmauer 40 cm stark / Mur mitoyen 
de 40 cm. d'épaisseur / Central wall, 
40 cm. 

7 Deckenuntersicht aus  Isorelplatten, 
weich / Dessous du plafond en plaques 
Isorel molles / Ceiling in Isorel 
panels, soft 

8 Dachhaut Aluminiumblech / Couverture 
du toit en tôle d'aluminium / Sheet 
aluminium roofing 

9 Fuß des Dachelementes »Coq« / Pied 
de l'élément de toit «Coq» / Base of 
Coq roof member 

10 Rinnenabschlußblech aus Aluminium / 

Töle d'aluminium terminant la gout- 

tiere / Gutter end piece in aluminium 
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Gesims 


Corniche 
Cornice 


Einfamilienhaus mit Studio in Stuttgart 


Habitation privée avec studio à Stuttgart 
Private house with studio in Stuttgart 


Architekt: Dipl.-Ing. Klaus Gessler, 
Stuttgart 


Schnitt durch das Gesims des Hauptbaues 
Coupe de la corniche du corps principal 


Section of the cornice of the principal 
building 


1 Blechabdeckung / Couverture de tôle / 
Sheet-iron covering 

2 Isolierung / Isolation / Insulation 

3 Bitumenfilz / Feutre goudronné / Bitu- 
men felt 

4 Glattstrich / Enduit lisse / Rendering 

5 Betoporit im Gefälle / Betoporit coulé / 
Betoporit in gradient 

6 Remydecke / Plafond Remy / Remy 
ceiling 

7 Dämmplatten / Plaques d’amortisse- 
ment / Deadening slabs 

8 Heizplatte / Plaque chauffante / Heat- 
ing plate 

9 Baustahlgewebe / Treillis d'acier de 
construction / Structural steel netting 

10 Putz / Crepi / Plaster 

11 Holzverkleidung / Revêtement de bois/ 
Wainscoting 

12 Stahlstütze / Pilier d'acier / Steel 
support 

13 Sonnenstore / Store anti-soleil / Sun- 
blind 

14 Rigipsplatten / Plaques Rigips / Rigips 
slabs 

15 Alu-Fenster / Fenêtre Alu / Alu windows 
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6 Remydecke / Plafond Rémy / Remy ceil- 


ing : x 
7 Dämmplatten / Plaques d’amorfisse- 
ment / Deadening slabs x 
8 Heizplatte / Plaque chauffante / Heat- 
ing plate | 

9 Baustahlgewebe / Treillis d'acier de 
construction / Structural steel netting 

10 Putz / Crépi / Plaster 

11 poe ear [Store à lames / Venetian 

lin 

12 Alu-Fenster / Fenétre Alu / Alu window 

13 Pflanzenbecken / Jardiniére / Plant 
pot 

14 Isolierung / Isolation / Insulation 

15 Sitzbank mit Platten / Banc de pla- 
ques / Seat composed of slabs 

16 Spachtelboden / Sous-plancher / Primer 

17 Estrich / Aire / Plaster floor 

18 Dämmplatten / Plaques d'amortisse- 
ment / Deadening slabs 

19 Armierte Platte / Plaque armée / Rein- 
forced slab 

20 Fundament / Fondation / Foundation 

21 Isolierung / Isolation / Insulation 


{fo} 217 


17 


CLTITLITIT LIL LE LLLIT LL LA zo 


(Ga 
ST LA 
a ie ° 


I; 50 100 


Schnitt Studio 


Coupe: Studio. 
Section: Studio, 


Einfamilienhaus mit Studio in Stuttgart 


Habitation privée avec studio à Stuttgart 
Private house with studio in Stuttgart 


Architekt: Dipl.-Ing. Klaus Gessler, 
Stuttgart 


1 Blechabdeckung / Couverture de tôle / 
Sheet-iron covering 

2 Flachdachisolierung / Isolation du toit 
plat / Insulation of the flat roof 

3 Glattstrich / Enduit lisse / Rendering 

4 Betoporit 

5 Remy-Decke / Plafond Rémy / Remy 
ceiling 

6 Dämmplatten / Plaques d’amortisse- 
ment / Deadening slabs 

7 Heizplatte / Plaque chauffante / Heat- 
ing plate 

8 Putz / Crepi / Plaster 

9 Rabitz 

10 Lamellenstore / Persienne vénitienne / 
Venetian blind 

11 Armierte Betonplatte / Plaque en béton 
armé / Reinforced concrete slab 

12 Estrich und Spachtelboden / Aire et 
sous-plancher / Plaster floor and primer 

13 Isolierung / Isolation / Insulation 


Bauen Wohnen 


Konstruktionsblatt 


Plan détachable 
Design sheet 
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Konstruktionsblatt | Klassenzimmer 


Plan détachable Salle de classe 
Design sheet Classroom 


Französische Schule in Landau/Pfalz 


Ecole frangaise & Landau/Palatinat 
French school at Landau/Palatinate 


Architekt: Johannes Krahn BDA, 
Frankfurt a. M, 


N 


\ 
\ 
\ 
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Se 


Schnitt durch ein Klassenzimmer / Coupe 
d'une salle de classe / Section of a class- 
room 


CLS 


1 Paratect-Dachhaut / Couverture de toit 
en Paratect / Paratect roofing 
2 3-cm-Zementestrich mit Drahteinlage / 
Aire de ciment (3 cm.) avec treillis de 
fil de fer / 3 cm. thick cement floor 
with wire reinforcement 
3 10-cm-Bimszementstegdielen / Dalles en 
briques de pierre ponce (10 cm.) / 
10 cm. thick ribbed pumice cement 
flooring slabs 
4 Fertigbetonbalken / Poutre préfabriquée 
en béton / Prefabricated concrete beam 
§ Holzbohlen 3/14 / Madrier de bois 
3/14 | Wooden planks 3/14 
6 10 cm Steinwolleschüttung / Laine de 
pierre coulée (10 cm.) / 10 cm. thick 
stone wool filling 
7 Strahlungsheizblech (Sunstrip) / Téle 
de chauffage par rayonnement (Sun- 
strip) / Sunstrip 
8 Stahlrohrstützen / Supports en tubes 
d'acier / Tubular steel supports 
9 Stahlfenster / Fenêtre en acier / Steel 
window frame 
10 Storenschutzkasten / Boîtier des stores / 
Blind box 
11 2,5-cm-Hochdruckstampfasphaltplatten / 
Dalles d'asphalte comprimé à haute 
pression (2,5 cm.) / 2.5 cm. thick highly 
compressed asphalt slabs 
12 1,5 cm Mörtel / 1,5 cm. de mortier / 
1.5 cm. thick mortar 
13 3,5-cm-Heraklithplatten / Plaques Héra- 
klith (3,5 cm.) / 3.5 cm. thick Heraklith 
slabs 
14 Mörtel / Mortier / Mortar 
15 1 Lage unbesandete Dachpappe ge- 
klebt / 1 couche de carton bitumé 
collé, non sablé / 1 layer of unsanded 
roofing cardboard already pasted on 
16 Kunststeinplaite 6 cm / Dalle de pierre 
artificielle (6 cm.) / Artificial stone 
slab 6 cm. 
17 Keramische Platten / Dalles en céra- 
mique / Ceramic slabs 
181,5 cm Môrtel / 1,5 cm. de mortier / 
1.5 cm. thick mortar 
19 2,5 cm Heraklith / Héraklith (2,5 cm.) / 
2.5 cm. thick Heraklith 
20 Akustikplatten / Plaques insonores / 
Acoustic boards 
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Dachdetails Konstruktionsblatt 
earl a a allot 


Französische Schule in Landau/Pfalz 


Ecole française à Landau/Palatinat 
French school at Landau/Palatinate 


Architekt: Johannes Krahn BDA, 
Frankfurt a. M. 


A Detailpunkt / Point de détail / Detail 
point 

Al Querschnitt zu A / Coupe sur A / Sec- 
tion of A 

B Detailpunkt / Point de detail / Detail 
point 

Bl Querschnitt zu B / Coupe sur B / Sec- 
tion of B 
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isten 
_boggan / Ledges of the switchbac 
3 Querversteifung / Entretoisement 
Bracing 4: 
4 Unterstützungsbügel /Support à étrier 
Bearing stirrup 7 “a 
5 Floorbestbodenbelag / Carrelage Floor- | 
best / Floorbest covering 
6 Asphaltestrich / Aire d’asphalte / As- | 
phalt floor 
7 Glaswollematte / Laine de verre / Slag 
wool matting | 
8 Unterbeton / Couche de béton / Sub- 
concrete 
9 Stahlrohrtreppentragkonstruktion / Con- 
struction du support pour l'escalier en 
tubes d'acier / Staircase support con- 
struction of tubular steel 
10 Stahlrohrhandlauf / Main-courante en 
tube d’acier / Tubular steel hand-rail 
11 Rutschbahnwange / Montant du to- 
boggan / String of the switchback 
12 Rutschbahnleisten / Guides du to-! 
boggan / Ledges of the switchback 
13 Floorbestbodenbelag / Carrelage Floor- |, 
best / Floorbest covering 
14 Asphaltestrich / Aire d'asphalte / As- 
phalt floor 1. 
15 Stahlbetonempore / Galerie en béton 
armé / Gallery of reinforced concrete} 
16 Eingespannte Eichentrittstufen / Marches! 
courantes encastrées en chêne / Fixed 
oak treads 


3 ae | Plafond solide / Solid 
ng CE 
,5cm Heraklith / Héraklith de 3,5 cm. / 
oarse fibre board, 3.5 cm. 
5 1500 g Glaswollmatte / 1500 grammes 
de laine de verre / 1500 grams of slag 
wool matting TN 
_ 6 Asphaltestrich / Aire d’asphalte / As- 
_ phalt floor 
_ 7 Semastikplatten / Dalles Semastik / 
Semastic boarding 
8 Cardaschwingflügelfenster / Fenêtre à 
battant à bascule Carda / Carda 
| balance sash window 
9 Rundstahlsäulen () 89 mm / Colonnes 
[ en acier rond de 89 mm. de diam. / 
, Round steel pillars of 89 mm. diam. 
10 Sichtbare Deckenschalung / Lambris- 
sage visible / Visible ceiling boarding 
"11 Luftraum / Espace d'air / Air space 
f' 12 1500 g Glaswollmatte / 1500 grammes 
| de laine de verre / 1500 grams of slag 
|. wool matting 
01335 cm Heraklith [ Héraklith de 3,5cm. | 
| Coarse fibre board, 3.5 cm. 
14 I Np 20 
115 Dachbinder / Ferme / Roof truss 
| 


16 AuBenschalung / Coffrage extérieur / 
Outer boarding 
17 Storenhalter / Manivelle du store / 
Blind holding device 
18 Glasbausteinwand / Cloison en briques 
de verre / Glass brick wall 
#19 Dachschalung / Lambrissage / Roof 
21 boarding 
20 Pispopee / Feutre bitumé / Roofing 
elt 
21 Blechdach mit 3% Neigung / Toit en 
tôle, inclinaison de 3% / Metal-covered 
] roof, inclination of 3% 
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Konsiruktionsblatt 


Plan détachable 
Design sheet 


Kamindetail 


Detail de la cheminde 
Detail of the open fire-place 


Mädchenheim bei Nürnberg 


Home de jeunes filles pr&s de Nuremberg 
Girls’ home near Nuremberg 


Architekt: Dipl.-Ing. Gordon Ludwig, 
München 


A Vorderansicht / Elévation antérieure / 
Front view 

B Seitenansicht / Elévation latérale / 
Lateral view 


C Grundriß / Plan / Ground-plan 


1 Lautsprecher / Haut-parleur / Loud- 
speaker 

2 Verschließbares Fach / Compartiment 
fermont / Drawer with lock 

3 Sitzbank mit Schaumgummipolster und 
Acellabelag, Stäbe der Rückenlehne 
1 cm stark im Wechsel Ahorn und 
Esche / Banquette rembourrée, mousse 
de latex et couverture acella, baguettes 
du dossier: un centimètre de diamètre, 
alternativement en érable et en frêne / 
Settee with foam rubber upholstery 
and acella cover, diameter of back 
staves 1 cm, alternately maple and 
ashwood 

4 Kamin mit Klinker gemauert und hell- 
grau verfugt / Cheminée: maçonnerie 


en klinkers; les joints: gris-clair / Fire- : 
place: clinker facing with light gray ' 


jointing 


5 Rundeisenstäbe @ 14 in Decke und | 


Kamin eingelassen / Barres en fer rond 
de diam. 14, encastrées dans le plafond 


et dans la cheminée / Round iron bars, #' 


diam. 14, set into ceiling and fire-place 
6 Aufgeschraubte Brettchen als Träger 
der Pflanzenbehälter / Petites planches 
vissées sur les barres comme porte- 
plantes / Screwed-on thin boards as 
plant-stands 
7 Wie 5. Das aus den Stäben gebildete 


Gitter bildet den Brennstoffbehälter / 4 


Comme 5. Le grillage formé par les 


barres sert de récipient pour les com- | 


bustibles / Like 5. The grill formed 
by these bars serves as fuel receptacle 

8 Ausgesparte Mauernische / Niche / 
Recess 

9 Semastikplatten grau, blau, rot, weiß / 
Dalles Semastik; gris, bleu, rouge, 
blanc / Semastik boards, gray, blue, 
red, white 

10 Asphaltestrich / Aire d’asphalte / 
Asphalt floor 


11 Glaswolle / Laine de verre / Slag wool | 


12 Eichenstufen / Marches en chêne / Oak 
steps 

13 Klinkerplatten mit eingelassenem Rost / 
Dalles de klinker avec grille insérée / 
Clinker tiles with inserted grill 

14 Chamottausmauerung / Maçonnerie en 
pierre réfractaire / Refractory brick 
lining 


af s | 

ï ion | Elevation 
nitt Fenster / Coupe d'une fenêtre / 

Section of a window x { ' | 

€ Schnitt Türe / Coupe de la porte / ’ | ET 

= Section of the door 4 | AD. : | ‘en 

D Schnitt Garderobe / Coupe du vestiaire a : 

_ Section of the cloak-room 5 Ba 

E Grundriß / Plan 5 


1 Pfortenfenster / Fenêtre de la concier- : : ; 
gerie / Lodge window ; 
. 2 Ablage / Vestiaire / Cloak-room 
3 Pfortentüre mit Stufe und Linoleum- 
Handschutz / Porte de la conciergerie 
avec marche et protège-mains en lino / 
Lodge door with step and linoleum 
hand guard : 
4 Spiegel / Miroir / Mirror 
+ 5 Schirmständer / Porte-parapluie / 
| Umbrella-stand 


—— 


_ 6 Gestaffelte Bretter mit eingelassenen 
Zapfen zum Einhängen der Kleider / 
pu  Chevalet avec tenons à clef pour 
fl! accrocher les vêtements / Clothes-rack 
$ with inserted pegs 
7 Durchlaufendes Oberlichtband / Bande 
vitrée / Continuous band of skylights N 
8 Aktenschrank / Armoire à dossiers / os aaa 
. Filing cabinet 
j 9 Offenes Regal / Rayons / Shelves 
10 Arbeitstisch / Bureau de travail / Work- 
N table | 
gi 
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Konstruktionsblatt Schnitt Klassentrakt 


Plan détachable Coupe du pavillon des classes 
Design sheet Section of classroom block 


Schulhaus in Wolfwil/Solothurn 
Ecole à Wolfwil/Soleure 
School building at Wolfwil/Solothurn 


Architekt: Hermann Frey, BSA/SIA 
Olten 


A Schnitt Klassentrakt, Südfront / Coup 
du pavillon des classes, fagade sud 
Section of classroom block, sout 
façade 

1 Luft / Air 

2 Lamellenstore / Store à lames / Vene- 
tian blind 

3 Dunkelstore / Store noir / Dark blind 


ñ 


B Schnitt Klassentrakt, Querlüftungsfen- 
ster / Coupe du pavillon des classes, 
fenêtre d'aération transversale / Sec- 
tion of classroom block, window for 
cross-current ventilation 


1 Luft / Air 
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Schnitt Turnhalle Konstruktionsblatt 


Coupe de la salle de gymnastique Plan détachable 
Section of gymnasium Design sheet 


Schulhaus in Wolfwil/Solothurn 
Ecole à Wolfwil/Soleure 
School building at Wolfwil/Solothurn 


Architekt: Hermann Frey, BSA/SIA, 
Olten 


A Schnitt Turnhalle, Ostfassade / Coupe 
de la salle de gymnastique, fagade 
est / Section of gymnasium, east fagade 


1 Sichtmauerwerk aus Kalksandsteinen 
N 1% / Maçonnerie nue en pierre 
calcaire N 1% / Masonry from lime 
sand stone N 1% 

2 Vormauerung aus Zelltonplatten 6cm / 
Revêtement en dalles cellulaires de 
6 cm. | Premasonry from cellular 
earthenware slabs 6 cm. 

3 Rayradplatte / Dalle Rayrad / Rayrad 
slab 

4 Heizungsleitungen / Tubulure de chauf- 
fage / Heating pipes 


B Schnitt Turnhalle, Westfassade / Coupe 
de la salle de gymnastique, façade 
ouest / Section of gymnasium, West 
façade 


1 Lattung 30/50 mm in Sparren einge- 
schnitten / Lattis 30/50 mm. encastr& 
dans les chevrons / Lathwork 30/50 mm. 
divided into rafters 
p. 2 Abschlußbrett 21 mm / Planchette de 
pi! bord 21 mm. / Sealing board 21 mm. 2 
à 3 Eternitbank / Banc en éternit / Eternit 
| bench 
! 4 Kleingewellte Eternitplatte / Plaque 
d'éternit finement ondulée / Corrugated 
| Eternit slab | 


ji 5 Rohe Schalung 24 mm / Coffrage brut 1 
| 24 mm. / Raw boarding 24 mm. h 
ht 6 Glasseidenmatten 25 mm / Nattes de : : 
soie de verre 25 mm. / Glass silk mats ] ( 
fn) 25 mm. | 
7 Schlagleiste, ringsum / Battement tout 
autour / Rabbet ledge, circular 56 
ru % 
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